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Präſident Carnot ermordet! 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik iſt am Sonn⸗ 
tag Abend — wie wir Montag früh durch Extrablatt 
mitgetheilt haben — in Lyon von einem 22jährigen 
Italiener Namens Ceſario Giovanni Sando er- 
mordet worden. 


Unter freundlichen Kundgebungen der Pariſer Bevöl⸗ 
kerung war Carnot mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy 
am Sonnabend nach Lyon zum Beſuche der dortigen Aus⸗ 
ſtellung aus Paris abgereiſt, die Bevölkerung von Lyon 
hatte den Präſidenten auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe ebenfalls recht freundlich begrüßt. Bei dem 
Empfange in der Präfektur zu Lyon am Sonntag 
Vormittag ſtellte Carnot der italieniſche General: 
konſul Baſſo die fremden Konſuln vor und gab Wünſchen 
ür das Gedeihen Frankreichs Ausdruck. Noch am 
bende desſelben Tages war Carnot von einem Lands⸗ 
mann des Generalkonſuls ermordet! 


Nach den uns ſoeben zugegangenen tele- 
a Berichten aus Lyon nahm Präſident 
arnot dort am Sonntag Abend an einem Feſtmahle theil, 
bei welchem er einen Trinkſpruch auf die Ausſtellung aus⸗ 
brachte. Er beglückwünſchte die Ausſteller zu dem großen 
Erfolg des Unternehmens und ſagte u. A., in allen Fran⸗ 
golen ſchlage nur ein Herz, wenn es ſich um die Ehre, die 
icherheit und die Rechte des Vaterlands handle. Dieſelbe 
Einigkeit verbürge auch eine immer fortſchreitende Gerech⸗ 
tigkeit, wovon Frankreich der Welt ein Beiſpiel zu 
geben habe. 

Nach dem Bankett formirte ſich vor dem Handelspalaſt 
eine lange Wagenreihe, in welcher Carnots Wagen, ein 
er Landauer, der erſte war. Neben Carnot ſaß der 

räfekt des Rhonedepartements Rivaud. Carnots Wagen 
fuhr 10 Minuten nach 9 Uhr unter jubelnden Zurufen der 
dichtgedrängten Menge ab. Carnot dankte fortwährend 
Wi löslich mitten vor der langgeſtreckten Faſſade 
es Handelspalaſtes ſprang ein Menſch auf das Tritt⸗ 
rett von Carnots Wagen, welcher ſofort hielt. Die 
Zunächſtſtehenden ſahen Carnot erbleichen und in den Wagen 
zurückſinken; ſie ſtürzten auf den Menſchen los, der in⸗ 
zwiſchen durch einen Fauſtſchlag des Präfekten Rivaud 
auf die Straße herabgeſchleudert worden war. 

Carnot hatte mehrere Stiche in die Herzgegend er⸗ 
halten. Ueber das er Band des Großkreuzes der 
Ehrenlegion drang das Blut unaufhörlich hervor. Der 
Attentäter wollte entfliehen, doch die Menge, die anfänglich 
wie verſteinert ſtand, ergriff ihn und hätte ihn zerriſſen, 
wenn nicht eine große Anzahl von Polizeiagenten ſich des 
Mannes bemächtigt hätte. Mehr als zehn berittene 
Gardiſten brachten den Attentäter, der bartlos, geſenkten 
Hauptes, mit Jacke und Mütze bekleidet, dahinſchritt, zur 
nächſten Polizeiwache, wo er ſofort gefeſſelt wurde. Als⸗ 
bald erſchienen der Präfekt und andere amtliche Perſön⸗ 
lichkeiten, um ihn zu verhören. Der Mörder antwortete 
ohne Erregung, aber auch ohne Großſprecherei in ſchlechtem 
Franzöſiſch; er erklärte, er ſei Italiener, heiße Ceſario 
Giovanni Sand, ſei 22 Jahre alt und lebe ſeit 6 Monaten 
in Cette. Am Sonntag früh ſei er nach Lyon gekommen. 
Bei der Durchſuchung Sanos fand ſich ein am 20. Juni 
1894 in Paris abgeſtempeltes Arbeitsbuch vor, welches be⸗ 
ſagt, daß Sauo zu Monteviskonti, in der Provinz 
Mailand, 1 ſei. Der Atteutäter ſchrieb ſodann 
mehrere italieniſche Worte auf über ſeine Familie. Weiteres 
aus ihm herauszubringen, war nicht möglich, er ſagte, er 
werde nur vor den Geſchworenen ſprechen. 

Inzwiſchen war der Wagen mit dem verwundeten Prä⸗ 
ſidenten nach der Präfektur gefahren. Die Menge konnte 
Carnot ausgeſtreckt auf den Wagenkiſſen, bewußtlos, regungs⸗ 
los, mit erloſchenen Augen liegen ſehen; aus dem geöffneten 
Hemd floß neben dem Ordensbande unaufhörlich Blut. Die 
Sceue erſchütterte die Menge zu Thränen. 

Vor der Präfektur hoben General Borins, der Präfekt 
und der Bürgermeiſter den Präſidenten mit großer Mühe 
aus dem Wagen und brachten ihn in eins der nächſten 
Zimmer. Herbeigerufene Aerzte hielten eine Operation 
für nöthig. Dr. Ollier erweiterte die von dem Mordſtahl 
zemachte Wunde. Carnot erlangte auch die Beſinnung 
wieder und ſagte mit deutlicher Stimme zu dem Arzte: 
„Wie Sie mir wehe thun!“ 

Die Präfektur war ſofort abgeſperrt worden, alle Zu⸗ 
zänge zu Carnots Zimmer wurden bewacht. Draußen harrte 
eine unabſehbare Menge; Schrecken lag auf allen Geſichtern, 
auf allen Lippen ſchwebte die Frage, ob Carnot mit dem 
Leben davonkommen werde. 

Inzwiſchen hatte ſich das Theater mit den zur Gala⸗ 
borſtellung geladenen Gäſten gefüllt, welche ungeduldig 
die Ankunft des Präſidenten erwarteten. Plötzlich ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, Carnot ſei das Opfer eines 
Attentats geworden. Eine furchtbare Beſtürzung be⸗ 
mächtigte ſich nun des Publikums, viele Frauen ſchrieen 
laut auf und es entſtand eine allgemeine Bewegung. 
Perſönlichkeiten in amtlicher Stellung verließen das Haus, 
zm beſtimmte Nachrichten zu holen. In den Straßen war 
fine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, jo daß nirgends 
ie Weiterbewegung möglich war, die allgemeine Feſt⸗ 
5 hatte ja die ganze Bevölkerung als Zuſchauer 
exſammelt. 
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‚Um 9 Uhr fuhr der Wagen mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy und dem Präfekten des Rhonedeparte⸗ 
ments in raſchem Gange am Theater vor. Die Menge 
rief jubelnd: „Es lebe Carnot!“ Aber Dupuy ſtand 
erſchüttert auf, winkte mit der Hand und rief: „Rufet 
nicht ſo, der Präſident iſt das Opfer eines Attentats ge⸗ 
worden“. Das machte einen furchtbaren Eindruck. 
Zuerſt allgemeines Stillſchweigen, dann von allen Seiten 
Verwünſchungen und Racherufe gegen den Mörder. 
Der Präfekt betrat nun das Theater, und machte von der 
Präſidentenloge aus Mittheilungen über das Attentat. 


„Tod, Rache dem Mörder!“ ſchreit die vor Wuth 
ſchäumende Menge. Rivaud, der die Einzelheiten erzählt, 
wird bei jedem Worte von Zwiſchenrufen unterbrochen, 
und theilt endlich mit, daß angeſichts des ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſes die Vorſtellung nicht ſtattfinden werde. Das 
Publikum verläßt in dumpfem Schweigen das Haus. 

Ein um 11½ Uhr Nachts ausgegebener amtlicher Bericht 
der behandelnden Aerzte beſagte, der Zuſtand Carnots ſei 
zwar beunruhigend, aber nicht hoffnungslos. Der Stich ſei 
in die Lebergegend gegangen und habe einen reichlichen 
Blutverluſt erzeugt, der aber zum Stillſtande gebracht worden 
ſei. Bald nach 11½ begann der Blutverluſt aufs neue, 
ſo daß ſich die Aerzre zu einer Operation entſchloſſen, den 
Blutverluſt zu ſtillen. Alle ärztlichen Bemühungen waren 
aber vergebens. Um 12 Uhr 45 Min. ſtarb Carnot. 

Ueber das Ereigniß bat der Miniſterpräſident Dupuy an 
die Miniſter und die Präſidenten der Kammer und des 
Senats, ſowie an andere Staatswürdenträger nachſtehende 
amtliche (vor dem Tode des Präſidenten abgeſandte) Depeſche 
gerichtet: 

Präſident Carnot iſt auf der Fahrt vom Handelspalaſt 
nach dem Theater von dem Dolchſtich eines Attentäters getroffen 
worden. Der Mörder wurde ſofort verhaftet, er hielt ſich dabei 
mit einer Hand an der Wagenlehne feſt, mit der andern hielt er 
den Dolch. Der Präſident wurde ſofort nach der Präfektur 
gebracht, wo die erſten Aerzte Lyons ſich um ihn bemühten. 
In dieſer ſchmerzlichen Prüfung ſchließt ſich die Regierung den 
Wünſchen Frankreichs für den Präſidenten der Republik an. 

gez, Dupuh. 

Carnots Gemahlin iſt mit ihren beiden Söhnen und 
Doktor Planchon um 1 Uhr Nachts von Paris nach Lyon 
abgereiſt. Die in Lyon anweſenden Miniſter verließen um 
dieſelbe Zeit die Stadt und reiſten nach Paris ab. 


Nach beendigtem Verhöre wurde der Mörder in ein 
unterirdiſches Gefängniß gebracht, wobei Gewalt an⸗ 
gewendet, und der Mörder vor der angeſammelten Menge 
geſchützt werden mußte, welche fortwährend ſchrie: 
„Tödtet ihn!“ 

Den ganzen Abend hindurch warteten dichtgedrängte 
Maſſen vor der Präfektur auf Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Präſidenten. Bei der Mittheilung der Todes— 
nachricht wuchs die Aufregung ins Ungeheure. Die 
Maſſen warfen ſich auf alle Reſtaurants, in welchen 
italieniſche Kellner bedienen und ſtürmten auf das 
Gefängniß los, den Tod des Mörders verlaugend. Mehrere 
Reſtaurants, u. a. das Reſtaurant Caſanti, wurden gänz⸗ 
lich verwüſtet. Die Polizei ſchritt überall ein und traf 
beſondere Maßregeln, das italieniſche Konſulat in Lyon zu 
ſchützen. Als einige Leute franzöſiſche Fahnen 
ſchwenkten, ſchrie das aufgeregte Volk: „Nieder mit 
den Fremden, hinaus mit den Fremden!“ Vor dem 
italieniſchen Konſulat wurde die Menge mehrmals von der 
Polizei zerſtreut, und zog ſich endlich zurück mit dem 
Rufe: „Es lebe die Armee!“ 


Sadi Carnot war am 11. Auguſt 1837 zu Limoges 
geboren als der älteſte Sohn des frauzöſiſchen Staats⸗ 
mannes Hippolyte Carnot und als Enkel des berühmten 
Revolutionsgenerals, deſſen Gebeine vor wenigen Jahren 
in Magdeburg ausgegraben und feierlich in die franzöſiſche 
Heimath übergeführt worden ſind. Nach dem Willen ſeines 
Vaters erlernte Sadi Carnot zuerſt das Tiſchlerhandwerk 
und bildete ſich dann auf dem Polytechnikum und einer 
Brücken⸗ und Wegebauſchule zum Ingenieur aus. Ende 
1870 wurde er vom Diktator Gambetia zum Präfekten im 
Departement der unteren Seine gemacht und organiſirte 
als Kommiſſar der Regierung die nationale Vertheidigung 
in der Normandie. 1871 wurde er in die Nationalver⸗ 
ſammlung, 1876 in die Deputirtenkammer gewählt, wo er 
fortan einer der hauptſächlichſten Parlamentarier der ſogen. 
republikaniſchen Vereinigung war. Im September 1880 
trat er als Miniſter der öffentlichen Arbeiten in das erſte 
Miniſterium Ferry ein. 1882 wurde er aus dem Miniſterium 
gedrängt und erſt 1885 wurde Carnot wieder Miniſter, 
diesmal Finanzminiſter, aber nur auf ein Jahr. Im Senat 
führte Carnot dann ein ziemlich beſchauliches Daſein bis 
zum Sturze des greiſen Präſidenten Grevy. Da erinnerte 
man ſich ſeiner. Im zweiten Wahlgange wurde Carnot 
am 3. Dezember 1887 in Verſailles mit 616 von 833 ab- 
gegebenen Stimmen zum Präſidenten der Republik 
gewählt auf die verfaſſungsmäßigen ſieben Jahre, ſo daß 
alſo Ende dieſes Jahres eine Neuwahl hätte ſtattfinden 
müſſen. Nach den Beſtimmungen des franzöſiſchen Staats⸗ 
verfaſſungsgeſetzes iſt der Miniſterrath (gegenwärtiger 
Vorſitzender Dupuy) während der Erledigung der Präſident⸗ 
ſchaft (die Sonntag Nacht durch den Tod Carnots einge⸗ 
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treten iſt) mit der vollziehenden Gewalt in der Republik 


bekleidet und die beiden Kammern (Senat und Deputirten⸗ 


kammer) haben demnächſt als Nationalverſammlung zu⸗ 
ſammenzutreten, um einen neuen Präſidenten zu wählen, 


Von dem ermordeten Präſidenten muß rühmend aner⸗ 
kaunt werden, daß er einer der wenigen Franzoſen in 
leitender Stellung war, die beſcheiden und beſonnen 
ihres Amtes walteten. In der Botſchaft, die am 13. De⸗ 
zember 1887 Präſident Carnot an die franzöſiſchen Kammern 
richtete und worin er als „einer der beſcheidenſten Diener 
Frankreichs“ für die hohe ihm zu Theil gewordene Ehre 
dankte, hob er hervor, daß Alles, was er an Kraft und 
Hingebung beſitze, ſeinem Vaterland gehöre. Als er die 
Glückwünſche des Senats und der Deputirtenkammer zur 
Präſidentſchaft empfing, äußerte er, man habe durch ſeine 
Wahl dem Verlangen nach Beruhigung und Eintracht 
Ausdruck geben wollen und da könne man auf ſeine volle 
Hingebung rechnen. Dieſes Regierungsprogramm bei den 
Kaan franzöſiſchen Zuſtänden durchzuführen, 
vermag freilich kein Präſident, aber Carnot hat wenigſtens 
dazu den guten Willen 3 5 und daß er trotz aller 
Miniſterſtürze im Laufe von faſt ſieben Jahren ruhig auf 
ſeinem Poſten blieb und trotz aller „Boulangerie“, trotz der 
wühlenden Parteiwirthſchaft, trotz des Panamaſkandals und 
der verſchiedenen „Zwiſchenfälle“ mit Deutſchland und 
andern Mächten ausharrte als „ruhender Pol in der Er⸗ 
ſcheinungen Flucht“, das zeigt, daß dieſer Franzoſe ein 
kluger Politiker war, der bedachte, daß die Politik die 
Kunſt iſt, das Mögliche zu erreichen. Der Schmutz aus 
dem Pauamaſumpfe beſpritzte ihn zwar etwas, aber im 
Allgemeinen kann man wohl behaupten, daß der ſchlichte 
Franzoſe Sadi Carnot ein makelloſes politiſches und 
privates Leben geführt hat, ſoweit dies einem Manne, der 
hohe Aemter in der franzöſiſchen Republik bekleidet hat, 
überhaupt möglich iſt. Den Frieden mit Deutſchland zu 
erhalten, ſcheint ſich Carnot redlich bemüht zu haben, 
wenn man auch den Satz aus ſeiner Botſchaft von 1887 
natürlich nicht wörtlich zu nehmen braucht, daß Frankreich 
von dem „glühenden“ Verlangen beſeelt ſei, zur Be⸗ 
feſtigung des europäiſchen Friedens beizutragen. Carnot 
wußte in ſeinen geſchickten Redephraſen häufig den Frieden 
u betonen, ohne die Revancheluſtigen vor den Kopf zu 
ſtoßen und etwa bei ihnen die Meinung aufkommen zu 
laſſen, daß er weniger „patriotiſche Rüſtungen“ betreibe als 
ſeine Vorgänger. Wer auch Carnot's Nachfolger 
werden möge, Deutſchland hat ſtets allen Grund, 
dem unruhigen Nachbar gegenüber auf der Wacht zu 
bleiben, umſomehr wenn, wie in dem vorliegenden traurigen 
Falle, der ſchon öfters zum Ausbruch gekommene, diesmal 
durch den Mord neu und furchtbar angefachte Haß 
gegen die romaniſchen Brüder, die dem Deutſchland verbündeten 
Italien angehören, zu Gewaltthätigkeiten geführt hat, 
deren Folgen ſich vielleicht durch diplomatiſche Beſchwichti⸗ 
gungen nicht mehr aufhalten laſſen. 


Die neueſten uns aus Frankreich zugegangenen Tele⸗ 
gramme lauten: 


Paris, 25. Juni. Die Präſideuten des Senats und 
der Deputirtenkammer ſowie die in Paris anweſenden 
Miniſter traten heute Nacht 2 Uhr zur Berathung zu⸗ 
ſammen. Der Kriegsminiſter theilte mit, er habe au alle 
Armeccorps telegraphiſch den Befehl übermittelt, ſich 8% 
Bereitſchaft zu halten. 


Paris, 25. Juni. Eine Bekanntmachung des 
Amtsblattes beruft den Kongreß (die aus Senat und 
Deputirteukammer beſtehende National-Verſammlung) 
nach Verſailles ſchon auf Mittwoch, den 27. Juni, zur 
Wahl des Präſidenten der Republik. 

Die franzöſiſchen Blätter aller Richtungen geben 
ihrem Abſcheu über das Attentat Ausdruck, das umſo 
unerklärlicher ſei, als Carnot durch ſtets korrektes Ver: 
halten und Lauterkeit des Charakters ſich die Achtung 
aller Parteien erworben habe. Mehrere Blätter era 
ſchienen mit Tranerrand, einige konſervative Zeitungen 
glauben, daß es ſich um ein anarchiſtiſches Attentat 
handie, die radikalen Blätter hoffen, daß die Volksfreiheit 
und die Volksrechte unter dem Eindruck des Attentats 
nicht leiden werden, da es von einem Italiener begangen 
worden ſei. 


Lyon, 25. Juni. Die Wunde Caruots iſt acht 
Centimeter tief. Während der bei der Operation vor⸗ 
genommenen Erweiterung der Wunde wurde der Körper. 
plötzlich eiskalt. Dr. Poncet glaubte daher, im Operiren 
nicht fortfahren zu dürfen. Um den Körper wieder zu 
beleben, wurden Fußwaſchungen mit ſiedendem Waſſer 
vorgenommen. Carnots Gattin war bereits nach Lyon 
abgereiſt, als das Telegramm mit der Todesnachricht in 
Paris eintraf. 


Lyon, 25. JInni. Der Dolch des Attentäters iſt 
25 Centimeter lang, der Griff von vergoldetem Kupfer, 
die Scheide iſt aus Sammet mit ſchwarzen und rothen 
Streifen. Die Verhaftung Sanos (in einem Telegramm 
wird der Mann auch Santo geuanntz) erfolgte durch den 
Polizeiinſpektor Dubois, welcher Carnot beigegeben war. 


Lyon, 25. Juni. Heute Nacht ſind noch zwei Per⸗ 
ſonen verhaftet worden, von denen einer bei der Mit⸗ 
theilung des verübten Attentats geänßert hatte: „Sie 
ant gemacht!“, der andere hatte gernfen: „Es lebe die 
Anarchie!“ Küraſſiere mußten die beiden Verhafteten 
gegen die wüthende Menge ſchützen. LE 

ER. TESTEN SITE 
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Berlin, 25. Juni. 
— Zu den Uebungen der deutſchen Marine, welche 


. bei Kiel ſtattſinden, hat nach ee, polnischer. Zei: 
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tungen der Kaiſer auch Herrn v. Koscielski nebſt Gattin 
eingeladen. 

— Der Herrenmeiſter des Johan niter⸗Ordens, 
Prinz Albrecht von Preußen, nimmt heute, Montag, 
den 25. Juni, in der Kirche zu Sonnenburg mehrere 
Ehrenritter des Johanniterordens durch Ertheilung des 


Ritterſchlages und der Inveſtitur als Rechtsritter dieſes 


Ordens auf. Zu den einigen 80 Ehrenrittern, welche den 
Ritterſchlag erhalten, gehören u. a. Oberſt v. Rabe, 
Kommandeur des Küraſſierregiments Graf Wrangel und 
Kammerherr Franz von Parpart auf Jakobsdorf 
u. A. m. In dem im Ordensſchloſſe ſtattfindenden Kapitel 
werden für die ausſcheidenden Kommendatoren der Genoſſen⸗ 
ſchaft für die Provinz Poſen, Wirkl. Geh. Rath v. Unruhe: 
Bomſt, der Oberpräſident Graf v. Wilamowski⸗Möllendorf 
zur Wahl vorgeſchlagen. 

— Der Verdacht, daß Herr v. Kotze der Urheber 
jener anonymen Schmähbriefe ſei, wegen deren er ſich jetzt in 
Unterſuchungshaft befindet, ſoll, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
in Graf Fritz Hohenau zuerſt aufgetaucht ſein. Ihn hat 
eine Aeußerung, die Herr v. Kotze ihm gegenüber über die 
Gräfin Wilhelm Hohenau in Potsdam, geborene Prin⸗ 
zeſſin Hohenlohe⸗Oehringen, gethan hat, auf die Ver⸗ 
muthung gebracht, daß Herr v. Kotze um den Urſprung der 
viel erörterten Briefe und Poſtkarten wiſſe, da dieſe Aeuße⸗ 
rung wörtlich mit einer Aeußerung übereinſtimmte, die in 
dem einen anonymen Schreiben an die Gräfin Wilhelm 
Hohenau enthalten war. Auch iſt Herr v. Kotze nur 
deshalb von dem Generaladjutanten v. Hahnke ver⸗ 
haftet worden, weil er ſich zu ihm begeben hatte, um 
ſich gegen die erhobene Bezichtigung zu vertheidigen, 
während der Stadtkommandant v. Natzmer den Auf⸗ 
trag zur Verhaftung erhalten hatte, ihn aber nicht aus⸗ 
zuführen im Stande war, da Herr v. Kotze nicht auf⸗ 
8 war. Unter den zotigen und verleumderiſchen 

riefen befinden ſich auch ſolche an die Erbprinzeſſin von 
Meiningen. Daß weitere Briefe gleicher Art auch nach 
der Verhaftung des Herrn v. Kotze aufgetaucht ſeien, davon 
iſt an unterrichteten Stellen nichts bekannt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge 
für ihre Hinterbliebenen. 

— Die Reichs⸗Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
trat Sonnabend unter dem Vorſitz des Unter⸗Staatsſekretärs 
Dr. von Rottenburg im Reichsamt des Innern zu einer Sitzung 
zuſammen. Beſchlüſſe wurden gefaßt über die Entwürfe zur 
Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien. Angenommen wurde $ 1 des Entwurfs, welcher 
die tägliche Arbeitszeit auf 12 Stunden feſtſetzt und den Ar⸗ 
beitern im Bäckerei⸗ und Konditorei⸗Gewerbe eine ununter⸗ 
brochene Ar beitsruhe von mindeſtens acht Stunden zu⸗ 
ſichert. Ueber 8 2, welcher die Arbeitszeit der Lehrlinge regelt, 
entſpann ſich eine längere Debatte, ein Antrag auf Verbot der 
Beſchäftigung von Lehrlingen unter 16 Jahren vor 4 Uhr des 
Morgens wurde abgelehnt, dagegen die Beſtimmungen des 8 2 
beibehalten, wonach die Arbeitszeit im erſten Jahre ihrer Lehr⸗ 
zeit 2 Stunden, im zweiten Jahre 1 Stunde täglich weniger 
betragen muß, als die der Geſellen. Der $ 3 dehnt die eben 
erwähnten Beſtimmungen auch auf das Konditoreigewerbe aus. 
Ueber $ 4 wurde eine Beſchlußfaſſung ausgeſetzt. § 5 zieht die 
Sonutagsrube in Betracht und beſtimmt, daß die Arbeitszeit 
in Bäckereien an Sonn⸗ und Feſttagen um 8 Uhr Morgens be⸗ 
endet ſein muß. Dieſe Paragraphen riefen eine ſehr lebhafte 
Debatte hervor, gelangten aber ſchließlich zur Annahme. 

— Der Wahlkreis Elmshorn⸗Pinneberg iſt mit 
geringer Mehrheit in der Stichwahl an die Sozialdemo⸗ 
kratie verloren gegangen, die damit ihr 46. Reichstags⸗ 
mandat erlangt hat. Was den Sieg der Sozialdemokratie 


ſo überaus beklagenswerth erſcheinen läßt, iſt der Umſtand, 


daß er die blinde Selbſtſucht eines Theiles der Parteien 
eigt — trotz der bei der Plauener Wahl erfahrenen Be⸗ 
been und angeſichts des Uebermuths, mit dem die 
ozialdemokratiſche Parteileitung durch den Boykott in 
Berlin und Dresden Alles, was nicht ihr folgt, heraus⸗ 
gefordert hat. 

Deſterreich⸗Ungarn. Der zur Begleitung des Erz 
herzogs Albrecht auf der Generalſtabsreiſe befindliche 
Kriegsminiſter, Feldzeugmeiſter Krieghammer, iſt in 
Brzezany (Galizien) aus dem Wagen geſtürzt und hat 
einen Arm gebrochen, Generalſtabschef Beck, welcher ſich 
= demſelben Wagen befand, trug nur leichte Verletzungen 

avon. 

England. Die ſchottiſchen Grubenbeſitzer haben 
einſtimmig beſchloſſen, einen von der Bergarbeiterkonferenz 
gemachten Vorſchlag, die Streitfrage einem ſowohl von 
Seiten der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer genehmigten 
Schiedsrichter zu unterbreiten, unberückſichtigt zu 
laſſen. 

Serbien. König Alexander iſt Sonsabend früh nach 
Konſtantinopel zum Beſuche des Sultans abgereiſt. 

Bulgarien. Die Bevölkerung von Sofia war am 
Sonnabend auf den Beinen, um den Metropoliten 
Clement, welcher vom Fürſten wieder in Gnaden aufge⸗ 
nommen iſt, zu empfangen. Der Metropolit richtete vom 
Balkon ſeines Hauſes an die Volksmenge eine wiederholt 
von Beifall unterbrochene Anſprache, in welcher er zur Er⸗ 
gebenheit für den Prinzen und zum Gehorſam gegen die 
Geſetze ermahnte. 

Amerika. Die ausſtändigen Bahnbeamten und 
Metallarbeiter in Penſylvannien haben am Sonnabend 
viele Waggons und Arbeitergeräthſchaften in Brand ge⸗ 
ſteckt. Man kam ſogar einigen vorbereiteten Dynamit⸗ 
attentaten auf die Spur, welche glücklicherweiſe noch recht⸗ 
zeitig verhindert werden konnten. 


Die Weichſel 

hat am Sonnabend Abend in Thorn mit 4,62 Meter ihren 
höchſten Stand erreicht. Von da ab fällt der Strom 
langſam. Sonntag früh 8 Uhr betrug der Waſſerſtand 
4,60 Meter, Mittags 4,57, Abends 4,46 Meter und bis 
heute, Montag, früh war der Waſſerſpiegel ſchon auf 
4,20 Meter geſunken. Der in der Thorner Niederung an⸗ 
gerichtete Schaden iſt bedeutend. 

Bis heute, Montag, Nachmittag 3 Uhr iſt das Waſſer 
der Weichſel in Thorn auf 4,08 Meter weiter gefallen. 
Das Ladegeleiſe der Uferbahn wird, wie uns ſoeben unſer 


Thorner O⸗Korreſpondent telegraphirt, vorausſichtlich noch 


heute frei werden. 


In Warſchau betrug der Waſſerſtand Sonntag früh 
3,96. heute, Montag, 3,76 Meter; der Strom fällt dort 
langſam we ter. 

Bei Kulm ſind die Fiſcherei und die Schweinswieſen 
überfluthet. Den Wieſenbeſitzern gelang es aber noch, den 
guten Grasſchnitt rechtzeitig zu bergen. Die Früh⸗ und 
Abendpoſten nach Terespol mußten des Hochwaſſers wegen 
eingeſtellt werden. 

In Graudenz iſt die Weichſel von Sonnabend Nach⸗ 
mittag, wo der Waſſerſtand 3,50 Meter betrug, bis Sonn⸗ 
tag früh auf 4 Meter, Sonntag Mittag auf 4,20, Montag 
früh 4,44 und im Laufe des Vormittags noch auf 4,48 
Meter geſtiegen. Hiermit ſcheint die Weichſel für Graudenz 
den höchſten Staud erreicht zu haben, denn der Waſſer⸗ 
ſpiegel iſt bis hente, Montag, Nachmittag 5 Uhr wieder 
etwas, auf 4,45 Meter, gefallen. 

Das Oſſathal von Sackrau aufwärts ift in feinen 
niederen Theilen vollſtändig überſchwemmt; nicht nur die 
Wieſen, ſondern auch einzelne Getreidefelder ſtehen unter 
Waſſer, und es gewährt einen eigenartigen Anblick, von den 
vielen Weiden, welche auf den Wieſen ſtehen, nur die Kronen 
gleichſam auf dem Waſſer ſchwimmen zu ſehen, während die 
mannshohen Stämme vollſtändig umfluthet ſind. 

In Dirſchau machten ſich die Hochwaſſerfluthen am 
Sonnabend bemerkbar; die Weichſel ſtieg dort von Freitag 
zu Sonnabend von 1,86 auf 2,60 Meter. Ihren höchſten 
Stand wird die Weichſel in Dirſchau vorausſichtlich in der 


[Nacht von Montag zu Dienſtag erreichen. 


Auch in der Nogat hat ſich das Sommerhochwaſſer 
bereits eingeſtellt. Bei Marienburg iſt die Nogat Sonn⸗ 
abend auf 1,80, Sonntag ſchon auf 3,50 Meter geſtiegen; 
die Schiffsbrücke iſt abgeſchwenkt. In den letzten Tagen 
war man noch eifrig dabei beſchäftigt, die Ueberfälle zu 
erhöhen. Ob es hierdurch jedoch möglich ſein wird, die 
Außenländereien vor Ueberfluthung zu ſchützen, läßt ſich noch 
nicht überſehen. Natürlich ſind alle Vorkehrungsmaßregeln 
getroffen worden, um im Falle einer Ueberſchwemmung den 
Schaden möglichſt zu begrenzen. Das Heu iſt eingebracht, 
ſoweit ſich dieſes bei dem unbeſtändigen Wetter der letzten 
Tage irgend ermöglichen ließ. 

— Das Hochwaſſer, welches die Weichſel im Sommer nach 
der See ſchickt, pflegt in der Regel ziemlich harmlos zu verlaufen, 
die Fluthwelle bewegt ſich in der Regel nicht mehr als 2 bis 3 
Meter über mittleren Waſſerſtand. Bisweilen allerdings wird 
durch außergewöhnliche Verhältniſſe die Fluthwelle ſo hoch 
geſchwellt, daß ſie bis zu 7 Meter über den mittleren Waſſer⸗ 
ſtand ſteigt, wie es z. B. im Jahre 1884 der Fall war. Da⸗ 
mals hat das Sommerhochwaſſer unſägliches Unheil angerichtet. 
Das diesjährige Sommerwaſſer hat gleichfalls einen außer⸗ 
gewöhnlichen Höhegrad erreicht. Die Uferbewohner haben ihr 
Mögliches gethan, um dasjenige an ihren Feldfrüchten, was auf 
den Außendeichen ſtand, zu retten. Schwieriger war es der 
Ausführungskommiſſion für den Weichſeldurchſtich, das zer⸗ 
ſtörende Hochwaſſer abzuwenden. 

In Folge der ziemlich unvollkommenen Nachrichten aus 
Polen — ein Uebelſtand, der ſich leider bei jedem Hochwaſſer 
oder Eisgang herausſtellt, und über den bei jedem Eisgang in 
der Niederung geklagt wird — waren zuerſt die zu ergreifenden 
Maßregeln nicht recht klar. Erſt in den letzten Tagen, als die 
Fluthwelle ſich der deutſchen Grenze näherte, kamen die näheren 
Nachrichten und nun wurden den an dem Durchbruch be⸗ 
ſchäftigten Ingenieuren die zu ergreifenden Maßregeln klar. 
In kurzer Zeit wurde die ſchwierige Arbeit ausgeführt. 
Es handelte ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, zunächſt darum, den 
Sommerdeich, der auf eine Höhe von vier Metern über 
den Waſſerſtand gebracht worden war, ſo viel wie 
möglich zu erhöhen, und dies iſt in glänzender Weiſe ge⸗ 
lungen. Wie der Strombauverwaltung auch aus Privatnach⸗ 
richten bekannt war, konnte man höchſtens auf einen Waſſerſtand 
von 4,78 Meter rechnen, und es handelte ſich darum, den Damm 
auf die Höhe von 5,30 Metern zu bringen, was in kurzer Zeit 
durch Tag⸗ und Nachtarbeit (bei elektriſchem Licht) geſchafft wurde. 
Schließlich ſtellte ſich aber noch heraus, daß ſich auf der Rück⸗ 
ſeite des Dammes eine Durchquellung (des mit Sandſchichten 
durchſetzten ſchweren Lettebodens) gebildet hatte. 

Sofort wurden 3000 Sandſäcke aus Danzig beſorgt und halb 
mit Sand gefüllt, ſodaß ſie ſich den einzelnen Punkten genau 
anſchmiegen, ferner wurde dann eine Spundwand geſchlagen. 

Heute Nacht (Sonntag) wurde die Hauptfluthwelle erwartet 
und dieſe wird den Ingenieuren und Arbeitern harte Arbeit 
bringen. Etwa 300 Arbeiter, worunter ſich viele Italiener be⸗ 
finden, ſind aufgeboten. 


Der vierte Verbandstag des Verbandes nordoſt⸗ 
dentſcher kanfmänniſcher Vereine 


wurde am Sonntag in Graudenz abgehalten. Nachdem in 
der Frühe die auswärtigen Delegirten unter Führung der Mit⸗ 
glieder des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins vom Schloßberge 
aus einen Blick auf die Umgegend der Stadt Graudenz ge⸗ 
worfen hatten, fand auf dem Weinberge ein gemeinſchaftlicher 
Frühſchoppen ſtatt, worauf um 10 Uhr im „Schwarzen Adler“ 
die Verbandsſitzung begann. f 

Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Haack-Danzig, er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einigen begrüßenden Worten und er⸗ 
ſtattete alsdann Bericht über die Thätigkeit des Verbandes im 
abgelaufenen Geſchäftsjahr; es iſt daraus zu entnehmen, daß 
der Verband, dem zur Zeit 11 Vereine mit 1200 Mitgliedern 
angehören, mit Erfolg bemüht iſt, ſeine Ziele in Bezug auf die 
Hebung und Wohlfahrt des kaufmänniſchen Standes in unſerem 
Oſten zu erreichen. 

Hierauf berichteten verſchiedene Delegirte über das Leben in 
ihren Vereinen. Aus den Berichten geht hervor, daß das Vereins⸗ 
leben überall recht rege iſt. Herr Schleiff⸗Graudenz em⸗ 
pfiehlt beſonders die Einrichtung der ſog. Geſellſchaftsabende, 


welche ſich in Graudenz und auch ſchon in verſchiedenen anderen 


Vereinen ſehr bewährt haben. Herr Jahnke⸗Narienburg 
klagte darüber, daß in Marienburg der Fortbildungsſchulzwang 
auf die Lehrlinge nicht von gutem Einfluſſe ſei; die Verſuche, die 
Einrichtung von zwei beſonderen Klaſſen für die kaufmänniſchen 
Lehrlinge zu erwirken, ſeien bisher nicht gelungen. Herr Kyſer⸗ 
Graudenz bedauert, daß viele Prinzipale in Bezug auf die 
Fortbildung ihrer Lehrlinge zu nachläſſig ſind, die Chefs müßten 
angehalten werden, ihre Lehrlinge in die kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen zu ſchicken; denn zu lernen hätten die meiſten 


Lehrlinge, was allgemeine Bildung anbelangt, noch ſehr viel. 


Bei dieſer Gelegenheit kam gleich ein Antrag des Danziger 


kaufmänniſchen Vereins von 1870 betr. das Lehrlingsweſen 


zur Verhandlung. Herr Auſt⸗ Danzig wendete ſich in ſcharfen 
Worten gegen das Ueberhandnehmen des Lehrlingsweſens, die 
ſogenannte Lehrlingszüchterei. Es gebe Geſchäfte, in denen 5 
bis 8 Lehrlinge beſchäftigt würden, aber kein einziger Ge⸗ 
hülfe. Dieſem Unfuge müſſe geſteuert werden. Auf dem Wege 
der gütlichen Vorſtellung werde hier nichts zu erreichen ſein, 
ſondern nur auf dem Wege des Geſetzes. Herr Schleiff⸗ 
Graudenz bittet dringend, keine Beſchlüſſe zu faſſen, welche neue 
Zwangsmaßregeln befürworten; die Kaufmannſchaft habe ſchon 
Ibermüßig unter geſetzlichem Zwange zu leiden. Die Herren 
Dörfel⸗ Bromberg und Schmidt⸗Danzig find gleichfalls der 
Anſicht, daß hier ohne geſetzlichen Druck nichts zu erreichen ſei; 


eine Hauptaufgabe der kaufmänniſchen Vereine müſſe darin be⸗ 


ftehen. dahin zu wirken, daß junge Leute mit mangelhafter Vor⸗ 


Fi 


bildung von Kaufleuten nicht als Lehrlinge angenommen werden 
dürfen. Herr Kyſer weiſt auf den Drog ſtenverband hin, bei 
dem die Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit ine Prüfung ablegen 
müſſen und dann ein Zeugnißbuch erhalten; dieſe Einrichtun 
bewähre ſich vorzüglich. Auf Antrag des Herrn Schul z⸗Poſe 
wurde ſchließlich beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu erſuchen, 
den Danziger Antrag (Auſt) ausführlich begründen und dann 
den einzelnen Vereinen zur eingehenden Beſprechung überſenden 
zu wollen. 

Auf dem vorjährigen Verbandstage wurde Herr Haak erſucht, 
ein Wittwenkaſſen⸗ Statut auszuarbeiten, welches dem 
geſtrigen Verbandstage zur Berathung vorlag. Nach längerer 
Debatte, an der ſich insbeſondere die Herren Haak⸗Danzig, Holz⸗ 
Bromberg, Schulz⸗Poſen, Holzmann⸗Poſen, Schmidt » Danzig, 
Dörfel⸗Bromberg und Kyſer⸗Graudenz betheiligten, wurde der 
Antrag Holz angenommen, wonach der Verbandsvorſtand erſucht 
wird, ſich mit verſchiedenen Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und dann dem nächſten Verbandstage geeignete 
Vorſchläge zu machen. 

Alsdann berichtete Herr Sch mid t- Danzig über die Stellen» 
vermittelung. Danach haben ſich im letzten Jahre 113 junge 
Leute gemeldet, offene Stellen waren 31 angezeigt, beſetzt wurden 
21 Stellen. Herr Schmidt beklagt ſich, daß in Bezug auf die 
Stellenvermittelung von den einzelnen Vereinen noch immer zu 
wenig gethan werde. Es knüpfte ſich hieran eine ſehr lebhafte 
Debatte, in deren Verlauf Herr Schul z⸗Poſen vorſchlug, alle 
vierzehn Tage bei den einzelnen Vereinen eine Vakanzenliſte 
umlaufen zu laſſen. Beſchloſſen wurde, das Erſcheinen der 
Vakanzenliſten an keine beſtimmte Friſt zu binden, ſondern die 
Liſten nach Bedarf, und zwar ſo oft als dies nöthig und au⸗ 
gängig iſt, an die Vereine zu verſenden. 

Als Ort für den nächſten Verbandstag im Jahre 1895 
wurde Danzig beſtimmt, und zwar ſoll der Verbandstag im 
Anſchluß an das 25jährige Stiftungsfeſt des Danziger Kauf⸗ 
männiſchen Vereins von 1870 ſtattfinden, thunlichſt aber nicht 
im Oktober, ſondern etwas früher. Bei der darauf folgenden 
Wahl des Vorſitzenden wurde Herr Haak⸗ Danzig durch 
Zuruf wiedergewählt. Auf dem nächſten Verbandstage 
ſoll auf Antrag des Herrn Kyſer eine Ausſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Syſteme von Kontrolkaſſen verauſtaltet werden. 
Schließlich ſagte noch auf Antrag des Herrn Meyer⸗Brieſen Herr 
Haak zu, ſich zu gelegener Zeit nach einer geeigneten Perſönlichkeit 
umzuſehen, welche die einzelnen kaufmänniſchen Vereine des 
Verbandes beſuchen und daſelbſt belehrende Vorträge über die 
neuere Steuergeſetzgebung, mit beſonderer Rückſicht auf das 
Handelsgewerbe, halten ſoll. 

Hiermit war der geſchäftliche Theil des Verbandstages 
erledigt; die Theilnehmer vereinigten ſich nunmehr zu einem 
gemüthlichen Mittagsmahl, worauf noch eine gemeinſchaftliche 
Fahrt auf die Feſte Courbiere unternommen wurde. Die geplante 
Dampferfahrt nach Böslershöhe mußte des eintretenden Regen- 
wetters wegen leider aus dem Programm geſtrichen werden. 


—- r —. — — 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 25. Juni. 


— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern werden, wie 
wir aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen hören, höchſt 
intereſſante Verſuche mit ſogen. fahrenden Panzer⸗ 
thürmen, welche die Linie der 5 ee zu ver⸗ 
ſtärken haben, gemacht werden, um die Vor⸗ und Nachtheile 
der fahrenden Panzerthürme bei ihrer Verwendung in der 
Feldſchlacht zu prüfen. Dieſe Thürme ähneln aufrecht 
geſtellten, halben Tonnen. Dank der Farbe, mit welcher 
ſie angeſtrichen find, find fie von Weitem von Gebäuden 
ſehr ſchwer zu unterſcheiden. Die Stahlplatten, welche zu 
ihrer Herſtellung gebraucht ſind, widerſtehen den Flinten⸗ 
kugeln und den Sprengſtücken von Granaten. Sie können 
nur von Artilleriegeſchoſſen durchſchlagen werden, welche ſie 
mit voller Gewalt treffen. Jeder Thurm enthält eine 
Schnellfeuerkanone; das gewöhnliche Kaliber dieſer Kanonen 
iſt 37 mm, doch es giebt auch ſolche von 53 mm. Die 
37 mm Kanonen können Schrapnels auf 3400 m, die 
53 mm Kanonen auf 5600 m ſchießen. Zu ihrer Be⸗ 
dienung gehören zwei Mann. Die Kanone ſchießt nach 
allen Richtungen, da die Laffete wagerecht herumgedreht 
werden kann und einen vollſtändigen Kreis von 360 Grad 
beſchreibt. Man rechnet auf 30—40 Schuß in der Minute. 
Der Munitionsvorrath, welcher in dem Thurm ſelbſt unter⸗ 
gebracht iſt, beträgt 160 Schrapnel⸗Patronen. Die Thürme 
werden auf zweirädrigen Wagen transportirt und während 
des Manövers werden fie durch Infanteriſten umſtellt, die 
ſich gegebenenfalls davor zu ſpannen haben. Für den Fall, 
daß die Thürme in Feindeshand fallen, ſind ſie ſehr leicht 
unbrauchbar zu machen. 

Nächtliche Angriffsverſuche, bei welchen das 
elektriſche Licht zu Hilfe genommen werden ſoll, 
ſtehen während des Kaiſermanövers bei Thorn in Aus⸗ 
ſicht. Eine 18 pferdige Lokomobile mit einer Dynamomaſchine 
und einem elektriſchen Scheinwerfer ſoll ſo aufgeſtellt 


werden, daß dem Feinde die eigentliche Stellung der 
Maſchinenanlage unbekannt bleibt. Auch bei den diesjährigen 


Marineübungen wird das elektriſche Licht bei der nächtlichen 
Vertheidigung von Kriegshäfen und Min enſperren vers 
wendet werden. An dem einen Ende eines um ſeinen 
Mittelpunkt drehbaren, leiterartigen Wagens iſt die elektriſche 
Bogenlampe, an dem anderen Ende ein leicht im 
Gefecht auszuwechſelnder Planſpiegel angebracht. Der 
Apparat iſt in der Mitte eines Grabens hinter einer Erd⸗ 
deckung aufgeſtellt; will man die Bogenlampe als Schein⸗ 
werfer direkt benutzen, jo dreht man dieſelbe nach oben über 
die Bruſtwehrkrone und ſenkt den Planſpiegel, will man 
aber den letzteren im Gefecht verwenden, um die Bogen⸗ 
lampe gegen das feindliche Artilleriefener der angreifenden 
Flotte zu ſchützen, ſo dreht man den Planſpiegel in die 
Höhe, ſo daß er den Schein der hinter der Erdbruſtwehr 
verdeckten Bogenlampe indirekt auf das zu vertheidigende 
Waſſer vor und hinter der Minenſperre werfen kann. 

— Für den Fall, daß die Cholera in dieſem Jahre in 
Preußen Verbreitung finden ſollte, beſteht die Abſicht, an 
den Binnenſchifffahrtsſtraßen wie früher Stationen zur 
geſundheits polizeilichen leberwachung der Schiffs- 
bevölkerung und zur Desinfektion der Fahrzeuge einzu⸗ 
richten. Zur Beſetzung dieſer Stationen, ſoweit die dafür 
bereits verfügbaren ärztlichen Kräfte nicht ausreichen ſol en, 
hat der Miniſter eine Bekanntmachung erlaſſen, durch welche 
rüſtige Aerzte aufgefordert werden, ſich bei den Regierungs⸗ 
präſidenten ihres Wohnbezirks zu melden. Die Vergütung 
für die Dienſtleiſtung beträgt 20 Mk. täglich. 

— Der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes war ge unter dem Vorſitz des Herrn Ober 
lehrer Riewe-Dt. Krone verſammelt. Mitgetheilt wurde, daß 
der frühere Vorſitzende des Verbandes, Herr Ewe⸗Kulm, am 
Sonnabend geſtorben iſt; es wurde beſchloſſen, dem Verſtorbenen 


einen Nachruf zu widmen und einen Kranz auf ſeinem Sarge 


niederzulegen. Darauf wurden geſchäftliche Mittheilungen 
gemacht; danach gehören dem Verbande zur Zeit 42 Wehren 
an. neu eingetreten find die Wehren Chriſtburg, Jaſtrow, Tuchel 
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und Pr. Friedland, 10 Wehren gehören dem Verbande noch 
nicht an. Es wurde ferner der Wunſch ausgeſprochen, daß bei 
Geſuchen der Wehren an den Landesdirektor um Beihülfen zu 
Anſchaffungen der Verbandsausſchuß gehört wird. Die Regierungen 
zu Danzig und Marienwerder haben die Verleihung der Polizeigewalt 
auf der Brandſtelle an die Führer der Wehren für wünſchens⸗ 
werth erachtet; die Schreiben werden den einzelnen Wehren mit⸗ 
getheilt werden. Es wurde dann beſchloſſen, die Wehren an⸗ 
zuhalten, ſämmtliche Zahlungen direkt an den ſtellvertretenden 
Derngerden und Kaſſenführer, Herrn Kreisbaumeiſter Hennig⸗ 
Dit. Krone, einzuſenden, der Jahresbeitrag der Wehren iſt 
pränumerando zu zahlen. Beſchloſſen wurde ferner, das durch 
die Lotterie gewonnene, in Schwetz angelegte Kapital aus 
geſchäftlichen Rückſichten und zur Erzielung höherer Zinſen bei 
der Kreisſparkaſſe in Dt. Krone niederzulegen. Gegen den 
Entwurf zur Beſichtigung der Wehren hat der Herr Oberpräſident 
keine Einwendungen erhoben; der Entwurf ſoll auf dem Feuerwehr⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung kommen; bis Ende 1895 ſollen 
die Wehren Dt. Krone, Konitz, Neufahrwaſſer, Pr. Stargard, 
Roſenberg, Schwetz und Tütz beſichtigt werden. Die 
Verbandsbibliothek iſt derart angewachſen, daß der Druck eines 
Bücherverzeichniſſes nothwendig wird; es wurde beſchloſſen, 200 
Exemplare drucken zu laſſen und den Vereinen zuzuſtellen. Dann 
wurde über die Anträge auf Dienſtauszeichnung Beſchluß gefaßt; 
die Auszeichnungen werden auf dem Feuerwehrtag ausgehändigt 
werden. Der Brandmeiſterkurſus ſoll Ende Juli in 
Graudenz ftattfinden, Freiquartiere find in Ausſicht genommen. 
Die Tagesordnung für den am 28. und 29. Juli in Graudenz 
ſtattfindenden Feuerwehrtag wurde feſtgeſtellt. Die Wehren be⸗ 
antragen, bei Beſichtigungen den Parade⸗Marſch abzuſchaffen. 
Entwürfe über Normalſtatuten der Wehren und Uniformen werden 
den Wehren zugehen. Aus dem Verbandsausſchuß ſcheiden 
diesmal die Herren Wolff⸗Pr. Stargard und Löwner⸗Schwetz; 
es ſind daher Neuwahlen zu vollziehen. 


— Der Männer⸗ Turnverein hielt am Sonnabend im 
„Tivoli“ ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus dem 
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 976 Mk., die 
Ausgabe 720 Mk. betragen hat; für die Pflege der Volks⸗ und 
Jugendſpiele hat der Verein 45,70 Mk. verausgabt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren Juſtizrath Ka bi⸗ 
linski (Vorſitzender), Rentier Penkwitt (Stellvertreter), Kauf⸗ 
mann Jako bſohn (Turnwart, Magiſtrats⸗Bureaubeamter 
Dorau (Kaſſenwart), Bureauvorſteher Krajews ki (Schriftwart), 
Maler Kaſielke (Zeugwart). Die Wahl des zweiten Turnwarts, 
der zugleich Leiter der Jugendabtheilung iſt, wurde vertagt, da 
der bisherige Inhaber dieſes Poſtens, Herr Otto, eine Wieder⸗ 


wahl ablehnte; der Vorſtand will eine geeignete Perſönlichkeit 


ausfindig machen. Beſonders heftig entbrannte das Wortgefecht 
bei der Wahl des Turnwarts; eine Anzahl namentlich aktiver 
Turner hatte einen Gegenkandidaten aufgeſtellt, letzterer erhielt 
indeſſen nur 16 Stimmen, während für den bisherigen Turnwart 
18 Stimmen abgegeben wurden. Die „Oppoſitionspartei“ will 
nun einen zweiten Turnverein gründen. 


— Wildes Kriegsgeheul und Trommelwirbel erfüllt Feit 
Sonntag Nachmittag den Getreidemarkt. Neben der friedlichen 
Schauſtellung des Oberammergauer Paſſionsſpiels in 
hübſch boſſirten Wachsfiguren, neben dem Kasperletheater 
mit ſeinen halb ſatiriſchen, halb harmloſen Scherzen und neben 
den kühnen Roſſen der Karuſſels haben 20 Nannakrou⸗Neger 
von der Pfefferküſte Weſtafrikas ihr Zelt aufgeſchlagen, in 
welchem ſie uns heimathliche Gebräuche vorführen. Es ſind zum 
rößten Theil mittelgroße kräftige Geſtalten, muskulös und 

hend, in den Schattirungen vom Dunkelbraun bis zum Hell⸗ 
braun. Die Neger treten in ihrem „Nationalkoſtüm“ auf, das krauſe 
Negerhaar mit einem Kopfputz von Holzfaſern, Pelzwerk und Vogel⸗ 
federn geſchmückt. Bewaffnet ſind ſie mit Keulen, Lanzen und 
Säbeln von beinahe europäiſchem Ausſehen. Auf eine Begrüßung 
folgen ein Gebet und verſchiedene Kämpfe, in denen die Neger große 
Gewandtheit und Kraft zeigen. Einige fechten ſogar mit der 
linken Hand ſehr elegant. Wenn in den Fauſtkämpfen die 
ausgetheilten kräftigen Püffe und Stöße alle ſäßen, ſo würde 
ſich gewiß manches Wehgeheul in den begleitenden Geſang 
miſchen. Eine beſondere Freude wurde einigen von den ſchwarzen 
Geſellen zu theil: ſie fanden hier einen alten Bekannten wieder. 
Ein hieſiger Polizeibeamter, der längere Zeit in der Heimath 
der Schwarzen in privater Stellung gelebt hat, wurde von ihnen 
wiedererkannt und mit ſtürmiſcher Freude begrüßt. 

— Im Schützenhauſe beging geſtern der hieſige ka tholiſche 
Fechtverein fein Stiftungsfeſt durch Konzert, Feuerwerk 
und nachfolgenden Tanz. In Folge der ungünſtigen Witterung 
war die Betheiligung an dem Feſte diesmal nicht ſo rege 
wie ſonſt. 

— Nach Schluß der geſtrigen Tivoli⸗Verſammlung, über 
die wir morgen ausführlich berichten, feierte der Gewerbe⸗ 
verein ſein Sommerfeſt, beſtehend in Konzert und Tanz. 
Leider wurde das Feſt durch den Regen ſehr beeinträchtigt. 


— Auf dem polniſchen Gewerbetage in Pelplin wird 
Herr Baczkowski nicht über die Hebung des Polonismus, 
ſondern über die Hebung des polniſchen Gewerbes in Weſt⸗ 
preußen einen Vortrag halten. 

— Das Gut Friedeck iſt an Herrn Moſes⸗Lautenburg 
für 400000 Mk. (nicht 500000) verkauft worden. 


— Zum Kommandanten des von der Schichau'ſchen Werft 
von Danzig nach Kiel überführten neuen Kreuzers „Gefion“ 
iſt der Korvetten⸗Kapitän Oelrichs, zum erſten Offizier 
Kapitänlieutenant Engel ernannt worden. Nach den neueſten 
Beſtimmungen wird die „Gefion“ das Kaiſerpaar auf jeiner 
Reiſe nach Norwegen begleiten. 


o Kulm, 24. Juni. Zum erſten Male wurden am hentigen 
Tage die der Jägerkapelle aus Anlaß des Jubiläumsjägerfeſtes 
von der Stadt geſchenkten Muſikinſtrumente bei der vor dem 
Rathhaus ſtattfindenden Marktmuſik gebraucht. Eine große 
Menſchenmenge verſammelte ſich daher um die Kapelle, um 
beſonders die neuen Inſtrumente zu ſehen. — Das langjährige 
Mitglied des Magiſtrats⸗Kollegiums, Herr Rathsherr Apotheker 
Rost hat ſein Amt niedergelegt. — Das erſte Sommerfeſt des 
Vere ins junger Kaufleute fand heute ſtatt. Die Vereine, 
welche ſämmtlich dazu eingeladen waren, waren zum größten 
Theil erſchienen. Es wurden viele Abwechſelungen geboten. 
Beſonders verſammelte ſich eine große Menſchenmenge um die 
Damen ⸗Schießſtände. Als Prämien waren 30 ſchöne und 
praktiſche Gegenſtände geſtiftet. Den erſten Gewinn erhielt auf 


39 Ninge Frau Brauerei⸗Disponent Sauter, den zweiten Preis 


Frl. Herrmann, den dritten Preis Frl. Pardon. Das Feſt wurde 
mit Tanz beſchloſſen. 

K Thorn, 24. Juni. Heute beendete die hieſige Gewerbe 
ſchule für Mädchen durch öffentliche Prüfung ihren 19. Kurſus 
den 6 junge Damen mit gutem Erfolge durchgemacht haben. — 
Auf Auordnung des Herrn Kommandanten, Generallientenant 
v. Hagen, finden an jedem Sonntag Mittag auf dem altſtädtiſchen 
Markte Promenadenkonzerte der Militärkapellen ſtatt. Heute 
war das erſte Konzert. 


— 1 Thorn Vrieſeuer Kreisgrenze, 24. Juni. Seit der 
Ermordung des Beſitzers Bremer aus Steinau ſind bereits 
mehr als 2 Monate verfloſſen. Obgleich die Polizei während 
dieſer Zeit unermüdlich nach dem Thäter geforſcht hat, iſt es ihr 
doch noch nicht gelungen, eine ſichere Spur zu finden. Erſt kürz⸗ 
lich begaben ſich Beamte der Staatsanwaltſchaft und des Gerichts 
nach Steinau zur abermaligen Beſichtigung der Mordſtelle. — 
Am 1. Juli wird die Schlußſtrecke Culmſee⸗Schönſee der Vollbahn 
Bromberg⸗Schönſee auch dem Perſonenverkehr freigegeben. Für 
den Güterverkehr war dieſer Theil der Strecke ſchon ſeit dem 
3. Juni in Benutzung. An der Strecke liegen die beiden Halte⸗ 
fielen Mirakowo und Richnau, von denen die erſtere im Thorner 
und die letztere im Brieſener Kreiſe liegt. Die Thorner Kreis⸗ 
verwaltung beabſichtigt nun. am ihren Kreiseingeſeſſenen eine 


— 


gute Zufuhrſtraße nach Mirakowo zu bieten, die Landſtraße 
Friedenau⸗Mirakowo zu chauſſiren, als Fortſetzung der Pflaſter⸗ 
ſtraße Oſtaszewo⸗ Friedenau. Auch iſt zu erwarten, daß die 
Oberpoſtdirektion nach Eröffnung der Strecke in Richnau und in 
Wielkalonka, Kreis Brieſen, Poſtagenturen errichtet. 


I] Marienwerder. 24. Juni. Einer alten ſchönen Sitte 
gemäß flammten am geſtrigen Vorabend des Johannis feſtes 
auf dem Weichſel⸗Damm Johannisfeuer auf, welche von den Be⸗ 
wohnern unſerer Niederung angezündet waren. Viele Bewohner 
unſerer Stadt pilgerten nach Sonnenuntergang nach der Ros⸗ 
pitzer Chauſſee hinaus, um ſich den ſchönen Anblick zu verſchaffen. 
— Im Garten des Neuen Schützenhauſes veranſtaltete heute 
unſere Liedertafel unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Domorganiſten Leßmann und unter der Mitwirkung der Kapelle 
des Infanterie⸗Regimentes Graf Schwerin aus Graudenz ein 
Konzert, welches viele Freunde des Geſanges herbeigezogen 
hatte. — Der Kreis⸗Krieger verband Marienwerder 
feierte heute im Jammier Walde das zweite Verbandsfeſt. Ein 
um 2 Uhr von hier abgelaſſener Sonderzug führte viele Ver⸗ 
einsmitglieder, deren Angehörige und Freunde des Vereins nach 
dem Feſtorte. — Unſer großer Domchor giebt am 1. Juli in der 
evangeliſchen Kirche zu Gr. Krebs ein Konzert. Der Ertrag iſt 
zur Beſchaffung einer Orgel in der dortigen Kirche beſtimmt. 
— Unſere Schützengilde iſt fortdauernd beſtrebt, die Räume 
des Schützenhauſes zu verſchönern und zu vervollkommnen. So 
wird gegenwärtig ein neuer Schießſtand erbaut. Nach Fertig⸗ 
ſtellung desſelben findet am 29. und 30. Juli das Schützenfeſt 
der Gilde ſtatt. 

Tuchel, 23. Juni. In der geſtern abgehaltenen gemein“ 
ſchaftlichen Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemeinde⸗Vertretung wurde Herr Landrath 
v. Gla ſenapp zum Kreis⸗Synodal⸗ Abgeordneten gewählt. Die 
Gemeinde Tuchel iſt nunmehr durch die Abgeordneten Landrath 
v. Glaſenapp, Bürgermeiſter Wagner und Rittergutsbeſitzer Robe 
auf der Kreis⸗Synode in Konitz vertreten. 


Königsberg, 24. Juni. Der Verband landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für Oſtpreußen trat 
geſtern in Kranz zu ſeinem 23. Verbandstage zuſammen, nachdem 
am Tage zuvor eine Verſammlung von Vertretern der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften ſtattgefunden hatte. Der Verbandstag wurde 
durch den Verbandsdirektor Herrn Oekonomierath Stöckſel⸗Inſter⸗ 
burg in Gegenwart von 40 Vertretern landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften eröffnet. Herr Stöckel berichtete über die Ent- 
wickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens im 
verfloſſenen Jahre. Die Thätigkeit des Verbandes war trotz 
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe ſehr ſegensreich; man hofft, 
daß auch das kommende Jahr weiter günſtig auf den Ver⸗ 
band in Oſtpreußen, der in finanzieller Hinſicht gegenwärtig 
am beſten im ganz Reiche daſteht, wirken werde. — Herr 
Migge ⸗Inſterburg berichtete über die Reviſionen unter 
näherem Eingehen auf diejenigen Punkte, für welche ſich eine 
übereinſtimmende Handhabung in Organiſation und Geſchäfts⸗ 
führung bis jetzt nicht herausgeſtellt hat. 

In der Steinfurtſchen Waggon fabrik legten vorgeſtern 
die Stellmacher in einer Geſammtzahl von etwa 50 Mann 
ihre Arbeit nieder und verließen ſämmtlich die Fabrik, weil 
ſie ſich eine Lohnherabſetzung von 5 Mark für jeden fertig ge⸗ 
ſtellten Waggon nicht gefallen laſſen wollten. Auf die Ver⸗ 
ſicherung der Leute, daß es ihnen unmöglich ſei, dieſe Einbuße 
zu ertragen, wurde ihnen geſtern wieder der bisherige volle 
Lohnſatz pro Waggon bewilligt und von ſämmtlichen Streikenden 
heute früh die Arbeit wieder aufgenommen. 

Soldan, 24. Juni. Heute hielt der evangeliſche Pfarrer 
Herr Abramows ki, der hier 4¾ Jahre ſegensreich gewirkt 
hat und nun als Miſſions⸗Inſpektor an die Stadtmiſſion nach 
Berlin berufen iſt, vor überfüllter Kirche ſeine Abſchiedsrede. 
Nach der Predigt ſegnete er die Knaben ein, wozu das 
Konſiſtorium zu Königsberg auf eine Petition der Eltern die 
Genehmigung ertheilt hatte, weil hier die Einſegnung der 
Konfirmanden ſonſt erſt im Herbſt ſtattfindet. 

Lobſens, 24. Juni. Am Mittwoch wurde der erſte 
Spatenſtich zu der Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Witoslaw ge⸗ 
macht. Herr Mühlenbeſitzer Wickert hierſelbſt iſt auch ſchon mit 
dem Bau der Eiſenbahnbrücke über die Lobſonka beſchäftigt. 

R Oſtrowo, 24. Juni. Herr Stadtälteſter O'Danne feiert 
geſtern ſein 25jähriges Amts jubiläum als Magiſtrats“ 
mitglied. Aus dieſem Anlaß überreichte ihm Herr Landrath 
Freiherr v. Lützow ein Anerkennungsſchreiben des Regierungs⸗ 
Präſidenten, außerdem erſchien eine Deputation der Stadt⸗ 
vertretung und des Gemeindekirchenraths, dem er 40 Jahre lang 
angehörte, und ſprachen ihm wohlverdienten Dank aus. Herr 
O' Danne ſteht jetzt im 85. Lebensjahre und hat am Jubiläums⸗ 
tage alle ſeine Aemter freiwillig niedergelegt. — Die Direktion 
der Provinzial⸗Feuer⸗Sucietät zu Poſen hat auf die Ermittelung 
des Anſtifters des großen Brandes, der hier am 17. April 
gewüthet hat, eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

Stolp, 24. Juni. Der Kaiſer hat die gegen den Schreiber 
Karl Greinke von der hieſigen Strafkammer wegen Urkunden⸗ 
fälſchung erkannte Gefängnißſtrafe von 1 Tage in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 5 Mark umgewandelt. Greinke hatte im Scherz 
eine fingirte Vorladung vor die Staatsanwaltſchaft ausgefertigt. 


Belgard, 22. Juni. Der hieſige Schießverein ver 
anſtaltete ein Silberſchießen, an dem Vereine aus Körlin, 
Köslin, Kolberg, Stargard, Stolp und Zanow theilnahmen. Auf 
Silberſcheibe I erhielten die erſten Preiſe: Gehrke ⸗Stolp mit 
59 Ringen, Reichow⸗Belgard mit 58, Fabricius⸗Zanow mit 57Ringen, 
Gronau⸗Belgard und Waldow⸗Stolp mit 55 Ringen. Auf Silber⸗ 
ſcheibe II Nörenberg⸗Belgard mit 75, Gehrke⸗Stolp 57, Tegge⸗ 
Stolp, March⸗Köslin, Breslich⸗Köslin und Pagel⸗Belgard mit 
56 Ringen. 


Verſchiedenes. 


— Noch iſt das furchtbare Grubenunglück in Karwin 
in friſchem Gedächtniß und ſchon kommt die Kunde von 
einem neuen, ganz ähnlichen Unglück, das ſich am letzten 
Sonnabend Nachmittag in den Kohlengruben „Albion“ bei 
Pontypridd (Wales) ereignet hat. 200 — nach anderen 
uns ſoeben zugehenden Nachrichten ſogar 260 — Arbeiter 
ſind in einem Schacht von einer Exploſion überraſcht 
worden. Tauſende von Männern umſtehen in ungeheurer 
Aufregung den Grubeneingang, um der Rettungsarbeiten 
zu warten. Bis Sonntag ſind 86 Todte und 17 Ver⸗ 
wundete aufgefunden worden. Ueber das Schickſal der 
übrigen Bergleute konnte noch nichts feſtgeſtellt werden. 

— Kommerzienrath Pſchorr, Beſitzer der bekannten Groß⸗ 
brauerei in München, it am Sonnabend Nachmittag infolge 
eines Schlaganfalls plötzlich geſt or ben. 

— Zum Selbſtmord des Abg. vom Heede wird dem 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, daß der Kaſſirer der Volksbank in 
Halver dem Aufſichtsrath Mittheilung von einem Fehlbetrag 
von über viermalhunderttauſend Mark gemacht habe, 
welche Summe der Verſtorbene von dem Kaſſtrer während eines 
Zeitraumes von angeblich 16 Jahren nach und nach bezogen hat. 
Vor einigen Jahren ging die Volksbank „Eingetr. Genoſſenſchaft“ 
zur Aktiengeſellſchaft über. Bei dieſer Umwälzung iſt der Fehl⸗ 
betrag nicht entdeckt worden. Es ſollen während der ganzen 
Zeit Scheinbücher geführt worden ſein. Viele größere und 
kleinere Fabrikanten, Handwerker ꝛc. ſollen dauernd geſchädigt 
ſein, eine Anzahl Konkurserklärungen in Ausſicht ſtehen. 

= [Ein gefahr voller Krankenbeſuch.] Dieſer Tage 
wagte Kreisthierarzt Dr. Steil von Eupen das Unternehmen, im 


Zoologiſchen Garten in Aachen zu dem erkrankten Eisbären 


in den Zwinger zu ſteigen und dem Bären unter Beihilfe alles 
Wärter des Gartens einen mediziniſchen Trank e Ag 
Nach einigen Verſuchen und nachdem der Patient den Hals der 
den Trank enthaltenden Literflaſche zermalmt hatte, gelang es 
endlich. Zur größten Freude der in einiger Entfernung voll 
banger Erwartung ſtehenden Zuſchauer verließ Dr. Steil wohl⸗ 
behalten (nur mit einer bedeutungsloſen Wunde an der Hand) 
den Zwinger. Geholfen hat die „Viſite“ leider nichts. Andern 
Morgens iſt das werthvolle Thier verendet. 
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Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. Juni. Der Reichsanzeiger meldet: 
Auf die Nachricht von der Ermordung des Präſidenten 
Carnot hat der Kaiſer ſogleich im Namen der Kaiſerin 
telegraphiſch Frau Carnot das wärmſte Beileid aus⸗ 
geſprochen. Der deutſche Botſchafter in Paris iſt vom 
Kaiſer angewieſen worden, der franzöſiſchen Regierung 
mitzutheilen, daß der Kaiſer von ganzem Herzen an der 
Trauer, welche die franzöſiſche Nation in dieſem Augen⸗ 
blick erfüllt, aufrichtigen Antheil nehme. ” 

K Berlin, 25. Juni. Die Börſe war nach der 
Meldung von Carnots Ermordung aufänglich ſehr be⸗ 
wegt, alle Courſe gingen etwas zurück. Die franzöſiſche 
Botſchaft flaggt halbmaſt. Reichskanzler Graf Caprivi 
beſuchte den Votſchafter Herbette, mit dem er ſich zehn 
Minuten unterhielt. Der Botichafter reiſt nach Paris. 
Miniſter v. Bötticher, v. Schelling, Volle und v. Heyden 
zeichueten ſich im franzöſiſchen Botſchafterpalais als 
Theilnchmende. 

* Paris, 25. Juni. Sämmtliche Votſchafter, Senatoren 
und Deputirte trugen heute Vormittag im Elyſee ihre 
Namen in die Beileidsliſte ein. Der italieuiſche Bot⸗ 
ſchafter begab ſich Vormittag in das Miniſterium des 
Innern, wo er eine Viertelſtunde verweilte. 


2 yon, 25. Juni. Alle Fahnen an öffentlichen nud 
Privatgebänden ſind noch in der Nacht durch Trauer⸗ 
fahnen erſetzt worden. Eine militäriſche Ehrenwache bes 
wachte in der Nacht die Leiche, welche im ſchwarzen Am 
zuge mit dem Großkreuz der Ehrenlegion aufgebahrt ift, 
Die Aufbahrung wurde heute photographirt. Carnot's 
Gattin wünfcht nicht, daß die Leiche einbalſamirt werde, 
ſie ſoll ſodald als möglich nach Paris gebracht werden, 
um dort in der Kapelle des Elyſée ausgeſtellt zu werden. 
Die Entſcheidung des Miniſterraths hierüber wird er 
wartet. 5 

(Siehe auch 1. Seite!) 

K Berlin, 25. Juni. Die anonymen Briefe, für 
deren Verfaſſer man den Kammerherrn v. Kotze hält, bes 
trafen hauptſächlich Jamilienverhältniſſe des Grafen 
Hohenau. von Kotze leugnet entſchieden jede Schuld. 
Ueber die Möglichkeit ſeiner Haftentlaſſung hat ſich der 
Kaiſer Entſcheidung vorbehalten. 

m Danzig. 25. Inni. Beim Siedlersfährer Durch⸗ 
ſtich iſt es heute durch lauge, angeſtrengte Arbeit ge: 
lungen, den Damm gegen die Hochfluth zu halteu. Durch 
Reißen der Spundwand hat ſich au einer Stelle von 
durchgeſickertem Waſſer ein kleiner Tümpel gebildet. 

y Elbing, 25. Juni. [Die Nogat⸗Außfendeiche 
find, wie befürchtet wurde. unter Waſſer gefickt. Die 
Kraffohlſchleuſe iſt in der Verlängerung für den Schiffs⸗ 
verkehr geſchloſſen worden. 


Danziger Viehhof, 25. Juni. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 211 Schweine, welche 34 Mk. per Centner preiſten. 
erner ſtanden 665 Rinder und 113 Hammel zum Verkauf. 
er Markt wurde geräumt. 
Danzig, 25. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 79 


Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. | 116,50 
Umſatz 100 To. : na pe * 3, 
inl. hochbunt u. weiß 132.134 Regulirungspreis z. 
g hellhunt 2 0 freien Verkehr . 114 
Trauſit hochb. u. weiß] 97 ][Gerſte gr. (660—700 Gr.) 125 
8 hellbunt Pr I. (625—660 Gr. 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 140,50 | Hafer inländiſch .. 122 
Tranſit „, „ 96,50 [Erbſeu „ ....| 120 
Regulirungspreis z. 5 Tranſit. 90 
freien Verkehr ...] 131 [Rübſen inländiſch. . 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): ſeſter. Liter /) kontingentirt 52,00 
inländiſcher . 113 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 25. Juni. Spiritusbericht. en Dep - 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 


miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief, Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 25. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—146, per Juni 140,50, per September 
142,75. — Roggen loco Mk. 122—128, per Juni 124,75, per 
September 125,50. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 133,50, 
per September 117,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,20, per 
Juni 35,00, per September 36,30, per Oktober 36,60. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus 
matter. Privatdiskont 1¾ %. Ruſſiſche Noten 219,05. 


— — — —œüuũä᷑7— 


ur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im zweiten Quartal 1894 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 


erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach 
dem Beginn des nenen Quartals gemacht werden, wird 
von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn 
die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der Geſellige koſtet wie bisher 
vierteljährlich 1 Mk. 80 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 20 RT, 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romanus „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Rott unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn ſie, 
am einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1 Mk. SO Pf., 
oder für den Monat Inli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, a 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24 
Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, / 
Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“) 

Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 
durch die Zeitungsträger. . 


Die Expedition des Geſelligen. 


2 Gummiartikel. ir 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert o 
Firma 80 Einsendung von 20 Pfg. in Marken =. 

W. H. Nielck, Frankfurt a. M. 


Bund der Landwirte. 
Der Provinzial⸗Vorſitende, Herr v. Puttkamer-Plauth 


wird eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe für den Wahl⸗Kreis 
Strasburg-Graudenz 
em Sonntag, den 1. Juli 1894, Nachmitttags 4 Uhr, 


im Jagodzinski'ſchen Gaſthauſe zu Jablonowo abhalten. 
Tagesordnung. 


Vortrag des Herrn von Puttkamer Ueber weitere Orga⸗ 


niſation und Ziele des Bundes“. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, willkommen. 
In Abweſenheit des Wahlkreisvorſitzenden | 
v. d. Leyen. v. Kries, 
156381 Kreisvorſitzende. 5 


Graudenz, Getreidemarkt. 
Montag, den 25., (Jahrmarkt), ſowie Dienstag, den 26. Juni (letzter Tag) 


„ Vorführung und Produktion 2 
der Eingeborenen aus Naunakron 


verſchied ſanft nach ſchwerem 
Leiden zu Davos in der Schwei 
unſer inniggeliebter Sohn un 
Bruder, der Pharmazeut 


Paul Astmann 


in ſeinem 24. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Jablonowo, 23. Juni 1894. 
5 T. Jagodzinski 
1158151 nebſt Familie. 


Statt hesonderer Meltan 8 Aufr uf 7 
Am 22. d. M., Mittags 1 Uhr, 8 


Alle Diejenigen, welche wollen, daß das deutſche Turnen in hieſiger 
Stadt in wirklich volksthümlich⸗ wiſſenſchaftlicher Weiſe betrieben werde 
und geneigt find, einem zweiten, neu zu gründenden Turn ⸗Verein bei⸗ 
zutreten, werden erſucht, ſich zu einer am [5940] 


Freitag, den 29. Juni, Abends 8% Aht 


im „Schützenhauſe“ ſtattfindenden Beſprechung einzufinden. — Anmeldungen 
zum Beitritt werden von den Turnern Otto und Albinus entgegengenommen. 


J Sorefefünfe, üleyfüg 
A Rüben und Getreidehack⸗Maſchinen 


Am 23. d. Mts., Mittags 
uhr ſtarb der Begründer der 
Culmer frw. Feuerwehr und 
Mitbegründer des Weſtpreuß. 
Feuerwehr ⸗ Verbandes, unſer 
lieber Kamerad 1594445 


Albert EW 3 = en 17580] R (Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſouen. 
r ee 8 A. Ventzki, Maschinenfabrik, Graudenz Eine Karawane, dar. d. Königsſohn Quenty Nimla a. Nannakrou. | 
En ihr 418 | von 3 Stuben, Küche un e 
1717 — — — Oberheunden, Aachthenden menge Stuben = 


zur Wehr“ — widmete der Ver⸗ 
ſtorbene lange Jahre ſeine Ar⸗ 


Die bish. v. Hr. Rentier Hintzler inne 


5 s ch SEE r CCC RER ET EEE Re PA BE x 8 N M ſch 
—— — Aude, angehen 90. de dee 
. RT . ET ebenſ. ſ. v. 1. Oft. mittl. Wohnungen z. ver⸗ 


beitskraft dem Wohle ſeiner Bi EEE | ST 
„n Se 2 72 Ehlipie, Sandidube " miethen. Pawlitz, Oberbergſtr. 20/2, 
za | Soieniräger u. Toſchenticher . eee en rar 


In Liebe und Dankbarkeit 
werden ſtets ſeiner gedenken die 
cab zu vermiethen. 
H. Czwiklins ki Ernſt Chomſe, Herrenſtr. 19. 
Markt Nr. 9. 


frw. Feuerwehren des Weſtpr. N 
Wohnung, 6 Zimmer mit Zubehör, 


0 * 
ne 
* 


Faeuerwehr⸗Verbandes. 
der Verbands⸗Ausſchuß. 

S 181371 auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen Grüner Weg 7. 


BIETER! 
Große und kleine Wohnungen, 
Remiſen und Stallungen zu ver⸗ 
[5699] 


Die glückliche Geburt eines 


Margarete geb. Victorius. 


Dachſchiefer 
1Steinkohleutheer 
5Holztheer 
Carbolineum 
Holzeement 
Asphalt 
Gondron 
Epurce 


ſowie alle anderen 


Baumgterialien 


offeriren billigſt 15913] 


Gebr. Pichert 


kräftigen Knaben zeigen ſtatt jeder 55 f zr i | 25. 
dag er e Gegen an AJarbalk Sſglirplalten Eine Wohnung ken 
Ae ieee en dean Asphalt- Zſolirplalten Line Wohung g 


Möbl. Wohnung, auf Wunſch mit 
mit Burſchengel., z. verm. Amtsſtr. 19. 


Ein möbl. Zimmer an 2 Herren zu 
vermiethen Lindenſtraße 29, 1 Treppe. 
E. möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, 11. 

1—2 Zimm., möbl. u. unmöbl., a. W. 
Burſchengel. u. Pferdeſt., p. 1. Juli z. verm. 
Off. u. Nr. 5936 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Garnsee. 


Einen Laden 


mit Zubehör, 15 Jahre am Orte, worin 
Material⸗, Porzellan⸗ verbunden mit 
Glasw., Eiſen⸗, Oefen⸗ u. a. Handel mit 
Erfolg betrieben wurde, auch ſonſt zu 
jedem anderen Geſchäft paſſend, hat ſo⸗ 
fort zu vermiethen 15945] 
Frau Hirſch, Garnſee. 


Löbau. 
Mein in der Schloßſtraße belegenes 


Geſchäftslokal 


worin ſeit vielen Jahren Reſtaurant, 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft mit Me 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab zu vermiethen. 5690] 

Johanna Peto, Wittwe, Löbau. 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Wanda mit dem Kaufmann 
Herrn L. Schwartz r., Mewe, 
beehren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 15924 

Grandenz, den 24. Juni 1894. 
Joh. Goetz u. Frau Bertha 

geb. Makowski. 


1 
7 * re 
. fa Zu 
een: 
Er 


2 


x 


allerersten Ranges 
— von = 100: Pferdekräften); 
: UnüberItöffen in Bezug aufgeringsten‚Brenhmarefta): 


8. Verbräuch und valikemmensle Bf >. 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
beste Setriebskraft 


[5826] 


erſobte. 
Tuchel, Wieck, im Juni 1894. 


Confirmanden⸗Annahme. 


Die Confirmanden beider Abtheilungen 
werden im Laufe der nächſten Woche 
täglich von 3— 5 Uhr Nachmittags in 
meiner Wohnung, Tabakſtraße 14, an⸗ 


für 
Säge- und Mahlmühlen, Siegeleien, 
Srennereien, Sraueleien, Stärkefabriken etc. 


genommen. Nur ſolche, welche vor dem Kr 

1. Oktober 1895 vierzehn Jahre alt En . 33 Inowrazlaw. 

werden, können ſich 15834] und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. In meinem Haufe, Markt + Cde- 
Pfarrer Ebel. gern en Diensten. Kirchenſtraße, iſt in der Kirchenſtraße 


55 Kataloge u. Hunderte der vorzüglichsten Zeugnisse gratis f 
162461 und Franco. | 


lan & Nester. Danzig 


—>ı Maschinen-Fabrik z— 


ein Laden 65% 


nebſt kleiner Wohnung, in dem bis⸗ 
her ein Garderoben-Geſchäft mit Erfolg 
betrieben worden iſt, zum 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei 
Philipp Roſenberg, Inowrazlaw. 

In Inowrazlaw in der Sigismund» 
ſtraße iſt ein 158961 


großer Laden 


nebſt großen Nebenräumlichkeiten, vor: 


Unterricht 


Thorn. Graudenz. Eulnſee. 
N 0 > 71 i das Pfund 50 Pf., 
. eee e Beltfedern 60, K. 6a 
| pro Pfd. 1,00, 1,25, 
Halbdaunen 560 88 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
H. Czwiklins ki 
[8137] Markt Nr. 9. 


23 


General- Agenten von Heinrich Zang, Mannheim. WE ee üglich geeignet zur Errichtung eines 
Verloren, gefunden, Wiener afe's, zum 1. Oktober zu vers 
ü ⁵⁵qVRNn 8 7 gestohlen. miethen. Näheres bei 


M. Roſenberg, Inowrazlaw, 
— — Markt 1. 
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05 Aener s l. Konverl.-Perikon 
Jahrg. 1893, z. bill. Pr. v. 10 ME. z. verk. 
DA. u. Nr. 5965 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Plerde-Rechen 


Patent Ventzki) 
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für Gras und Getreide, 
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Graudenz. 
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von N 

Mk. 3,— pro 1000 Stück an 

Bechunn gen, Briefbogen, Lircnlare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Räthe’s Buchdruckarej 
Graudenz. 


Garbeubinder it 


Ein grauer Vogel 


(Kardinal mit rother Haube) weg⸗ 
geflogen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Getreidemarkt 12, hochpart. rechts. 


10 Mk. Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den 
Thäter nachweiſt, der mir am 18 d. M. 
aus meiner Wohnung ein Cheviot⸗ 
Jacket und Weſte, eine geſtreifte Kamm⸗ 
arnhoſe, ſchwarz, einen dunkelblauen 
Floconnee⸗Winterüberzieher, eine hell⸗ 
karrirte Hoſe, an baarer Kaſſe 3 Mk. 
entwendet hat. 5 155 
A. Koepke, Schneidermeiſter, 
Hohenkirch. 


Cine Belohnung 


von drei Mark erhält Derjenige, welcher 
mir den Dieb nachweiſt, der mir am 
21. d. Mts. an der Rieſenburger Land⸗ 
ſtraße einen eiſernen Kartoffelpfing 
geſtohlen hat. 5808] 
Grasnitz bei Rieſenburg Weſtpr. 
Der Gutsvorſtand. 


Anfang dieſ. Monats h. ſich a. d. We 


Hündchen, ſchwarz u. weiß ſchimmernd 
(Affenpintſcher), auf d. Namen Kudlaczek 
hörend, verlaufen. Geg. gute Belohn. 


abzugeben bei Adminiſtrator Piaſetzki, 
Domin. Brattian. [5848] 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. WEM 


Eine Wohnung von 3—4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten brieflich unter Nr. 5824 durch 


e 
von Biſchofswerder n. Brattian e. fl. Stadtheb., B 


In Schneidemühl 
in allerbeſter Lage des neuen Marktes, 
iſt ein großer Laden nebſt angrenzender 
aroßer Wohnung, worin ſeit 25 
Jahren ein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
nie und welches durch Alter des Be⸗ 
itzers aufgegeben wird, vom 1. Ok⸗ 
tober a. c. anderweitig zu vermiethen, 
eventl. kann genanntes nen mit 
guter Kundſchaft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit übernommen werden. 
Näheres b. Albert Samuelſohn in 


Schneidemühl. 14051 
E. jung. Mann ſucht $ — i 
in Culm vom 1. Juli Penſion 


in g. Fam. Meld. m. Preisang. erb. 
unt. A. B. poſtl. Graudenz. 15909 


Peuſionäre 15836] 
(moſ.) finden liebevolle Aufn. in Thorn 
Näher. unt. H. 19 Rudolf Moſſe, Thorn. 


a beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
Damen Diser. liebev. Aufnahme b. Heb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauf. 

Privat⸗Entbindungsauſtalt. 

Damen finden unter den ſolideſten 
Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe, Mierſch, 
ranieuſtr. 119. 


: r Er, 
E a. 2 
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Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnägunygen. 


’ Ahr: 


Das Sonmerfei 
unſ. Kleinkinderſchule findet Diens⸗ 
tag, den 26. Juni, Nachmittags, im 
Stadtwalde ſtatt. Unſere Freunde und 
Mitglieder ſind herzlich dazu eingeladen. 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


„puck“ „Heureka 19 


empfiehlt 127401 4 


A. Ventzki, Crandenz. U. 


2c. wird zum 1. Juli geſucht. Angebote Dienstag. Die Närchentaute. u 
mit Preisangabe in der Expedition des te 3 
Geſelligen unter Nr. 5927 erbeten. Heute 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 2 ; | 
ne von d Stuben an | KAISER Wiheln-Sommer-Theater 
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Zweites Blatt. 


Grauden, Dienstag] 


No. 146. 


26. Juni 1894. 


dem Sekond⸗Lieutenant Loyt ved vom Feld⸗Artillerie⸗Negt. Nr. 5 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 1 
— Der Oberpoſtdirektor Deyl in Bromberg iſt zur Ber⸗ 
tretung in das Reichspoſtamt berufen. Herrn D. iſt vom Sep⸗ 
tember ab die Oberpoſtdirektion in Düſſeldorf übertragen. 


zeſellige. 


Zuges von der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle ausgehändigt. Für die 


5 ahrt nach Berlin können die Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
Bei herrlichſtem Wetter hat am Sonnabend in Kiel 8 wii jedoch ift auch hier bei der Benutzung eines 


8 des unter dem Protektorat der Weben 1 55 1 8 1475 8 
aiſerin Friedrich ſtehenden Norddeutſchen Regatta | karte von für die 1. und 2. und von „ür die 3. Klaſſe 2 3 Ti iſt ! 
Vereins ſtatt ae S 15 - uzulöſen. Die Gutſcheinbeträge werden bei der Löſung der — Die Direftorftelle des Poſtamts I in Frauſtadt iſt dem 
i 9 JC ü k in A bracht. Mit] Rittmeiſter a. D. Lübke zu Braunsberg übertragen worden. 

Baer 5 aller Allee mit einer dichten Menſchenmenge bejegt. Gutschein Rückfahrt ve h Berlin find fol ende Fahr⸗ — Dem erſten Lehrer Slupinsky zu Podrzewie im Kreiſe 
Ein ſchönes Bild boten die en ai Nachten, welche fich i 2 7 4 . ausgelkgtiei: Allenſtein Belgard, | Samter iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
gegen acht Uhr zu dem bevorſtehen en Wettkampf rüſteten. Braunsberg 8 Köslin, Kolberg, Czerwinsk, Danzig ordens verliehen worden. 
Gegen 8½ Uhr verließ Prinz Heinrich, begleitet von Ä T Dt. En! Dirſchau, Elbing, Gneſen — Der invalide Hoboiſt und Sergeant Tobies iſt bei 

; : 5 x lege und hohe hor, ylau, chau, 9 5 ’ 8 u Is K lei⸗Sekretär angeſtellt 
Eh Se und en 7 7 7 er e. = Grauden z 8 . . l e in Königsberg als Kanzlei⸗ 

oß. Der Prinz begab ſich an Bord feiner Rennya i. Pr.⸗Oſtb „Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg a. W.,] worden. 5 5 

„Irene“, rn bie Bılmeifte Seinzie Riga eg 8 F 1 Memel, Neuſtettin, — Verſetzt ift der Amtsrichter Dr. Rünger in Woldenberg 
Waldemar ſich auf dem Aviſo „Grille“ einſchiffte, wo als⸗ Oſterode i. Oſtpr., Pr. Stargard, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, an das Amtsgericht in n 8 eſeldw. vom Laß 
bald auch die Kaiſerin mit Prinz Adalbert von Bord der | Schneidemühl, Stargard i. Pom., Stolp, Thorn Hptbhf, Thorn ei te k a. de Hei des Gren. Regts. 
bag wohnen — um auf dem Aviſo der Regatta] Stadt = nn a u ee Ar 5 Wie emen, Ihte, von ee Mer 

eizuwohnen. Punkt 9 Uhr fuhr der Kaiſer von der] — Im Anſchluſſe an die Neuorg an r Sek. Lt. der Ref. des Juf. Regts. Nr. 45, Lindner, Vizewachtm. 
„Hohenzollern“ aus an Bord ſeiner heute zum erſten Male 535 17 ae gr 1 Bar men 1 ee von demſelben Bein zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
mitkonkurrirenden Rennyacht „Meteor“. Alsbald machten Beſeitigung er beſonders geführten Konten ift in Ausſicht Nr. 16, Hillenberg, Vizewachtm. von i e 
auch die einzelnen Fahrzeuge von ihren Bojen los und genommen und der Etat in ſeinen Titein und Poſitionen zur Sek. Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr (5, R 
ſteuerten dem Start zu. Als um 10 Uhr der Schuß (das 5 eingeſchränkt werden. Vizewachtm. vom Bezirk Braunsberg, zum Sek. Lt. der Ref. des 
Signal zum Beginn des Kampfes) fiel, ſchoſſen die ſchmucken 


Drag. Regts. Nr. 1 befördert. 1 arder, 2 vr er Sr 
itzſ ö i i — Ti : der Unteroffiziere im Frieden | 1. Aufgebots des Bezirks Bartenſtein, in die Kategorie de . 

Fahrzeuge blitzſchnell zur Föhrde hinaus. Die Kaiſer⸗ Die Beförderung | 5 

liche Yacht „Meteor“ übernahm von vornherein die hat das Kriegsminiſterium durch neue Beſtimmungen geregelt, 


Offiziere zurückverſetzt 9 8 E re geh pe a 
8 pe ‚ „ern deren weſentlichſte ift, daß bei Beförderungen zu Bizefeldiwebeln | getheilt. Kawezynski ek. Lt. von der Inf. 2. 

Führung und behielt ſie auch bis zum Schluß. Gemeldet waren n re ee I 8 geth 575 4 

im Ganzen 39 Fahrzeuge, es ftarteten jedoch nur 28. Ge: 


über die Etats die bisher nothwendige geringfte Dienftzeit | des Bezirks Bromberg, zum Pr. Lt., Wollburg, Vizefeldwebel 
s ſtarte weſentlich herabgeſetzt iſt. Etatsmäßige Schreiber, Zeichner, vom Bezirk Inowrazlaw, zum Sek. Et. der Reſ. des Inf. 1 
die wurde in 9 Klaſſen. Für die erſten 5 Klaſſen betrug | Regiments⸗ und Bataillonstambours, Leiter der Muſik von Nr. 47, Putzier, Vizewachtm. vom Bezirk Stralſund, zum Sek. 
ie Bahnlänge etwa 27 Seemeilen, für die beiden folgenden | Infanteriebataillonen, Lazarethrechnungsführer, Schirrmeiſter in | Lt. der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2, v. 8 5 905 A 
22 Seemeilen, und für die letzten 16 Seemeilen. In der | Traindepots, zur Leibgendarmerie kommandirte Sergeanten, zur Vizewachtm. vom Bezirk Neuhaldensleben, zum Sek. Lt. der ! 
Klaſſe la konkurrirte die Kaiſerliche Yacht „Meteor“ mit Fortifikation kommandirte Pionierunteroffiziere, zu Militär- des 2. Leib⸗Huſaren Regts. Kaiſerin Nr. 2, Streubel, Sek. 
der „Viking“ des Carl Calad f 3 En land. D telegraphen kommandirte Unteroffiziere und Unteroffiziere der | Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Poſen, zum Pr. Lk., 
f of F en Schloßgardekompagnie ſollen ſchon nach zurückgelegter neun⸗ [Lehmann, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. 
Preis, eine von der Kaiſerin Friedrich geſtiftete ſilberne jähriger Dienſtzeit zu Vizefeld webeln oder Vizewacht⸗ | Lt. der Re. des Füſ. Regts. Nr. 37, Niehoff, Vizefeldw. vom 
Uhr, gewann „Meteor“. Die 17 Seemeilen wurden in meiſtern über den Etat ohne Gebührniſſe befördert werden Landw. Bezirk Samter, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
3 Stunden 29 Minuten und 15 Sekunden zurückgelegt, dürfen, während bisher eine zwölfjährige Kr a er» | Nr. 46, v. Sypniewsti, Vizefeldw. vom Bezirk Oſtrowo, zum 
während „Viking“, die eine lande Bahn geſegelt war, 4 forderlich war. Andere Sergeanten, die hierzu in Anerkennung | Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 37, Müller, Sek. Lt. 
Stunden 27 Minuten 47 Sekunden gebrauchte. In der | bejonders guter und treu geleiſteter Dienſte empfohlen werden, | von der Reſerve des Ulan.⸗Regts. Nr. 8, Kirchhof, Sek. Lt. 
Klaſſe Ib erhielt die „Carma“ des engliſchen Admirals ſollen in der Regel nicht vor zurückgelegter achtzehn jähriger von der Reſ. des Jäger⸗Vats. Nr. 1 zum Pr. Lt., v. Colbel., 
f Einf e „(bisher zwanzig jähriger) Dienſtzeit zu Vizefeldwebeln ꝛc. | Pr. Lt. von den Sägernt2. Aufgebots des Bezirks Gneſen, zum 
Montagu den erſten Preis, eine ſilberne Vaſe, und „Varuna 0 f Mn 0 t. 1. Aufgebots des 
; > 8 ten Nr: ; aufrücken. Bei den Bezirkskommandos ſollen auch bei eintretender ][ Hauptm., Pieper, Sek. Lt. von der Fußart. 1. Aufgebo 
des Prinzen zu Schaumburg⸗Lippe den zweiten Preis, einen 171 iäöhri s i ' | Dieſtel, Sek. Lt. von der Rei. 
ilb Beck ee N N. ni Vakanz Unteroffiziere erjt nach mehrjährigem Verbleib in ihrer [ Bezirks Danzig, zum Pr. Lt., Dieſtel, Sek. Lt. 
fi Eupen echer. In dieſer Klaſſe ſegelte auch die Renn⸗ Stellung zu Sergeanten befördert werden dürfen. Die Feld⸗ | des Pion. Bats. Nr. 1, Haesler, Sek. Lt. von der Reſ. des 
yacht „Frene“ des Prinzen Heinrich, welche das Unglück webel, Wachtmeiſter, Stabshautboiſten, Stabshorniſten und | Pion. Bats. Nr. 2, zu Pr. Lts., Treptow, Vizefeldw. vom 
hatte, die Stange zu brechen. Stabstrompeter der Garde werden wie bisher durch den Kaiſer | Bezirk IV. Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Pionier⸗Bats. 
Nach Rückkehr von der Regatta begaben ſich das Kaiſer⸗ ernannt. Die Bezirksfeldwebel ernennen die Brigadekommandeure [Nr. 1, befördert. Retzlaff, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
paar, ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich zunächſt an | oder der Landwehrinſpekteur. Beförderungen bei den Unteroffizier⸗] des Bezirks Bromberg, Meyer, Hauptm. von der Infant. 
Bord der Kaiſerlichen Yacht Hohenzollern“, wo das Früh⸗ ſchulen erfolgen durch den Inſpekteur der Infanterieſchulen. Alle | 1. Aufgebots des Bezirks Schneidemühl, dieſen Beiden mit der 
ſtück eingenommen wurde Später betheili ten ſich die übrigen Beförderungen geſchehen durch den nächſten mit der | Landwehr Armee⸗Uniform, Meyer, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Herrſchaften längere Zeit : liſchen Ball I im Gart Disziplinargewalt eines Regimentskommandeurs ausgeſtatteten | Juf. Regts. 61 der Abſchied bewilligt. Collin, Sek. Lt. von der 
a gere Zeit am engliſchen Ballſpiel im Garten Vorgeſetzten. Reſ. des Juf. Regts. Nr. 128, behufs Uebertritts zur Marine⸗ 
der Marine⸗Akademie. Gegen 8 Uhr Abends wurde auf — Schießausze ich nungen werden nach neuerlicher] Juf. ausgeſchieden. Dommenget, Villnow, Rittm. von der 
der „Hohenzollern“ wieder das Diner eingenommen, zu Kabinetsordre auch 15 der Kavallerie, der Feldartillerie, [ Nav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Schlawe, dieſen mit ihrer 
welchem zahlreiche höhere Offiziere Einladungen erhalten | der Fußartille rie und bei dem Train verliehen. Bei den | Uniform, Kitt, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Bezirks 
ger l uhr fand in G Küraſſieren, Dragonern und Huſaren werden fie von der linken [Oſterode, Anderſch, Sek. Lt. von der Fußart. 2. Aufgebots 
m Sonntag Vormittag um 11 r fand in Gegen⸗ | 
wart des Kaiſers Feldgottesdienſt ftatt, nach welchem 


— — 


Der Kaiſer in Kiel. 


g ie Verlei Schieß⸗ | des Landw. Bezirks Lötzen, dieſem mit dem Charakter als Pr. 
ee ee e e F Lt. und der Landw. Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 


N. 5 . { 2 i ; . Juf. ts. . 44 übers 
der Kaiſer Parade über die Marinetruppen abhielt, — Die Einführung der Litewka bei der Gardeinfanterie, BERN Guttzeit dem 4. Bat. Juf. Regts. Nr 
an welche er aus Anlaß des Eintritts des Prinzen | den Eiſenbahntruppen, den Jägern und Schützen, ſowie über N 


Von der Kulmer Höhe, 24. Juni. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich am Freitag in Kiewo zugetragen. Als 
der 42 jährige Inſtmann D. die Pferde von Eggen abſpannen 
wollte, verwickelte er ſich in die Bracke, und die Pferde, hier⸗ 
durch ſcheu geworden, gingen durch, den Unglücklichen über 
Gräben und Steine hinter ſich ſchleifend. Dem Bedauerns⸗ 
werthen ſind hierbei mehrere Rippen gebrochen, die Kopfhaut 
Verwaltung Entſchädigung für Liegenbleiben ver- vom Hinterkopf abgelöſt, und der ganze Rücken mit abgeledert. 
langen, wenn das Paſſiren einer Eiſenbahnbrücke infolge mangel- Herzzerreißend war der Jammer der ſiebe n Kinder und der 
hafter Beſchaffenheit von Maſtenkrähnen der Eiſenbahnverwaltung] Frau, als ihnen ihr mit dem Tode ringender Ernährer ins 
unmöglich gemacht wird? Dieſe Frage hat das Amtsgericht | Haus gebracht wurde. — Der ſiebzehnjährige Vorreiter auf 
Schneidemühl durch rechtskräftiges Urtheil durch Abweiſung der | Rittergut Baierſee wurde von einem bösartigen Kutſchpferde 
Kläger entſchieden. Bei Dziembowo führt die Bahnlinie | derartig an den Kopf geſchlagen, daß nach kurzer Zeit der 
Schneidemühl⸗Poſen über die Netze. Die Flußkähne können die | Tod eintrat. 

Brücke ohne Umlegen der Maſte nicht paſſiren. Der oberhalb y Briefen, 23. Juni. 
der Brücke der Eiſenbahn- Verwaltung gehörige Krahn war | Ar eis⸗Sparkaſſe betrug 1893 die geſammte Einnahme 
ſchadhaft geworden, jo daß er zum Umlegen der Maſte nicht | 1037344,05 Mk., 277597,98 Mk. Einlagebeſtand wurde am Schluſſe 
benutzt werden konnte. Zwei Schiffer mußten in Folge deſſen] des Jahres 1892 übernommen. Die Jahresausgabe belief ſich 


vom 25. bis 27. Mai v. Is. an der Brücke liegen bleiben. Sie | auf 694713,74 Mk., fo daß ein Beſtand von 342630,31 Mk. blieb. 
verlangten für das Liegenbleiben Entſchädigung von der Eiſenbahn⸗Faſt 2/; hiervon iſt zu 5 Proz. hypothekariſch ausgeliehen, das 
Verwaltung und erhoben, da dieſe abgelehnt wurde, gegen den 


a andere Drittel in Wechſeln, Schuldſcheinen und 4 prozentigen 
Fiskus Klage, indem fie anführten, die Pflicht zur Unterhaltung | Rentenbriefen angelegt. Der Gewinn beträgt 7609 Mk., die 
der Krähne ſei der Eiſenbahn⸗ Verwaltung vom Staate im | Verwaltungskoſten 1508 Mk. Annahmeſtellen der Kaſſe befinden 
Intereſſe der freien Schifffahrt auf der Netze auferlegt worden, ſich in Gollub, Schönſee, Hohenkirch und Kgl. Neudorf. Von den 
und Beklagter hätte, wenn er nicht beſtimmt vorausſehen konnte, 


5 wen nich! 5 600 Sparkaſſenbüchern waren 194 bis 60 Mk., 98 bis 150 Mk., 
daß die Reparatur in einer für die Schifffahrt nicht hinderlichen | 95 bis 300 Mk., 81 bis 600 Mk. und 132 über 600 Mk., eins 


weiſt eine Einlage von 10300 Mk. auf. — Ein Blitz äſcherte 
heute Nachmittag die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des Gutes 
Kl. Wallycz ein. Herrn Ackerbürger Köpke gelang es, die 
Ochſen aus dem brennenden Stalle zu retten. Die Inſtleute 
konnten ihre ganze Habe auf das Feld retten. 


e Rieſenburg, 24. Juni. Herr Superintendent Rud nick 
aus Freyſtadt, welcher die Diözeſe Rieſenburg 34 Jahre lang 
verwaltet und demnächſt in den Ruheſtand zu treten gedenkt, 
wird morgen hier zum letzten Male die Schul⸗ und Kirchen⸗ 
viſitation abhalten und ſich hierauf von der Rieſenburger Kirchen⸗ 
gemeinde verabſchieden. 


x Zempelbura, 23. Juni. Geſtern brach im herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Zahn Feuer aus. Trotz baldiger Hülfe und 
thatkräftigen Eingreifens der hieſigen Feuerwehr braunte das 
Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. — Die Heu⸗ 
und Kleeernte iſt in unſerer Gegend im vollem Gange. Während 
die Wieſen durchaus zufriedenſtellende Erträge liefern und die 
Timotheefelder recht üppig ſtehen, fällt der Kleeſchnitt faſt durch⸗ 
weg höchſt mittelmäßig aus. 

R Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Juni. Da die 
Nachfrage nach Pflugochſen in der letzten Zeit recht ſtark iſt, 
kann der Bedarf nicht gedeckt werden. Der Grund iſt darin zu 
ſuchen, daß die Aufzucht von Pflugochſen in den letzten Jahren 
bedeutend 1 hat. Während früher von den Bauern 
zwei bis acht Ochſen gehalten wurden, findet man jetzt gar keine 
mehr. Auch viele Güter haben die Ochſen vollſtändig abgeſchafft, 
weil die Bearbeitung mit Pferden mehr leiſtet und die Knechte, 
die mit Ochſen zu ackern und das Arbeitsgeräth in Stand zu 
hat an den Vorſtand des Provinzial⸗Schützen bundes ein | halten verſtehen, immer ſeltener werden. Es wird daher geplant, 
Schreiben gerichtet, in welchem für die zum Jubiläum des] Ochſenmärkte einzurichten und Prämien auszuwerfen, damit dieſer 
Bataillons geſtiftete Bowle der Dank ausgeſprochen wird. nee 5 . 8 der Züchter dadurch ſeine 

— Der Konditor Herr Güſſow ſen. feierte geſtern ſein ; ; 18. 
50jähriges Schützenjubiläum. Nag BR ihm = nen Schmidt it 8 9 te 7 ie 
Rich Ständchen gebracht, Mittags erſchien eine Deputation der 5 ö mmunal⸗Kaſſenrendanten 
karten ſchriftlich unter Ueberſendung des Betrages — bezw. N K n 3 gewählt worden. | 
einſchl. der Poſtgebühren — bei der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle Schützengilde VFC S Dt. Eylau, 23. Juni. Ein bed li u I { 
auf dem Anhaltiſchen bezw. Potsdamer Bahnhofe in Berlin zu Jahren zwei Mal die Ritterwürde errungen hatte, das Diplom ſich heute Vormittag b im Ma Dertben . vs re 
beitellen. Die Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und, als Ehrenmitglied. Heir Reſerve-Bientenant G. vnn der Aufasterie prag 
ee gr Bde 3 enge ee: — Dem Fürſtlich Stolberg'ſchen Ober⸗Amtmann Horn zu | jo unglüdlich über einen Graben, daß er ſich das rechte Bein 

7 


{ Radenz im Kreife Koſchmin und dem Ober⸗Inſpektor Mühl zu brach; nachdem ihm ein Nothverband angelegt 
der Pofteiulieferungsfgein maßgebend iſt. vor dem Abgange des | Neu-Buton im Kreiſe Bublig ißt der Kronen⸗Orden vierter Alafle, ac dem Befigen Gorni ee ae 
5 ) 


Adalbert in die Marine in einer Anſprache u. A. ſagte: 


Durch Kabinetsordre von heute habe ich meinen Sohn 
Prinz Adalbert von Preußen in die Marine eingereiht. Wie 
ſein Name es beſagt, iſt er von vornherein für das tapfere 
Seemannsleben beſtimmt geweſen. Sein Eintritt am heutigen 
Tage iſt ein ſymboliſcher Akt, erſtens inſofern, als jeder 
preußiſche Prinz vom zehnten Jahre ab wiſſen ſoll, daß er 
ſeine Kraft dem Vaterlande zu widmen hat; zweitens iſt es 
ein Beweis meiner Kaiſerlichen Huld für meine Marine; und 
drittens ein Zeichen des Vertrauens, das ich zu meiner Marine 
habe. Die Geſchichte meiner Marine iſt jung. Kämpfe mit 
lorbeerreichem Ausgang find ihr noch nicht beſchieden geweſen; 
aber ſie hat, wo wir uns gezeigt haben, mit Ehren beſtanden. 
Der Monat, in dem der Eintritt des Prinzen Adalbert voll- 
zogen wird, iſt für unſere ganze vaterländiſche Geſchichte von 
eminenter Bedeutung. Herrliche Namen vergegenwärtigen 
uns große Ueberlieferungen. Ich erinnere nur an Hohen» 
friedberg und Waterloo, wo Preußens und Englands Krieger 
Schulter an Schulter den Erbfeind niederſtreckten. Ferner 
an Kaiſer Friedrich. Ihm war es beſchieden, das deutſche 

Schwert zu führen, um die Gegner niederzuwerfen. Eure 

weitere Arbeit ſei es, den Stahl blank geſchliffen zu halten, 

damit, was Gott verhüten möge, wenn ich Euch rufe, Ihr 
nicht nur mit Ehren beſteht, ſondern auch mit Ruhm! 


Prinz Adalbert nahm an dem Parademarſch und dem . 1 . * x 

Abſchreiten der Front theil. Der glänzenden Parade wohnten Zeit ausgeführt werden könnte, einen proviſoriſchen Krahn an⸗ 
; 17 71 . Aunzest; 1 u; bringen laſſen müſſen. Beklagter wandte ein, daß wenn nach 
auch die Kaiſerin und Prinz und Prinzeſſin Heinrich bei. | ca r 5 ; 3 
85 5 5 88 70, 11, 12 II 15 A. L.⸗R. auch der Staat verpflichtet ſei, für 

Nach der Parade begab ſich das Kaiſerpaar mit dem d i f ich kei iff tb 
1 ö die zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Schifffahrt nöthigen 
Prinzen und der Prinzeſſin Adalbert an Bord der „Hohen⸗ Anſtalten zu ſorgen, ſo ſei doch hieraus ein privatrechtlicher 
zollern.“ Anſpruch auf Erfüllung dieſer Pflicht nicht herzuleiten. Selbſt 
wenn aber ein privatrechtlicher Anſpruch gegen den Fiskus 
beſtände, ſo würde eine etwa erhobene Klage gegen den Fiskus 
ſelbſt erfolglos fein, da $ 12 1115 A. L.⸗R. nur eine Haftung 
der Beamten des Fiskus, welche ſich eines groben oder mäßigen 
Verſehens ſchuldig gemacht haben, zulaſſe. Weiterhin würde 
aber auch eine auf $ 11, 79 II 15 a. a. O. gegründete Klage 
nicht gegen den Eiſenbahnfiskus, ſondern gegen die Regierung in 
Bromberg, welche in Schifffahrtsangelegenheiten den Fiskus 
vertrete, zu richten geweſen ſein. Hiernach könne 8 11 1 6. A. L.⸗R. 
keine Anwendung finden und ebenſowenig § 26 a. a. O., da nicht 
erſichtlich ſei, welches auf Schadensverhütungen abzielende Polizei⸗ 
geſetz vom Beklagten verletzt worden ſei. Die Berufung auf 
§ 138 II 15 A. L.⸗R. ſei ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil die 
Eiſenbahnverwaltung nicht Privatinhaber einer Brückengerechtigkeit 
ſein könne. Die Klage iſt im weſentlichen auf Grund dieſer 
Ausführungen abgewieſen worden. Da der Eiſenbahnfiskus, ſo 
wird in den Gründen ansgeführt, ebenſo wie der Waſſerbaufiskus 
nur verſchiedene Stationen des Fiskus im allgemeinen ſind, ſo 
kann jener, da es ſich um einen öffentlichen rechtlichen Anſpruch 
handelt, von den Klägern zum Schadenerſatze nicht herangezogen 
werden. Es iſt ſonach im vorliegenden Falle der Rechtsweg 

nicht zuläſſig. 


— Der Kommandeur des 2. Jägerbataillons in Kulm 


neue Chargenabzeichen für die Litewken verfügt eine Kabinetsordre, 
welche für die Gardeinfanterie, die Eiſenbahntruppen und die 
Luftſchifferabtheilung eine blaue, für die Jäger und Schützen 
eine graue Litewka vorſchreibt. Die Litewka tritt an Stelle der 
Drillichjacke als etatsmäßiges Bekleidungsſtück. 


— Können Schiffer von der Staatseiſenbahn⸗ 


Nach dem Jahresbericht unſerer 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 25. Juni. 


— Die Ferien⸗Sonderzüge werden in dieſem Jahre in 
folgender Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: 1) nach München 
bezw. Lindau, Kufſtein, Salzburg und Reichenhall am 6., 7. und 
14. Juli und am 7. Auguſt vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 5 Uhr 
55 Minuten Abends; 2) nach Frankfurt a. M., Straßburg (i. Elſaß) 
und Baſel am 6. Juli vom Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
40 Minuten Abends, am 7. Juli vom Anhaltiſchen Bahnhofe 
um 6 Uhr 49 Minuten Abends, am 14. Juli vom Potsdamer 
Bahnhöfe um 5 Uhr 40 Minuten Abends, am 11. Auguſt vom 
Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 49 Minuten Abends; 3) nach 
Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, Schweiz) am 21. Juli 
vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 5 Minuten Abends. Der 
Verkauf der um etwa 50 Prozent ermäßigten Sonderzug⸗ 
Rückfahrkarten 1., 2. und 3. Wagenklaſſe mit 45tägiger Geltungs⸗ 
dauer wird am Tage vor der Abfahrt der Sonderzüge geſchloſſen, 
und zwar auf den Berliner Stadtbahnhöfen Friedrichſtraße und 
Alexanderplatz (im Verkehre nach Frankfurt a. M. und Baſel 
auch Zoologiſchen Garten), ſowie bei dem internationalen Reiſe⸗ 
bureau u. d. Linden 69 und im Reiſebureau von C. Stangen, 
Mohrenſtraße 10, um 12 Uhr Mittags, auf dem Anhaltiſchen und 
Potsdamer Bahnhofe um 6 Uhr Abends. Der Schluß des Ver⸗ 
kaufs erfolgt jedoch ſchon vorher dann, wenn ſo viele Fahrkarten 
ausgegeben find, als Plätze in den verfügbaren Wagen vor⸗ 
handen ſind. 


Es iſt zuläſſig, bis zum Schluſſe des Verkaufs die Fahr⸗ 


0 * 
\ % He YEr 


wurde 9 


4 


———— 


e 
— 


x 
* 


Chriſtturg, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Schütz enfe ſt 


der erſten Gilde errang die Königswürde Herr Lehrer Steinke; 
die Herren Kaufmann Fritz und Tiſchlermeiſter Dorn wurden 
Ritter. 0 

Dirſchan, 23. Junk. Bei der vorgeſtern hier vor der 
Prüfungskommiſſion der hieſigen Schmiede⸗Innung abgehaltenen 
Prüfung für Hufſchmiede vermochten die drei Prüflinge 


den geſtellten Anforderungen nicht zu genügen, weshalb das 
Befähigungszeugniß keinem von ihnen zuerkannt wurde. 


A Zoppot, 24. Juni. Am Sonnabend fand in dem reich 


geſchmückten Garten der Thalmühle zum Beſten des Vater⸗ 


ländiſchen Frauenvereins ein Feſt ſtatt, bei dem die 
Jugend, bis zu den kleinſten Knaben und Mädchen herab, ſich 


als Zigeuner, Konditoren, Blumenhändler, Fiſcherinnen ꝛc. der 


Förderung des wohlthätigen Zweckes mit ebenſo viel freudigem 


Eifer, wie gutem Erfolge hingab. 

n Oliva, 23. Juni. In dem zur Villa Hochwaſſer ge⸗ 
hörigen Walde ſtieß man vor kurzem beim Steingraben auf eine 
Steinkiſte mit mehreren Urnen, von denen einige durch 
die Bemühungen des Beſitzers, Herrn Dittrich, vor Zerſtörung 
bewahrt wurden. Unter dieſen iſt die eine, leider unvollſtändig 
erhaltene Geſichtsurne dadurch ausgezeichnet, daß ſich an ihr 
unter der Darſtellung der Naſe und Ohren noch ein größeres 
Stück eines eiſernen Ringes befindet, der urſprünglich um 
den Hals der Urne gehängt war. Abgeſehen von der großen 
Seltenheit dieſes Vorkommens — es ſind erſt eine Geſichtsurne 


mit eiſernem (Nenkau, Kreis Danziger Höhe) und zwei mit 


bronzenem (Fitſchkau, Kr. Karthaus und Sulitz, Kreis Putzig) 
Halsringe bekannt — intereſſiert der Fund auch inſofern, als er 
ein neuer Hinweis darauf iſt, daß die Verzierungen an unſeren 
Urnen in der That den früher getragenen Schmuckſachen ent⸗ 
ſprechen. Herr Dittrich hat den bemerkenswerthen Fund dem 
Provinzial⸗Muſeum überwieſen, das auch im Beſitz der drei 
früher gefundenen ähnlichen Urnen iſt. 

C.Neuteich, 24. Juni. Der Verein zur Verſicherung 
von Rindvieh im Weichſel⸗Nogat⸗Delta gegen Diebſtahl hielt 
geſtern die Generalverſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzenden, 
Rentier Knels⸗Petershagen, erſtatteten Jahresberichte ſind in 
27 Bezirken 9844 Thiere, 626 Beſitzern gehörig, mit 1865084 Mk. 
verſichert (1893: 9508 bezw. 612 und 1778153). Geſtohlen ſind 
4 Thiere, die mit 622,50 Mk. entſchädigt wurden. Der Kaſſen⸗ 
bericht ergab eine Einnahme von 1545,67 Mk., eine Ausgabe 
von 479,18 Mk. 


+ Nenftadt, 24. Juni. Der Regierungs⸗Präſident v. Holwede 
traf geſtern in Begleitung des Präſidenten des Provinzial⸗ 
Landtags, Herrn v. Gra ß⸗Klanin, hier ein. — Mehrere Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums beläſtigten vor kurzer Zeit auf offener 
Straße einige jüdiſche, junge Mädchen durch antiſemitiſche Redens⸗ 
arten. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht, und die Schüler 
werden ihrer Beſtrafung nicht entgehen. — Eine nachdrückliche 
Strafe erhielt der Arbeiter Pieper von hier, welcher in einer 
hieſigen Dampfſchneidemühle einen Treibriemen in böswilliger 
Abſicht zerſchnitten hat. Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

yz Elbing, 24. Mai. Vor Jahresfriſt beſchäftigte die Ein⸗ 
richtung eine Kochſchule für die Schülerinnen der oberen 
Klaſſen unſerer Mädchenſchulen die weiteſten Kreiſe auf das 
Lebhafteſte, die Beſchaffung eines geeigneten Lokales und die 
Ausbildung einer Lehrerin an der Kochſchule in Marienburg 
waren in die Wege geleitet. Der Gewerbeverein, der Frauen⸗ 
verein ꝛc. hatten beſonderes Intereſſe für die praktiſche Aus⸗ 
bildung der jungen Mädchen dadurch bekundet, daß ſie namhafte 
Beiträge zur Beſtreitung der einmaligen Koſten der Einrichtung 
bewilligten. Obwohl der Magiſtrat dieſer Einrichtung ſympathiſch 

gegenüber ſtand, erklärten die Stadtverordneten ſich mit der 
Einrichtung der Kochſchule nur für den Fall einverſtanden, daß 
der Miniſter die laufenden Ausgaben bewilligte. Ein dahin⸗ 
gehendes Geſuch iſt jetzt jedoch vom Miniſter abgelehnt 
und nur ein Zuſchuß von 300 Mk. zu den einmaligen Koſten in 
Ausſicht geſtellt worden. Das Schickſal der geplanten Einrichtung 
erſcheint hiernach leider beſiegelt. 

b Marienburg, 24. Juni. Am 15. Juli wird der hieſige 
Männer⸗Turn⸗Verein ein Turnfeſt abhalten, zu welchem 
Vereine in Roſenberg, Elbing, Danzig ꝛc. ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt haben. — Wie alljährlich wurde auch diesmal das 
FJohannesfeſt durch Abbrennen von Theertonnen am 
Ufer der Nogat gefeiert. 

r Aus dem Kreiſe Oſterade, 23. Junf. Beim Baden 
ertrank der Schloſſergeſelle Sch. aus Oſterode im Drewenz⸗ 
See. 

Brauusberg. 24. Juni. Am Donnerſtag Abend fand hier 
eine Prämiirung von Lehrlingsarbeiten ſtatt. Die Preiſe 
betrugen 10, 7 und 4 Mk. 

po Goldap, 24. Juni. Der zweite Lehrer Gudat aus 
Sdunowen iſt für eine Schulſtelle in der ſüdweſtlichen 
dentſchen Kolonie Afrikas einberufen worden. Er hat ſich 
verpflichten müſſen, mindeſtens 3 Jahre dort zu verbleiben, und 
es iſt ihm außer der freien Hin⸗ und Rückfahrt ein jährliches 
Gehalt von 2400 Mk. zugeſichert. — In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagsſitzung wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Biedenweg⸗ 
Dorſchen und Landrath Jachmann⸗Goldap als Abgeordnete 
des Provinziallandtages gewählt. Der Antrag, die Chauſſee von 
Glowken bis zur Angerburger Kreisgrenze auszubauen, wurde 
unter der Bedingung angenommen, daß der Angerburger Kreis 
ſich zur Weiterführung der genannten Wegeſtrecke verpflichtet. 

b Heiligenbeil, 23. Juni. Am Donnerstag beging die hieſige 
Landwirthſchaftsſchule ihr Sommerfeſt durch eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Frauenburg und Kahlberg, ein zweiter Dampfer nahm 
die Angehörigen der Schüler und Freunde der Anſtalt auf. Nach 
Beſichtigung des Domes und des biſchöflichen Gartens fand ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. — In Folge des anhaltenden 
Regens iſt an der nördlichen Außenſeite der evangeliſchen 
Kirche der Erdboden zuſammengefallen und dadurch ein ge⸗ 
mauertes Gewölbe freigelegt. Knaben, welche eindrangen, haben 
Fragmente gefunden, welche auf ein ehemaliges Grabgewölbe 
ſchließen laſſen. 

s Sensbura, 23. Juni. Das zum Beſten des Frauen⸗ 
vereins veranſtaltete Kirchenkonzert hat einen Ertrag von 
mehr als 100 Mk. ergeben. — Der hieſige Kriegerverein 
hat beſchloſſen, ſich an der Feier zur Enthüllung des Kaiſer⸗ 
Deukmals in Königsberg durch eine Deputation zu betheiligen. 
— Die Gaſtwirthsfrau W. aus J. war vom Schöffengericht 
zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil ſie Branntwein 
verkauft hatte, welcher nicht den vorgeſchriebenen Stärkegrad 
hatte. Der Ehemann der Frau, welcher mitgekommen war, ſtieß 
Drohungen gegen ſie aus. Beide verließen hierauf die Stadt. 
Am Nachmittage wurden beide Perſonen als Leichen in 
dem am Wege nach J. gelegenen See gefunden, wo ſie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ihren Tod geſucht haben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. — Die ganze Chauſſeelinie Sensburg⸗ 
Rhein iſt jetzt dem Verkehr übergeben. Jetzt iſt unſere Stadt 
mit ſämmtlichen Nachbarſtädten durch Chauſſeen verbunden. 

E Aus der Rominter Haide, 24. Juni. Unter dem Wilde 
der Haide macht ſich ſeit einiger Zeit ein über die Grenze 
gekommener Wolf zu ſchaffen. Man hat Ueberreſte von Rehen 
und Hirſchen, die ihm zum Opfer gefallen ſind, aufgefunden. 
Dem Beſitzer P. aus B. hat der Räuber kürzlich zwei Schafe 
von der Weide geholt. 


B Pillkalleu, 24. Juni. Im Laufe der letzten ſieben 
Jahre iſt die Zahl der Großgrund beſitzer im Kreiſe von 
24 auf 31 geſtiegen. Es iſt dies namentlich eine Folge des bei 
Parzellirungen erfolgten Zukaufs von Ländereien zur Abrundung 
und Vergrößerung kleinerer Güter. 


+ Nöffel, 23. Juni. Bei dem heutigen Königs ſchießen 


des hieſigen Privatſchützenvereins errang Hotelier Rehag die 


ieswmürde. Guts belitzer Laut ſch 


und Rentmeiſter Rimeck 


wurden Ritter. — Nach dem Kaiſermanöver wird dem Vernehmen 
nach die Kaiſerin den Anſtalten in Karlshof bei Raſten⸗ 
burg einen Beſuch machen und darauf einen Ausflug nach 
Heiligelinde unternehmen. 


b Wehlau, 23. Juni. Der Brückenwärter T., welcher auch 
das Durchlaſſen der Schiffe durch das Joch der Pregelbrücke zu 
beſorgen hat, ſtürzte heute Nachmittag, als er ein feſtgehaktes 
Tau löſen wollte, durch eine der Jochklappen ſo unglücklich auf 
das Schiff, daß er das Genick brach und ſofort todt war. 


* Illowo, 25. Juni. Da die Errichtung einer Kontrol⸗ 
ſtation für ruſſiſche Auswanderer auf Bahnhof Illowo ge⸗ 
nehmigt worden iſt, hat der Vertreter des Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen den Zimmermeiſter Herrn Prowe in Soldau beauf⸗ 
tragt, die Arbeiten ſofort und mit aller Kraft in Angriff zu 
nehmen, damit die Anſtalt ſpäteftens Mitte Auguſt in Betrieb 
genommen werden kann. Wegen der Cholera in Rußland werden 
hier Grenzlegitimationskarten nur mit Genehmigung des Landraths⸗ 
Amtes in Neidenburg ertheilt. 


= Aus dem Kreiſe Sufterburg, 23. Juni. Am Mittwoch 
fiſchten die Kinder des Beſitzers Ohnezeit in Scharnuppchen mit 
einem Kartoffelkorbe in dem Hofteiche herum. Plötzlich fiel das 
jüngſte der Kinder, ein einjähriges Mädchen, vom abſchüſſigen 
Ufer in den Teich. Sofort unternahm der 6 jährige Bruder 
einen Rettungsverſuch, fiel aber ebenfalls in den Teich. Die 
5 jährige Schweſter ſtreckte nun dem unterſinkenden Bruder ihre 
Hände entgegen, die dieſer noch zur rechten Zeit erfaßte und ſo 
aus Ufer gezogen wurde. Während des Rettungsverſuches war 
das andere Schweſterchen unter der Waſſeroberfläche verſchwunden 
und konnte nur als Leiche herausgezogen werden. — Welche 
hohen Preiſe gegenwärtig für Eichenhölzer bezahlt werden, 
lehrt die Thatſache, daß auf einer jüngſt in unſerm Kreiſe ab⸗ 
gehaltenen Nutzholzauktion, zu der ſich u. A. auch Händler aus 
Berlin und Königsberg eingeſtellt hatten, der Feſtmeter mit 
durchſchnittlich 40 Mark bezahlt wurde. 


b Raſtenburg, 23. Juni. 
hieſigen Schützengilde errang die Königswürde Töpfermeiſter 
Flakowsky, erſter Ritter wurde Bauunternehmer Duddeck, 
zweiter Ritter Reiſender Scharfen ort. Mit dem Bau des 
Kreis hauſes iſt nunmehr begonnen worden. 


Memel, 23. Juni. Auf der hieſigen Schiffswerft von Kroll 
und Buſch iſt geſtern wieder eines der ſechs großen, für die 
kaiſerliche Marine beſtimmten Kohlentransportſchiffe 
vom Stapel gelaufen. Es iſt das erſte des größeren Typs 
(200 Tons groß) und für Danzig beſtimmt. Die beiden noch 
übrig bleibenden gleich großen Fahrzeuge werden in der nächſten 
Woche bezw. um die Mitte des nächſten Monats fertig. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juni. Eine heitere 
Nacht wächtergeſchichte ſpielte ſich kürzlich in dem Städtchen 
P. ab. Vom Schlafe übermannt, hatte ſich der Sicherheits⸗ 
wächter auf einen auf dem Markte ſtehenden Wagen geſetzt und war 
bald dem nächtlichen Treiben durch den Schlummer entrückt. 
Der Beſitzer des Gefährts, ein Spaßvogel, ließ den Nachtwächter 
ruhig gewähren und fuhr mit ihm ſeinem zwei Meilen entfernten 
Städchen S. zu. Dort angekommen, weckte der Beſitzer den 
Wächter und mahnte ihn an ſeine Pflicht. In der Meinung, in 
ſeiner Heimat zu ſein, ſtieß der Wächter ſogleich in ſeine 
Pfeife, infolgedeſſen er bis zum anderen Morgen in ſichere Ver⸗ 
wahrung genommen wurde. Neben dem weiten Rückmarſch war 
auch der Verluſt ſeines Amtes die Folge des ſüßen Schlummers. 
— Zwei Söhne des Beſitzers B. zu Ariſeken hatten ſich dieſer 
Tage zur Memel begeben, um ſchwimmen zu lernen. Dabei 
wagten ſie ſich jedoch an eine zu tiefe Stelle, infolgedeſſen einer 
der Knaben ertrank. 

Bromberg, 23. Juni. Die Herren Staatsminiſter Miquel 
und v. Heyden nebſt Gefolge kommen am 27. Juni nach Bromberg 
und ſteigen in Moritz' Hotel ab. Am 28. Morgens jahren ſie nach 
Kulmſee, kehren Abends wieder zurück und reiſen am 29. Morgens 
nach Inowrazlaw. 

. Nakel, 21. Juni. In Bie lawy iſt bei einem Stück Rind“ 
vieh die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Das 
erkrankte Thier iſt mit mehreren Thieren in Berührung ge⸗ 
kommen, wovon eins auch nach Nakel verkauft wurde; da das 
Diſtriktsamt bereits eine Sperre von 10 Kilometer im Umkreis 
verhängt hat, auch das Landrathsamt Wirſitz den Auftrieb von 
Wiederkäuern auf den morgen hier ſtattfindenden Wochenmarkte 
verboten hat, ſo dürfte die Annahme nicht unberechtigt erſcheinen, 
daß dieſe Beſtimmungen auch auf die hier am 27. und 28. d. M. 
in Ausſicht genommene Jubiläums ⸗Ausſtellung des 
landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins Wirſitz Anwendung finden 
werden. Ob dieſer Zwiſchenfall eine Verlegung der Aus⸗ 
ſtellung nach ſich ziehen wird, iſt noch nicht bekannt. 


y Nakel, 23. Juni. Hente Morgen traf der Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski hier ein. Da er nur einer Einladung des 
Probſtes Samberger Folge leiſtete, ſo fand ein offizieller Em⸗ 
pfang nicht ſtatt; trotzdem hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden. Der Erzbiſchof begab ſich in die mit Fahnen geſchmückte 
Kirche, verrichtete ein Gebet und ſpendete der Gemeinde ſeinen 
Segen. Nach einem Frühſtück in der Probſtei ſetzte der Erz⸗ 
biſchof ſeine Reiſe nach Gneſen fort. 

Juowrazlaw. 24. Juni. Ein großes Feuer hat vor⸗ 
geſtern auf dem Gute Mirogoniewice 3 Ställe vernichtet. 
30 Stück Großvieh, 14 Stück Jungvieh, 2 Deputantenkühe, 
2 Pferde, friſch eingefahrener Klee und Hen, ein großer Vorrath 
Stroh, ſämmtliches todte Inventar und 1700 Centner Getreide 
ſind verbrannt. 


E Pofen, 23. Juni. Der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für unſeren Regierungsbezirk gehören 
2863 Mitglieder an. Penſionen erhalten 536 Wittwen und 
68 Lehrerfamilien, an die insgeſammt 133804 Mark im letzten 
Jahre gezahlt wurden. Die Kaſſe erforderte einen Staatszuſchuß 
von 79274 Mark. An Kaſſengeldern waren 556528 Mk. vorhanden. 


Gouſawa, Kr. Znin, 23. Juni. Seit längerer Zeit herrſcht 


in unſerer Stadt der Typhus. Nicht nur ältere Leute, ſondern 


auch Schulkinder ſind dieſer Krankheit unterworfen. Trotz der 
großen Vorſichtsmaßregeln nimmt die Krankheit an Umfang zu. 
An den Häuſern, in denen der Typhus herrſcht, ſind Täfelchen 
angebracht mit der Aufſchrift: Typhus. Der Herr Bürgermeiſter 
Smierzchalski trägt energiſch für die Reinlichkeit auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen und in den Arbeiterwohnungen Sorge. 

Wreſchen, 23. Juni. Die beiden Hausfideikommiß⸗Güter 
Zulkow und Zerkow mit 806 Hektar Fläche ſollen am 
2. Auguſt auf 18 Jahre neu verpachtet werden. Der bisherige 
Pachtzins betrug 19223 Mark. 

Il Rummelsburg, 22. Juni. Die Ehefrau des Tuchmacher⸗ 
meiſters Borck ging geſtern auf das Feld, um Kartoffeln zu 
hacken. Sie kam nicht nach Hauſe, ſondern wurde heute aus 
einem in der Nähe des Ackers liegenden Gewäſſers als Leiche 
herausgezogen. Wahrſcheinlich hat die Frau aus dem Gewäſſer 
trinken wollen und hat ſo ihren Tod gefunden. — Der Molkerei⸗ 
beſitzer Keßler in Reinwaſſer, welcher an dem deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Mainz Theil genommen hat, hatte bis zum 20. Juni 
1 goldene und 4 ſilberne Münzen und 1 goldene Damenuhr als 
Prämie erhalten. Auf Felddiſtanzſcheibe „Berlin“, 300 Meter 
Entfernung, errang er mit zwei Durchgängen freihändig 36 Punkte 
und war auf Scheibe „Berlin“ der zweitbeſte Schütze. 

Schlawe, 21. Juni. Herr Peter v. Wödtke hat, wie 
ſchon erwähnt, den „Schultze⸗Preis“ im Betrage von 3000 Mark 
zu einer einjährigen Studienreiſe nach Italien erhalten. Der 
Künſtler hat vor einiger Zeit in der für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal zu Lauban ausgeſchriebenen Konkurrenz den Sieg 
davon getragen und den Auftrag zur Ausführung des Denkmals 
erhalten. Herr v. Wödtke, ein Sohn des früheren Landraths 


v. W. in Schlawe, iſt der erſte taubſtumme Bildhauer und 


verſpricht viel für die Zukunft, 


Bei dem Königsſchießen der 


fröhnen, iſt eines Edelmannes unwürdig. 


Verſchiedenes. 
— Glockengie ßer Hamm, der Verfertiger der großen 
Kaiſerglocke des Kölner Domes, iſt in Frankenthal 
(Baden) geſtorben. 


— [Polizeimeiſter Soſo +] In Aneho iſt der Polizei⸗ 
meiſter v. Piotrowski aus Pr. Stargard, der Schöpfer und 
Bildner der kaiſerlichen Polizeitruppe in Togo, durch 
einen Gehirnſchlag aus ſeiner achtjährigen erfolgreichen Thätig⸗ 
keit von ſeiner ihm liebgewordenen ſchwarzen Truppe zur großen 
Armee abberufen. Mit ihm iſt ein tüchtiger Soldat und ein 
ſogenanntes „Original“ aus der Reihe der alten Colonialbeamten 
geſchieden, ein Mann, der mit Leib und Seele ſeinen Beruf 
ausfüllte und weit über die Grenzen Togos hinaus bekannt und 
gefürchtet war. Er hatte es im Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment bereits bis zum Feldwebel gebracht, als er im Jahre 
1886 die Stelle eines Polizeimeiſters annahm. Mit dem Pflicht⸗ 
eifer eines preußiſchen Unteroffiziers ging v. Piotrowski an die 
dornenvolle Arbeit, eine Auswahl von beſonders geeigneten 
Wilden durch die Schule des militäriſchen Drills zu Soldaten 
zu erziehen. Bei ſeiner unverwüſtlichen Natur wurde ihm keine 
Anſtrengung zuviel; Ermüdung war ihm unbekannt. Er ſtellte 
keine geringeren Anforderungen als den Franzern gegenüber und 
exerzirte wohlgemuth nach deutſchen Kommandos flott drauf 
los, eine gewiß ſchwierige Aufgabe, wenn man erwägt, daß er 
in den erſten Jahren ſeine Untergebenen, die ſich aus Salaga⸗ 
Hauſſas, Lagos⸗ und Anago⸗ Leuten zuſammenſetzten, nicht ver» 
ſtand, während er ſelbſt ſich nur durch Zeichen verſtändlich machen 
konnte. Durch dieſe unermüdlich, mit Engelsgeduld fortgeſetzte 
Thätigkeit zu zeigen, daß eine Uebung ſo und nicht ſo gemacht 
werden müſſe, erwarb ſich Piotrowski gar bald bei den Ein⸗ 
geborenen den Namen „Soſo“, unter dem er an der weſtafrikaniſchen 
Küſte und im Hinterlande allgemein bekannt war. 


— Sämmtliche Kaſernen in Potsdam und Umgegend 
werden durch eine unterirdiſche Kabelleitung mit der 
Kommandantur in Pots dam verbunden, damit bei Alarmirungen 
eine ſchnelle Benachrichtigung ſtattfinden kann. 


— [Hazardſpiel.] Auf dem Adelstag, welcher in Berlin 
am 9. Juni abgehalten worden iſt, hat man ſich nach der 
„Kreuzztg.“ auch mit der Frage des Hazardſpiels beſchäftigt und 
auf den Vortrag eines Herrn v. Wedell, welcher an den 
hannoverſchen Spielerprozeß anknüpfte, folgende Erklärung 
angenommen. 

Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft ſtellt als Grundſatz auf: 
1) Ein leichtfertiges Schuldenmachen, um ſeinen Paſſionen zu 
2) Wer un baar 
Hazard ſpielt, begeht eine Handlung, die mit der Ehre eines 
Edelmannes unvereinbar iſt. — Es kam bei der Verhandlung 
am Vorſtandstiſche wie in der Verſammlung zum beſonderen 
Ausdruck, daß die Annahme des Punktes 2 der Erklärung 
keineswegs die Gutheißung oder Duldung des Hazardſpiels 
überhaupt in ſich ſchließe; es ſoll nur der Deutſchen Adels⸗ 
genoſſenſchaft eine fefte Beurtheilungsgrenze dafür geboten werden, 
was mit Rückſicht auf das Spiel als nicht ehrenhaft gelten ſoll. 

Der Wortlaut der Erklärung behauptete immerhin, daß das 
Glücksſpiel um baares Geld, auch wenn es ſich dabei um Tauſende 
handelt, nicht Unſittliches ſei. In allen den öffentlichen Spiel⸗ 
banken, welche durch Reichsgeſetz geſchloſſen wurden, hat es ſich 
aber auch um nichts anderes als um Glücksſpiel gegen baar 
gehandelt. ; 

‚— Haus einſturz.] In Tiflis iſt ein drei Etagen hoher 
Flügel des dem Fürſten Orbeliani gehörigen Schloſſes, welcher 
an den Fluß Kura gebaut war, eingeſtürzt. Als die Schuttwolke 
ſich verzogen hatte, ſah man den Flußarm auf eine weite Strecke 
hin durch Trümmer verſperrt, aus denen verſchiedene Betten 
und Hausgeräthe hervorragten. Mehrere ſchwer verletzte Per⸗ 
ſonen, 4 Männer und eine Frau, wurden aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen, viel Perſonen wurden vermißt. Der Ein⸗ 
ſturz erfolgte in Folge schlechter baulicher Beſchaffenheit des 
Gebäudes; die Polizei hatte Jon im vergangenen Jahre das 
Haus für gefahrdrohend erklärt, hatte jedoch nach leichter Aus⸗ 
beſſerung dem Verwalter die Erlaubniß ertheilt, wieder Ein⸗ 
wohner aufzunehmen. 


. — Ein dankbarer Mittagsgaſt.] Zu der in Berlin 
in der Joſefſtraße wohnhaften Frau C. kam vor ungefähr 
vier Jahren in der Winterszeit ein junger Mann, welcher 
ſie um ein Mittageſſen anſprach. Ein Schutzmann, der dem 
Bettelnden die Treppe herauf gefolgt war, wollte den Mann feſt⸗ 
nehmen; Frau C. aber erklärte dem Beamten, daß ſie Jenen 
zum Teppichklopfen angenommen habe, worauf der Schutzmann 
unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Der junge Mann, 
ein arbeitsloſer Böttcher, wußte der Frau nicht Dankes genug 
für ihre Handlungsweiſe, zumal ihm durch Wochen hindurch von 
der menſchenfreundlichen Dame erlaubt wurde, jeden Tag in der 
Küche vorzuſprechen und ſich ſatt zu eſſen. Nach ungefähr drei 
Wochen blieb er plötzlich aus und ließ nichts mehr von ſich hören. 
Dieſer Tage nun klingelte es bei Frau C, und als ſie öffnete, 
befand ſie ſich einem fein gekleideten Herrn mit einer Dame 
gegenüber, der ſich als jener arbeitsloſe Böttcher zu erkennen 
gab. Er war zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung nach Berlin 
gekommen und wollte den Aufenthalt hier nicht vorüber gehen 
laſſen, ohne mit ſeiner Frau der Dame nochmals zu danken. 
Es ginge ihm jetzt recht wohl; er ſei Beſitzer einer flott gehenden 
Böttcherei in München und habe ſich vor Kurzem glücklich ver⸗ 
heirathet. Mit Mühe und Noth habe er endlich die neue Adreſſe 
der Dame ausfindig gemacht. Zugleich bat er ſie, einige 
Geſchenke als Zeichen ſeiner Dankbarkeit freundlichſt anzunehmen. 
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Briefkaſten. 


R. V. in N. Im Jahre 1870/71 wurden 1318 Eiſerne Kreuze 

1. Klaſſe, 43242 2. Klaſſe an Kombattanten und 4013 2. Klaſſe 
an 1 verliehen. Von den Dekorirten leben noch 
ca. 23 000. 
Sammler in Nbg. Nach genauen Feſtſtellungen giebt es im 
ganzen 33000 Briefmarken, die kleinen Abweichungen ein⸗ 
gerechnet, die nur für eingeweihte Kenner Werth haben, als Glatt⸗ 
ſchnitt und Kerbrand, hellere oder dunklere Farbe, Ueberdruck, 
Kopf mit oder ohne Lorbern u. ſ. w. 

Anonym. eee Gollub. Beſten Dank! Von den 
angeblichen Bekehrungsverſuchen des Pfarrer Kneipp haben wir 
nicht berichtet, weil inzwiſchen durch eine Erklärung des Pfarrer 
Kneipp bekannt wurde, daß in den Angaben der betr. Broſchüre 


unwahres enthalten iſt. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


2 Apotheker A. Elügge's 
= Myrrhen- Creme — 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre ſendet Flügge & Ca 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvollstes 


Cosmeticum 
für die Hant. Anſtatt Vaseline, Ciycerine-, Bor-, Carbol-., Zink- x. 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
a Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 


Die North Britiſh and Mercantile Feuerverſicherungs⸗Geft # 
ſchaft mit Domicil in Berlin erzielte nach dem erſchienenen Re de 
nungs⸗Abſchluß pro 1893 an Prämie in der Feuerbranche ab⸗ 
9991 51 . Mk. 28,947,798.58 Pfg., an Zinſen 


2 . 


— 


[23 


. — Als Kapital⸗Reſerve ſind 5 geſtellt worden 
Mk. 31,000,000 und als Prämien⸗Reſerve Mk. 9,649,266.17 Pfg. 
Im dentſchen Geſchäft der Geſellſchaft machten ſich die un⸗ 
günſtigen Momente, unter denen die Feuerverſicherungsbranche 
im Jahre 1893 im Allgemeinen zu leiden hatte, gleichfalls bemerk⸗ 
bar, immerhin konnte hier aber noch ein kleiner Gewinn ver⸗ 
Fare werden und erhöhte ſich die Prämien⸗Einnahme des 
eutſchen Geſchäfts durch einen Zuwachs von Mk. 28,914 auf 


Mk. e 


2 


——U—U BV  r—.— 1719 sus 8 


5 


wird Hier, wie alle Jahr, das K 
Miſſiousfeſt * 


gefeiert. 
Der Gottesdienſt in der N 
Kirche beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Nachher findet eine 
Nachfeier im Marienpark ſtatt. 
Zu dieſem Feſt werden alle 2 
* Freunde der Heiden⸗Miſſion 1 
eingeladen. 
Oſtrometzko, 18. Juni 1894. 2 


Der Gemeinde⸗Kircheurath. 


NN NN ενενε 
Seminar⸗Neubau zu Graudenz. 


Zur öffentlichen Verdingung der. 
I. Erd⸗, Maurer⸗ und Asphaltarbeiten 


II. Lieferung von Walz⸗Trägern (etwa] 


25 000 Kilogramm) und Schmiede⸗ 
arbeiten (etwa 9000 Kilogramm) 
wird hiermit ein Termin auf 
Donnerstag, den 5. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem die verſie⸗ 
elten und mit Aufſchrift verſehenen 
ngebote gebühren⸗ und beſtellgeldfrei 
nach dem bauamtlichen Geſchäftszimmer 
zu Graudenz, Marienwerderſtraße 15, 
einzureichen ſind. 15600 
Der Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferung für Staats⸗ 
bauten und allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
ngen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten; b) die Ansführungszeichnungen 
und c) beſondere Bedingungen nebſt den 
Verdingungsanſchlägen, welche ſämmt⸗ 
lich in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen. Die beſonderen Bedingun⸗ 


gen u. der Berdingungsanſchlag können 


gegen Erſtattung von 2,20 Mk. (J) bezw. 


4,10 (II) von dem mitunterzeichneten }; 


uſchlagsfriſt 3 Mochen. f 
Graudenz, 19. Zuni 1894. 
Der . Baurath. 
Auer 


Bi ierungsbaumeiſter bezogen werden. 


Der Kögl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Kokstein. 


Lieferung. 
Die Lieferung von Fleiſch pp. des 


1. und 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 iſt vom 1. Juli bis 


einſchl. September d. J. zu vergeben. nachfolger der 
Finſchl. Sep J. ö 6914 Chriſtian Felske, Andreas Felske und 


Angebote hierauf können 


bis ſpäteſtens 29. Juni 


nn AT 


>, 2 
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Benennung. 


Im Auftrageder Zucker⸗ 
fabrik Melno werde ich am 


Aittwoch, d. 27. d. M., 


Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmermann'ſchen 
Hotel hierſelbſt, Tabakſtr., 


6 Aktien 


der Zuckerfabrik Meluo, 
Litt. A. N. 202—207 
einſchließlich m. Verpflich⸗ 
tung z. Rübenbau meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige 
VBaarzahlung freiwillig 
verſteigern. 15925 


Kunkel, 


SÖHNE NIKI 


Am Freitag, den 29.Juni, x zeigeſetzes vom 1. April 1880 


theilung III 


Bekanntmachung. 


Der 8 44 des Forſt⸗ und Feld⸗Poli⸗ 


lautet: 
it Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 

wird beſtraft, wer: 5939] 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder ſich demſelben 
in gefahrbringender Weiſe nähert: 

2. im Walde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft 
oder unvorſichtig handhabt: 

3. abgeſehen von den Fällen des 8 368 
Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs im Walde 
oder in gefährlicher Nähe deſſelben 
im Freien obne Erlaubniß des 
Ortsvorſtehers, in deſſen Bezirk der 
Wald liegt, in Königlichen Forſten 
ohne Erlaubniß des zuſtändigen 
Forſtbeamten Feuer anzündet oder 
das geſtatteter Maßen angezündete 
Feuer gehörig zu beaufſichtigen 
oder auszulöſchen unterläßt; 

4. abgeſehen von den Fällen des 8 360 
Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs bei Wald⸗ 
bränden, von der Polizeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer 
oder Forſtbeamten zur Hilfe auf⸗ 
gefordert, keine Folge leiſtet, obgleich 
er der Aufforderung ohne erhebliche 
eigene Nachtheile genügen konnte. 


Graudenz, den 19. Juni 189. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


In dem Grund buche des dem Beſitzer 
Friedrich Naß gehörigen Grundſtückes 
Wiewiorken Blatt 16 ſtehen in Ab⸗ 


[5937] 

a. Nr. 10 58 Thlr. 10 Sgr., Reit von 
116 Thlr. 20 Sgr. aus dem Erb⸗ 
rezeſſe vom 22. Oktober 1828 und 
30. April 1829 zufolge Verfügung 
vom 10. Auguſt 1831, 

b. Nr. 2 15 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf., Reſt 


von 30 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. aus 4 — 
dem Rezeß vom 9. Januar 1828 


und 9. Auguſt 1829, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. Auguſt 1831 für 

Chriſtian Felske, 

c. Nr. 7 169 Thlr. 1 Sgr., Reit von 
500 Thlr. für Andreas Felske, 
144 Thlr. 5 Sgr. für Gottfried 
FJelske, Reit von 500 Thlr. auf 
Grund des Kaufkontraktes vom 
23. Juli 1856 zufolge Verfügung 
vom 15. September 1856 einge⸗ 


werden. 

„Auf Antrag des Grunditüdseigen- 
thümers werden deshalb die 
Hypothekengläubiger 


Gottfried Felske aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche und Rechte 


den 12. Oktober 1894 


Vormittags 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
widrigenfalls . 


Nr. 13. anzumelden, g 
ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſt 
werden ausgeſchloſſen werden. 


Grandenz, den 16. Juni 1804. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt am 20. Juni 1894 die in Dt. 
Eylau beſtehende e 
des Kaufmanns Guſtav Adolph Per 
ebendaſelbſt unter der Firma G. A. Perl 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 324 eingetragen. [5919] 
Dt. Eylau, den 20. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Geräthe von 


Holz und Eiſen für die hieſige neue 


Artillerie⸗Kaſerne iſt ein unbeſchränkter 
Submiſſions⸗ Termin auf Mittwoch, 
den 4. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, in 
welchem auch die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme 
ausliegen, anberaumt. 

Schriftliche und verſiegelte Angebote, 
welche mit entſprechender Bezeichnung 
verſehen ſein müſſen, ſind bis zum 
Termin einzureichen. [5812] 

Die Bedingungen müſſen vor Beginn 
des Termins von den Unternehmern 


Gerichtsvollzieher  unterihrieben fein. 


in Graudenz. 
ä REES: > Se 


An dem am 7. Juli 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab, in Farchmin's 
Hotel in Garnſcee ſtattfindenden 


Holzverkaufslernin 


kommen aus allen Beläufen z. Ausgebot 
Eichen ca. 580 rm Kloben, 280 rm 


Garniſon⸗ Verwaltung Dt. Eylau. 


Die unterzeichnete Direktion ſucht 
kieferne Halbhölzer und zwar [4914] 


117 Stück 4,5 m lang; ſämmtlich 
1 1 | 30 cm 
4881: „ 3,6 „ ͤ 5 breit 
„ BERNER: und 
891 „eu \ air ie 16 cm 
43 „ S ſtark 


Die Lieferungsbedingungen können 
unentgeltlich bezogen werden. 
Angebote ſind bis zum 5. Juli d. Is. 
einzureichen. 


Danzig, den 14. Zuni 1894 


Anüdpel, 350 rm Stubben, 100 rm Reiſer, Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Buchen ca. 200 rm Kloben, 85 rm 
Knüppel, 250rm Stubben, 100 rm feifer, 

Anderes Laubholz ca. 190 rm 
Kloben, 20 rm Knüppel, 60 rm Stubben, 
20 rm Reiſer, 

Nadelholz ca. 5900 rm Kloben, 
950 rm Knüppel, 1900 rm Stubben, 1500 
rm Reiſer. 

Außerdem ca. 250 Stück Eichen⸗, 
4 Buchen⸗, 20 Erlen⸗ und Birken⸗, 


160 Kiefern, 10 Fichten⸗Nutzenden, ſo⸗ beabſichtige i 


wie 11 rm Eichen⸗, 15 rm Erlen-, 48 rm 
Kiefern⸗Schichtnutzholz II. Cl. 
Jammi, den 23. Juni 1894. 
Der Forſtmeiſter. 
Die Holzverkaufstermine der König⸗ 


Für das Vierteljahr vom 1. Juli bis 
Ende September d. J. ſtatt am 


Sonnabend, den 14. Juli 
| „ 11. Auguſt 
„15. Septbr. d. J. 


lichen Oberförſterei Steegen finden Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


hauſe, jedesmal von 10 
mittags an. 158321 
ö Der ner 


br Vor⸗ Hypothek vom 


Bekanntmachung. 


Die zu der Friedrich Dankwarth⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 15907 


Iienfilien und Maſchinen 
Reſtbeſtand det Schuhwaren 


onnerstag, den 
28. d „Nachmittags 3 Uhr, im 


[15897] | Dankwarth'ſchen Hauſe im Ganzen 


freihändig zu verkaufen. Die Beſichti⸗ 
gung kann vorher erfolgen. 


Graudenz, den 25. Juni 1894. 


@eldverkehr. 


9000 Mark 


ln Stutthof, im 8 en Gaſt⸗ im Ganzen, auch pet eilt, find auf ſichere 


uli zu vergeben. 
Offerten bitte zu richten unter Nr. 100 
J. J. Thorn II poſtlagernd. 15526] 


tragen. En 
ſein und ſollen im Grundbuche gelöſcht BE 


Rechts. 


r auf die Poſt 72 
„ ſpäteſtens im Aufgebotstermin x; 


2 
Eröffnung 28. Juni 1894. 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium 


[551] (Naturheilauſtalt) 

Reimannsfelde bei Elbing Westpr. 

Klimatiſcher Kurort ſeit 60 Jahren. 
Das ganze Jahr geöffnet. 

Am friſchen Haff, von Wald umgeben, geſchützt gelegen. Be⸗ 
queme Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Waſſerwege. 
Anwendung der phyſikaliſch⸗ diätetiſchen 
Heilfaetoren: Diätkuren, Maſſage, Waſſerkuren, Gym⸗ 
naſtik, Terrainkuren, Luft⸗ und Sonnenbäder. Mit Ausnahme 
von Geiſteskranken und Epileptiſchen werden alle geeigneten Krank⸗ 
heiten behandelt, insbeſondere: Fettſucht, Abmagerung, Nerven⸗ 
leiden, Magen⸗ und Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, 
Lungenleiden, Nierenleiden, Gallenleiden, Zuckerkraukheit uſw. 

Beſondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er⸗ 
wachſener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufſichtigt werden. 
— Proſpekt wird auf Verlangen zugeſandt. ——— 
Fuhrwerke auf vorherige Beſtellung am Bahnhof Elbing. 


Adreſſe: Dr. med. Lindiner, Reimannslelde b. Leuzen. 


Ich beabſichtige, im Anſchluß an Dr. Lindtner's Sanatorium 
zu Reimannsfelde, für die Sommermonate ein Penſionat zu errichten. 


Näh. Auskunft: Sanatorium Reimannsfelde b. Lenzen 
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Heinr. Stobbe 


TIEGENHOF 


Dampf: Deflillation und Zignent = Fabrik 
hlt 
ſämmtliche Spirituosen in porzüglicher Qualität. 
Weltberühmte und beliebte Specialität: 
Extra feiner 15959 


Machandel Nr. 00. 


In Gebinden jeder Größe, in Korbflaſchen à 5 und 


8 ——— 


ng 


EDEL 


* 


APP 


10 Liter, in weißen Originalflaſchen & / und ½ Liter Inhalt, 


ſowie auch in grünen ½ Liter Flaſchen. 
. Poſtkiſtchen a 2 Originalflaſchen à 1 Liter oder Poſt⸗ 
fäßchen & 3½ Liter Inhalt, ſtets verſandfertig. 

Vertreter in Grandenz: 


23. W. Zimmermann. 
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Originalflafche, 
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durch die Kur des Herrn P. Weidhaas in Niederlößnitz bei 
Dresden, Hoheſtraße, gänzlich befreit worden und empfehle allen 
am gleichen Uebel leidenden Patienten dieſe Methode auf's Beſte. 


J. Schneider, Polizeibeamter in Hamburg. 


Die genaue Adreſſe wird wirklichen Intereſſenten durch Herrn 
Weidhaas gern mitgetheilt. N ch d 


28 EN Spa A ern 25 . 
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Talnici d ein neues Präparat zur ſicheren Bertilgung aller Nage“ 
-e dee thiere, beſonders Ratten, hat ſich jo außerordentl. 
bewährt, daß es verdient, in weiteren Kreiſen bekannt z. werden. 


Das Mittel iſt für Menſchen und Hausthiere ganz unſchädlich. 
In Doſen à 50 Pf. und 1 Mk. zu haben bei Paul Schirmacher. 
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Empfehle alle Sorten 


Arahl-, Garn- u. Holz-Beuſen, auch Krebshanben n Se deln ſen 


Pferdehaar⸗, Seiden⸗ u. Haufſchnüre, fertige Angeln, alle Sorten Haken 
mit auch ohne Seidenwurmdarm, künſtliche Schnapphaken zur Hechtangelei, 
künſtliche * aus Neuſilber, Nickel und Perlmutter, Fröſche, Fliegen, 
Würmer u. . w., Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und Hängematten, 
Angelſtangen und Angelſtöcke und alles zur Fiſcherei Gehörige. 


L. Hartstock, Landsberg a. W., Küſtrinerſtraße 8. 


Beſtellungen nach außerhalb werden bei einigermaßen genauer Beſchrei⸗ 
bung gegen Nachnahme ſchnell verſandt. 15898] 


Beitte ausſchneiden und einſenden. 
ES; An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrit x 
PC. W. Engels in Graefrath b. Solingen. 
unterzeichneter erſucht um Franko⸗Zuſendung eines Probetaſche rs 

(Picker, ſchließt ſich nur durch Druck al die kleine Klinge!) . —— 20 
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Ort und Datum (recht deutlich). Unterſchrift 


Sonſt Verſandt nur per Nachnahme. REITER 
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Roſchanno, Station 


Ein Grundſtück 


mit gangbarer Bäckerei, gute Lage, iſt 
billig zu verkaufen. f 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5850 


Zu erfragen in der 


Heirathsgesuche. 


Eine anſtändige, kinderloſe Wittwe, 


43 Jahre alt, evg., m. ſehr gut. Gemüth 


u. einem kl. Verm. v. 600 M., wünſcht mit 
ein. ſolid. Manne ſich z. verheir. Beamte 
erhalten d. Vorzug. Gefl. Adreſſ. unter 
P. S. poſtlag. Marienwerder erbeten. 


5 


5 
r 
u 


MM Tiehverkäufe. 


793 einzuſ. Dise. Ehrſ. 


3 regen = | 
bie Wallach 


a als Wagenpferd, 7 
Jahre, 6 Zoll, verkauft Gawronitz bei 
arlin. [5410] | 


150 ein» und zweijährige [5399 


Kammwoll⸗Hammel, 
30 Maltermerzen, 
50 junge Mufterſchafe 


verkauft, 10 bis 12 zöllige 


Drainröhren 
kauft und erbittet Offerten 
Dom. Korſtein p. Reichenau Opr. 


5 „ 
„rn 
. 


Deutſche Kanmw.⸗Stammheerde 


Eraupel 


Poſtſtation Freyſtadt, Bahnſtatlon 
Biſchofswerder yr. 


Der Vockverkauf 


beginnt am 24. Juli er., Mittags 
12 Uhr. Preiſe von 100 bis 200 Mt. 
Bei Concurxenz tritt Meiſtgebot ein. 
Im Anſchluß hieran kommen einige 
reinblütige 1581 


oflfrieſiſche Bulle 


bis 12 Monate alt, von hieſigen Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend Wa Verkauf 
Fuhrwerk auf Wunſch am Bahnhof. 
Die Gutsverwaltung. 
480 


cart entwickelte, gut ge- 

baute, ſprungfähige Oxford⸗ 

BP 440921 
Jührlingsböcke 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 


ſtarke, tadelloſe 


zwiiſihrige Böcke 


abzugeben. 


r ² à. 
er DEREN. 
9 Namb.⸗Vöcke 


mit ſtarken Formen und erbittet Offert. 
15830 


mit Preisangabe. 


. Dom. Steffenswal 
verkauft 130 engliſche 3 


XL Krenuzungslämmer 
und 40 alte Mütter 


ſämmtlich kernfett. 158861 


30 Futterſchweine 

ca. 90-100 Pfd. ſchwer, hat zu verkaufen 
belk, Gremblin 

158991 bei Subkau Weſtpr. 


Habe 60-90 15885 


fette Schweine 


2½.—3 Ctr., in kleineren und größeren 
Poſten abzugeben. C. Gleiß, Dampf⸗ 
molkerei, Kl. Falkenau bei Pelpli 


Ein 11/2 Jahr alter 15807 


Berkſhire⸗Eber 


für 150 Mk 


tragende Erſtlings⸗Säue 


pro Stück 70 Mk., 


2 Monate alte Eber 


pro Stück 25 Mk., 


2 Monate alte Säue 


. pro Stück 20 Mk. 
verkäuflich in Weidenau bei Neu⸗ 
mark Wpr. 


unge Jagdhunde 
| aus meiner Cora, 

engl rz. mit Freff bon, Treff Natel 
braun, in 5 Wochen abgebbar, A 15 Mi 
verkäuflich. 5377 
Rentmeiſter G. Schgedel. Kunst Mm 


FOR EEE NER FE TAN EEE . > 
z * 


der hierneben zurückfolgenden Bedingungen durch gegenwärtiges Privilegium die landesherrliche Genehmigung ertheilen. 


Bekanntmachung. 


5 5 29. 1875 i 
In Gemäßheit des § 8 der Provinzial⸗Ordnung vom 22. Nat 1881 wird hierdurch nachſtehendes Allerhöchſtes Privilegium vom 12. Mai 1894 


wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleihefcheine des Provinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen VI. Ausgabe bis zum Betrage von 10 Millionen 
Mark nebſt den von dem Provinzial⸗Landtage in der Sitzung vom 2. März 1894 beſchlofſenen Bedingungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Danzig, den 20. Juni 1895. - Der Landes ⸗Lirenter wer Provinz Weſtpreußen, 
1 aeckel. 


Auf den Bericht vom 30. April d. Is. will ich gemäß § 2 des Geſetzes vom 17. Juni 1833 dem Provinzial⸗Verbande der Provinz Weſtpreußen zur 
Ausſtellung auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine bis zum Betrage von 10 Millionen Mark und der erforderlichen Zinsſcheine und Anweiſungen auf Grund 
Die Ertheilung erfolgt mit der rechtlichen 
Wirkung, daß ein jeder Inhaber dieſer Anleiheſcheine die daraus hervorgehenden Rechte geltend zu machen befugt iſt, ohne zu dem Nachweiſe der Uebertragung des 


Eigenthums verpflichtet zu ſein. 
leiheſcheine eine Gewährleiſtung Seitens des Staates zu übernehmen, ertheilt. 
Neues Palais, den 12. Mai 1894. 


ggez. Graf Eulenburg. Miquel. v. IIeyden. 


An die Miniſter des Innern, der Finanzen und für 
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten. 
ad 1A. 5075. 


Uebrigens wird dieſes Privilegium vorbehaltlich der Rechte Dritter und ohne dadurch für die Befriedigung der Inhaber der An⸗ 


gez. Wilhelm R. 


Bedingungen 


für die 


Ausgabe verzinslicher Auleiheſcheine durch den Provinzial⸗Verband der Provinz Weſtpreußen für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe. 


8 1. 
Der Provinzialverband der Provinz Weſtpreußen iſt befugt, für Zwecke der Pro⸗ 


\ vinzial⸗Hilfskaſſe (Reglement vom 14. März / 29. April 1889, veröffentlicht in den 5 

* Amtsblättern zu Danzig Nr. 24 pro 1889 und zu Marienwerder Nr. 25 pro 1889) — nach 

| vollſtändiger Begebung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums pom 2. Mai 1887 
auszufertigenden Provinzial⸗Anleiheſcheine bis zum Betrage von 8 Millionen Mark — 
anderweit Geld anzuleihen und darüber auf den nhaber lautende, ſeitens der Gläubiger 
unk ündbare Schuldverſchreihungen unter der Bezeichnung: 


* „Auleiheſcheine des Provinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen, 
I. Ausgabe“, 

1 auszuſtellen und auszugeben. 

0 Der Geſammtbetrag der auszugebenden Anleiheſcheine darf den Betrag derjenigen 


Darlehen nicht überſteigen, welche aus dem Provinzial⸗Hilfskaſſenfonds nach Maßgabe des 
vorbezeichneten Reglements gewährt ſind. Er darf den Betrag von zehn Millionen Mark 
nicht überſchreiten. 


* Die Anleiheſcheine werden in Abschnitten von 500, 1000, 2000 und 3000 Mark nach 
dem bei ae Muſter ausgefertigt. 
BI usfertigung geſchieht unter der Aufficht des Landesdirectors, welcher insbe⸗ 
ee, fondere darüber zu wachen hat, daß die im 81 vorgezeichnete Grenze nicht überſchritten wird. 
8 0 Die Anzahl der ausgefertigten Stücke und deren Betrag ſind öffentlich bekannt zu 
machen. 


8.3 
Die Auleiheſcheine 1 jährlich mit 3 oder 4% verzinſt. Die Zinſen werden 
halbjährlich am 1. April und 1. October gezahlt. 
Den Anleiheſcheinen 5 zu dieſem Zwecke Zinsſcheine auf je 20 halbe . 
a nebjt Ape ige nach den beigefügten Muſtern beigegeben. 
Die Zahlung der Zinſen b gegen Rückgabe der betreffenden Zinsſcheine vom 
Verfalltage ab aus der Landeshauptkaſſe. 


Anweiſungen können weder aufgeboten noch für kraftlos erklärt werden. Doch kann nach 

dem Ermeſſen der Kommiſſion für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe demjenigen, 

welcher vor Ablauf der vierjährigen e 9 3) den Verluſt eines Zinsſcheines 

bei der Kommiſſion anmeldet, der Betrag des Zinsſcheines, wenn letzterer bis zum 

ef der Verjährungsfrist nicht präſentirt worden ift, nach Ablauf derſelben ausgezahl 
rden. 


88. 

r die Sicherheit der ausgegebenen Anleiheſcheine und deren Zinſen haften in 
erſter er die der Provinzial - ist kaſſe Webber de auf Grund des oben bezeichneten 
Reglements erworbenen Darlehns forderungen, der Reſervefonds und das Stammvermögen 
N ⸗Hilfskaſſe, in zweiter Reihe aber auch das übrige Vermögen des Provinz als 


89 
Der Provinzial⸗Ausſchuß überwacht die Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften. 
1 Muſter A. 


(Mufter zu den Anleiheſcheinen des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen für Zwecke der 
Provinzial ⸗Hilfskaſſe.) 


Anleiheſchein 


Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußzen für Zwecke der Provinzial ⸗Hilfskaſſe. 


(Wappen der Provinz) 
VI. Ausgabe, Wichſt abe Nr. „ über Mart 


Der Provinzialverband der Provin Weitbrenßen ge dem Inhaber dieſes Anleiheſcheines 
„ „ . Mark, verzinslich zj Proz ent j 

Dieſe Darle nsſchuld iſt auf Grund des Veſchluſſes des XVII. höchſten Pridit Provinzial⸗ 

andtages vom 1894 und auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 


Das Forderungsrecht aus einem Zinsſcheine er all wenn derſelbe innerhalb vier | a 1894 aufgenommen worden. 


Jahren, vom Ablauf des Kalenderjahres, in welchem er fällig geworden, nicht zur Zahlung 
präſentirt re iſt. 

Mit dem Ablauf des aerger Zeitraums werden nach vorheriger öffentlicher 
nt die neuen Zinsſcheine dem Einlieferer der Anweiſung ausgereicht. Beim 
Verluſt der Anweiſung erfolgt die Aushändigung der neuen Zinsſcheinreihe nach Ablauf 


der für die Umwechſelung beſtimmten gan an den Inhaber des Anleiheſcheins. 


Die und der Pu 8 ee geſchiebt aus einem zu dieſem Zweck gebildeten 
Tilgungsſtocke durch allmälige Einlöſung mit jährlich wenigſtens einem Prozent des 
Nennwerths der ausgegebenen Anleiheſcheine unter Zuwachs 
Etat abres .. Zinſen. Sie beginnt nach Ablauf des auf die erſte Ausgabe folgenden 
tatsjahre 

5 ie Einlöſung — wenn ſie durch Ankauf nicht vortheilhafter bewerkſtelligt 
werden kann, im Wege der Aufkündigung, nach vorgängiger Beſtimmung durch das Loos 
vorgenommen. Die Auslooſung erfolgt in dieſem Falle alljährlich im Monat April, die 
e ng der ausgelooſten und 2 u kündigenden hn An de welche die letzteren 

Ausgabe, Buchſtabe, Nummer und Betrag bezeichnen muß, in den Monaten Mai bis 
Juli, die Einlöſung vom 1. Oktober deſſelben Jahres an. 

Der Provinzialverband hat das Recht, den Tilgungsſtock zu verſtärken, 8 ſämmt⸗ 
liche noch umlaufende Anleiheſcheine mit einer Friſt von mindeſtens ſechs Monaten zur 
1 | u kündigen, in welchem Falle die Kündigung ſofort öffentlich bekannt zu machen, 
und die Bekanntmachung in den beiden nächſten Monaten je einmal zu wiederholen iſt. 
Auch die durch Ankauf behufs der e Anleiheſcheine ſind bekannt zu machen. 


Die Auszahlung des Kapitals für die e e Anleiheſcheine erfolgt nach dem 
Nennwerthe derſelben aus der Landes⸗Hauptkaſſe an den Vorzeiger der Anleiheſcheine 
gegen Rückgabe derſelben. Mit den Anleiheſcheinen ſind zugleich die ausgereichten, nach 
dem e en ar werdenden Zinsſcheine einzuliefern. 

etrag der fe rn ße wird am Kapital gekürzt 19 1 55 Einlöſung 
dieſer Scheige verwendet. 
ereichten Anleiheſcheine ſind u den nach 
5 zu bringen. Werden die Anleiheſcheine deſſen ungeachtet binnen 30 Jahren nach 
dem Zahlungstermin weder zur Einlöſung präſentirt, noch der Beſtimmung unter 8 7 
emäß als verloren oder vernichtet behufs Ertheilung neuer Anleiheſcheine angemeldet, 
fo sehen. fie nach Ablauf der Friſt zum Beſten der Provinzial⸗-ilfskaſſe als getilge 
angeſehen. 


ummern der ausgelooſten, nicht 
4 zu erlaſſenden Be ren in 


8 6. 
Alle die . betreffenden öffentlichen eee en erfolgen durch! VI. Ausgabe, Buchſtabe . . . Nr. 


die „Danzi > 1 ‚ die „Danziger Allgemeine Zeitung“, #randenzer Ge⸗ 
ſelligen“ „Regierungs⸗ Amtsblätter der Provinz Westpreußen und den „deutſchen 
Reichs- und Königlich preußiſchen Staat3-Anzeiger”. 

Sollte eines dieſer 
Provinzial⸗Hilfskaſſe andere Blätter für die Veröffentlichung wählen, 
Falle) ein anderes Blatt gewählt und (in beiden Fällen) die erfolgte Aenderung durch die 
übrig bleibenden bzw. durch die bisher benutzten Blätter öffentlich bekannt gemacht eden 


8 7. 

Das Aufgebot und die Kraftloserklärung verlorener oder vernichteter Anleiheſcheine 
erfolgt nach Vorſchrift der 88 838 ff. der Civil⸗Prozeßordnung für das Deutſche Reich vom 
30. Januar 1877 (R.⸗G.⸗Bl. S. 83), set nach 8 . des Ausführungsgeſetzes 
zur Deutſchen Civil⸗Prozeßordnung vom 24. März 1879 (G.⸗S. S. 281). 


———— = 
Pre Feen: 1 — 72 — 


Tiefbohrungen 


und jede Brun nen⸗ u. Mauerarbeit 
führt beſtens aus 5950] 
C. J. Dogton, Abb. Rittel b Konitz 
Konitzer Gewerbe⸗Ausſtell. 93 prämiirt. 
Mit beſten Referenzen gern zu Dienſten. 


©69898858 88 
Pneumatische Sh a 


Juni Waſchuaſcine 1 Rielau, 
Undine € Graudenz, Blumenſtraße 3, 


empfiehlt ſein Lager in: 


3 Hervorragende und wirklich 8 Baul Jölzern 


praktiſche Neuheit zum Preiſe f 5, ae , oe 0, ame, 86 ſtart, 


"Bike sort vor voor 8 (Brettern, Wohlen, Latten 


IN 


a en 
* VEREDELTER 
| 


I MA 


1 VERLANGE 


93 4 


Dieſelbe arbeitet ſehr leicht, 
ſchont a Wäſche u. 1684 


& Haustnielerlanet Yen — 


nur beim General⸗Vertreter 9 


H. Ed. Axt 


Danzig e 
Langgaſſe Nr. 57/58. & 


Vertreter werden in allen 
Städten dieſer Provinz geſucht. 


Wegen Aufgabe des Dampfdreſcherei⸗ 
betriebes verkaufe meine gut reparirten 


3 Dampfdreſchmaſchinen 


Spferdig, Dreſchkaſten 60zöllig, zu ſehr u 

billigem 8 Nähere cherer 8 

scar Kreutzberger, 
Chriſtburg. * 


es Ka 


Otto He 


gerne, 
[5918) 


er auf die eingelöſten An⸗ 


2 
8 


ee, N 
\ Feldeisenbahnfabrik\ 
5 ERLIN. N 0. 3 20 \ 


e EN 


——— . — 


. Rielau. 


Grandenz, aneh 3, 


verſendet: 


Prima Stückkalk 


in Fäſſern, 


Portlaud⸗Cement 


viel Zeit 4 prima Madre, nicht von Waſſerholz ge⸗ in Yı u. ½ Tonnen, zu billigſten Preiſen. 


ſchnitten, in Fe zu 51657 r Wirkung W 
CVCTVTTTTTTTTTTTTVTdTFVT0T—TC—Tꝗq cha TEN > u. 
Tietze’ s Muchein 


Für Fliegen, Motten, N en, Wanzen 
anerkannt das beſte Mitte 
Spitem Ruſton Proctor, Locomobile Beutel geſetzlich gesch 10, 25, 50 Bra. 
aben in Graudenz bei Herr 


Panl Sch 1 ſowie alle and. Baumaterialien 


ich. 


Die umſeitig abgedruckten Bedingungen finden auf ſie Anwendung. 
Danzig, im 18, (bezw. 1 
(Siegel des Landes⸗ Direktors.) 


Die Kommiſſion für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe. 


(Unterſchriften.) 
Sandes⸗ Direktor. Mitglied. 
Eingetragen in das Regiſter, Blatt . 
Der Contr olbeamte. 
(Unterſchrift.) 
* Muſter B. 
— [en 


(Muſter zu den Zinsſcheinen.) Provinz Weſtpreußen. 

Erſter (bis zwauzigſter) Zinsſchein . . . te Reihe zum Anleiheſcheine des Provinzialver⸗ 
bandes der Provinz Weſtpreußen für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe: 
I. Ausgabe, Buchſtabe . . Nr. über . . . Mk. zu . . . Prozend 

Zinſen über 2 8 © ve 8 98. 9 J. 


1 
Der n dieſes Zinsſcheines empfängt gegen deſſen Rückgabe am. 

. (bezw * .) und ſpäterhin die e en 85 vorbenaunten Ünleiscieine fur das 
Halbjahr vom E De Be FRE 
nie (in Buchitaben) . 
n Weſtpreußen in Danzig. 
anzig, im „ 18 „ bhezw. 19) 

(Stempel.) 


Die Kommiſſiou für die Weſipreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe. 


(Facſimile der ee 
Landesdirektor. Mitglie Der Coutrolbeamte. 
Dieſer Zinsſchein iſt ungültig, wenn deſſen Geldbetrag nicht bis zum 31. Dezember 


Muſter C. 


8E Panne ir an De 


inlöjung ein⸗ erhoben wird. 


(Muſter zu den Anweiſungen.) Provinz Weſtpreußen. 
Anweiſung zum. Auleiheſcheine 


Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußz⸗ n für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe. 
.. über . . . Mark zu . . Prozent Zinſen. 


Der Inhaber he Anweiſung empfängt gegen deren Rückgabe an, dem vorbezeichneten An⸗ 
leiheſcheine die. te Reihe Zinsſcheine für die zehn Jahre 18 8 19 bei der Landes⸗ 


lätter eingehen, oder die Kommiſſion für die Weſtpreußiſche baupttaff e der Provinz ee in Danzig, ſofern von dem aha des Auleiheſcheines nicht 
jo muß (im erſten rechtzeitig Widerſpruch erhoben tr. 


DUNST m 0 is ehe 19 7 si 
Stempel 
Die Kommiſſion für die Weſtpreußiſche Bropinzial - Hilfefaffe, 
(Facſimilie der Unterſchriften). 
Landes⸗Direktor. Mitglied. Der Controlbeamte. 
erkung: Jeder Zinsſchein und jede Anweiſung iſt mit der eigenhändigen Namensunter⸗ 


Chilisalpeter 


wieder zu haben bei 2 [5952] 
H. Rielau. 


n D ee 3. 


Anm 
Zinsſcheine und ſchrift Peer Controlbeamten zu verſehen. 


H. Rielau, 


Grandenz, Blumenſtraße 3, 
empfiehlt ſein Lager von: 
Bunten 1. 1 weißen 
1 Ofen fü, 
| 


Schadhtmeii fr Lohlbücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreibpapier) 


in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 


zochherdplalten u. Bralöfen, 
| Am Nac n 
Lugl. Bachler f. lebemaſe eee 
Prima Dichtungsfaſerkilt, 


15954] 
lauer Prina Wagenfett 
Caroline ul, hat billigt abzugeb. in 10 ½ u. / Gebinde 
Cement und Kalt H. Rielau, 


in nur beſter Qualität, 
Bolraewebe, Rohruägel n. 
Bohroͤraht, 
Berliner Stuckakurgyns, 


1596] Grandenz, Blumenſtraße 3. 
Ein gut erhaltener 158651˙ 


Omnibus 


12 fitzig, 5 55 billig zum Verkauf. 
udzbanowski, Schwetz. 


N angemällee Stiere 


au billiaſten Preiſen. 15953] verkauft 


ſicher durch 


4 


Lutz Roggenbauiem 


Eu —— —— —— 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


2 — 
1 
=.2 
. 


| Im Shulzenhofe, 
30. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Ein leiſer Windhauch ſtrich eben durch die hohen Cypreſſen⸗ 
bäume, welche ſich auf den beiden Gräbern erhoben. Es 
war, als ob die Todten Antwort zu dem Schwure ihres 
Kindes geben wollten. ö 

Das Mädchen weinte vor Glück und Seligkeit an des 
Heimgekehrten Bruſt, dann aber riß ſie ſich, während 
Aengſtlichkeit ſich in ihren Zügen offenbarte, wieder los. 

„Mein Himmel“, murmelte ſie, „Dein Großvater, Erich, 
wird er es zugeben, daß Du mich zum Weibe nimmſt?“ 

„Will's Gott, komm ich in Frieden aus mit ihm!“ ſagte 
der junge Mann, während tiefer Ernſt aus ſeinen Zügen 
ſprach. „Ich bin nicht mehr der ſcheue Knabe von damals, 
der vor dem Klang ſeiner rauhen Stimme erzitterte. Das 
Leben hat mich geſtählt und in den Stand geſetzt, mein 
Lieb aus eigener Kraft zu ſchirmen und ihm ein ſorgen⸗ 
freies Daſein zu ſichern. Vertrauen wir auf Gott“, fügte 
er weich hinzu, „die beiden treuen Herzen, die da unten 
ſchlafen, ſie werden ſicherlich zu unſeren Gunſten ſprechen. 
Nun halte ich Dich, nun biſt Du mein!“ ſchloß er, von 
neuem ſich zu der Erglühenden herabbeugend und ſie innig 
auf die Lippen küſſend. 

Hand in Hand ſchritten ſie dann aus dem ſtillen Gottes⸗ 
frieden; unten an der Straße angelangt, mußten ſie noth⸗ 
wendig vorläufig von einander ſcheiden. Aber dies geſchah 
nur nach vorheriger Verabredung, daß ſie noch an demſelben 
Tage bei Gertruds Pflege-Eltern wieder zuſammentreffen 
wollten, ſobald nur der Heimgekehrte erſt ſeine Lieben be⸗ 
grüßt hatte. f 

* 

Ein wonniges Lächeln ſpielte um Erichs Lippen, als er 
nun wieder in die eigentliche Dorfſtraße einlenkte. Wenige 
Minuten ſtand Erich ſchon vor dem Thorbogen des groß⸗ 
väterlichen Gehöfts. Er beſchattete unwillkürlich die Augen 


mit der einen Hand, eine tiefe nachhaltige Wehmuth überkam 


ihn plötzlich. Da erſchien auch ſchon am offenen Fenſter 
der Wohnſtube im Erdgeſchoß ein wunderlieblicher blonder 
Mädchenkopf. „Erich, biſt Du's“, rief eine glockenreine ſüße 
Stimme, die ihn wunderſam heimiſch anmuthete, und bevor 
er ſich noch zurecht finden konnte, da kam ſchon die ſchlanke 
liebliche Geſtalt Evas die Treppe herab, auf ihn zugeflogen 
und lag ihm weinend und lachend in den Armen. 

„Mein großer, bärtiger Bruder, hab' ich Dich wieder!“ 
jauchzte das liebliche Geſchöpf, faßte ihn beim Kopf, zog 
dieſen zu ſich nieder, ſo daß ſie ihn auf den Mund küſſen 
konnte, „willkommen, tauſendmal willkommen daheim!“ 

Da traten dem Heimgekehrten die Thränen in die Augen, 
gerührt ſchaute er in das ſüße, liebreizende Geſicht Evas 
und gern erwiderte er den trauten Begrüßungskuß. „Schau, 
ſchau, was iſt mein Schweſterchen ſchlank und ſchön ge⸗ 
worden, wie ein wonniger Maientraum“, rief er aus und 
blickte wie verzückt das holdſelige Mädchen an. „Ich ſah 
im Geiſt noch immer Klein⸗Evchen — —“ 

„Du vergißt, daß ich jüngſt zwanzig Jahre alt ge⸗ 
worden bin“, lachte dabei das junge Mädchen, während 
es an ſeinem Arme hing und mit ihm der Hausthüre zu⸗ 
ſchritt. „Aber laß Dich nur betrachten, Du biſt der Alte 
noch und doch ein Anderer. Dieſelben Augen ſind es noch; 
und dennoch haſt Du auf der anderen Seite ſo etwas 
Reſpekteinflößendes an Dir, Du biſt braun geworden, haſt 
— 5 fremder Herren Länder geſehen, da wirſt Du erzählen 

önnen.“ 

„Und dann habe ich Dir Verſchiedenes mitgebracht, 
was Dich erfreuen wird“, ſagte Erich, „laß nur erſt meine 
großen Koffer da ſein.“ 

„Nun aber komm herein“, lachte Evchen, „denn auch 
die Uebrigen warten ſchon lange auf Dich und auch Deiner 
harrt manche Ueberraſchung. Du mußt nämlich wiſſen, 
aber ſage es noch nicht gleich laut, ſonſt ſchäme ich mich 
furchtbar, ich bin ſeit voriger Woche Braut!“ 

Noch ehe der junge Mann ſeiner Ueberraſchung Ausdruck 
verleihen konnte, hatte ſich die Wohnſtubenthüre geöffnet 
und in ihrem offenen Rahmen erſchien Lebrecht Winkler. 
Großvater und Enkel ſtanden ſich Auge in Auge gegenüber 
und ſchanuten ſich eine kurze Weile, aber mit feſten, ernſten 
Blicken an. Dann ſtreckte Winkler ſeine Hand aus: „Will⸗ 
kommen in der Heimath, Erich!“ ſagte er, und tiefe Be⸗ 
wegung klang dabei aus ſeiner Stimme. 

„Dank für den frommen Gruß, Großvater“, ſagte der 
junge Mann darauf, indem er die Hand des Alten ergriff. 
„Was an mir liegt, mich einzugewöhnen, es ſoll geſchehen!“ 

„Komm' mit zur Großmutter“, verſetzte Winkler. Noch 
einmal faßte er des Enkels Hand und ſchüttelte ſie kräftig, 
als ob er im Druck mehr zu ſagen gedächte, als weit⸗ 
läufige Worte dies zu thun vermochten. 

Im nächſten Augenblick kniete Erich vor der vor Freude 
und Erregung zitternden Großmutter, die im Lehnſtuhl 
ſaß. Er hatte ſeinen Blick nur auf die Matrone gerichtet 
und ſo waren ihm die beiden Herren entgangen, die ſich 
bei ſeinem Eintritt in den Hintergrund zurückgezogen hatten. 

„Gott ſegne Deinen Ausgang und Eingang, lieber Erich“, 
ſagte die alte Frau, während ſie mit 1 Händen 
den Kopf des vor ihr Knienden emporhob und thränenden 
Blickes ihm in die Augen ſchaute. „Gott ſei Lob, daß ich 
dies noch erleben konnte.“ 

Sie beugte ſich zu ihm nieder, und während die Thränen 
von neuem den Blick verdunkelten, küßte ſie ihn auf Stirn, 
Augen und Lippen. i 

„Herzinnigen Dank, Großmütterlein, jetzt weiß ich, daß 
ich wieder daheim bin“, verſetzte der junge Mann weich, 
während er einen warm empfundenen Kuß auf die welken 
Hände der alten Frau preßte. 

„Und hier erneuerſt Du alte Bekanntſchaften, die hoffent⸗ 
lich jetzt in Dir angenehmere Empfindungen erwecken werden, 
wie früher“, ſagte der Großvater, der ſchweigend dabei⸗ 
geſtanden hatte. Er faßte Erich gleich beim Arme und zog 
ihn nach der Mitte des Zimmers, wo Baron von Thumar 
mit ſeinem Sohne ſtand. 

„Wir ſind alte Bekannte, ganz recht, alte Bekannte“, 
ſagte der Baron, der ein verlegenes Lächeln nicht zu unter⸗ 
drücken vermochte. Er ſtreckte dem jungen Manne, deſſen 
Geſicht plötzlich ganz fahl und tiefernſt geworden war, die 
Hand hin. 


„Herr Baron von Thumar, wenn ich nicht irre“, ver⸗ 
ſetzte Erich in kühlem Tone, ſich weltmänniſch verneigend, 
während zugleich eine Blutwelle ihm bis unter die Schläfen 
in's Geſicht ſchoß. Die alte Abneigung, die er als Knabe 
vor dem Baron empfunden hatte, überkam ihn wieder und 
es offenbarte ſich vor ſeinem geiſtigen Blicke jener fürchter⸗ 
liche Auftritt im Walde, deſſen unfreiwilliger Zeuge er ge⸗ 
worden war. Wieder hörte er den Kuall der Feuerwaffe, 
wieder ſah er Thumar vor dem von ihm Niedergeſchoſſenen 
knieen, die Kleidung desſelben durchſtöbernd. 

Eine peinliche Pauſe erfolgte im Geſpräch. 

Thumar ließ endlich die vergeblich dargebotene Hand 
ſinken und hüſtelte leicht. „Alſo immer noch unverſöhn⸗ 
lich?“ verſetzte er. „Uebertragen Sie, lieber, junger Freund, 
Ihre Feindſchaft nicht auch auf meinen Sohn, der doch Ihr 
zukünftiger Schwager ſein wird!“ 

Ein leiſes Zucken ging durch Erichs Geſtalt; es ſchauerte 
ihn eine Sekunde hindurch, während er den ſich vor ihm 
gemeſſen verneigenden jungen Baron anſah. Daun wendete 
er den fragenden Blick an Eva, aber die hing ihm ſchon 
lachend am Halſe. 

„Wirſt mir doch nicht den erſten Augenblick des Wieder⸗ 
ſehens verderben“, bat ſie, „da, komm her, gieb meinem 
Verlobten eine Hand, ihr ſollt die beſten Freunde werden, 
das will und befehle ich!“ 

Winkler hatte die eine Hand auf die eine Schulter 
des Heimgekehrten gelegt. Er hatte erſichtlich mit einem 
jäh aufſteigenden Unmuth zu kämpfen. „Komm, ſei kein 
Spielverderber, für uns i die Vergangenheit todt, wir 
wollen in einer glücklichen Gegenwart leben“, verſetzte er. 

Befangen ergriff Erich die ihm entgegengeſtreckte Rechte 
des Barons und ſchüttelte ſie leicht. „Auf gute Freund⸗ 
ſchaft denn, Herr Baron, verzeihen Sie, wenn ich ... ein 
wenig .. . überraſcht von dieſer Verlobung bin, von der 
ich nichts ahnte, aber nehmen Sie meinen Glückwunſch und 
laſſen Sie uns gute Schwagerſchaft halten.“ 

„Soll durchaus nicht an mir fehlen. Beſten Dank für 
den Glückwunſch“, verſetzte Felix in kühlem Tone, indem 
er ſich auf die Lippen biß. 

„Nun, ihr ſollt ſchon den richtigen Herzenston finden“, 
ſagte Eva, während ſie die Hände der beiden jungen Männer 
ergriff. „Du, Felix, ſollſt bald verſpüren, was es heißt, 
unter der Laſt des Pantoffels zu ſchmachten, und Du, 
Erich, wirſt Dich alsdann mit Schaudern und Entſetzen 
vom Eheſtand abwenden und zeitlebens Junggeſelle zu 
bleiben geloben.“ 

„So gefährlich wird das wohl nicht ſein“, verſuchte 
Felix zu ſcherzen, um dadurch die tiumer noch ungemüth⸗ 
liche Stimmung etwas zu heben; „dieſes Pautöffelchen iſt 
ja ſo klein und zierlich, daß man ſeine Laſt nicht ſehr 
ſpüren kann.“ 

„Auf der anderen Seite habe ich mich auch ſchon für 
den Eheſtand entſchieden“, ſagte der Heimgekehrte, der einen 
raſchen Entſchluß gefaßt zu haben ſchien, „auch ich darf 
wohl die Kette der Ueberraſchungen um ein Glied ver- 
mehren. Auch ich habe heute ſchon den ſüßeſten Augenblick, 
der ein Mannesherz zu erheben vermag, durchkoſten dürfen 
— auch ich habe mich verlobt!“ 

Das junge Mädchen ſchlug die Hände zuſammen. — 
„Nicht möglich“, ſagte es, „das klingt ja ganz romantiſch.“ 

Winkler hatte die Stirn gerunzelt, ſchaute aber fragend 
den Enkel an, während Baron Thumar und ſein Sohn ein 
zurückhaltendes Schweigen beobachteten. 

„Ich traf an meiner Eltern Grab ein wunderſam lieb— 
liches Mägdlein an, das mir vor Jahren eine treue Spiel- 
gefährtin geweſen war und dem ich ein unauslöſchliches 
Andenken bewahrt habe“, fuhr Erich fort, während er mit 
tiefernſtem Ausdruck den Blick erhob und die Anweſenden 
der Reihe nach anſchaute, bis derſelbe auf den ſich ver— 
düſternden Zügen des Großvaters haften blieb. „Die kleine 
Trudel von damals, des Müllers Forſchner Pflegekind, iſt 
zu einer herrlichen Jungfrau gereift, dieſe iſt's, die ich Euch 
nun zuzuführen gedenke, theure Großeltern und Schweſter, 
und ich darf wohl heute ſchon bitten, ſie freundlich in Eurer 
Mitte als Verwandte aufzunehmen.“ 

Ein eiſiges Schweigen folgte dieſer Erklärung. Betreten 
ſchaute die plötzlich ernſt gewordene Eva bald auf ihren 
Bruder, bald auf ihren Großvater. Die Zornesader auf 
Winklers Stirn war angeſchwollen und man ſah es ihm an, 
daß er nur noch mit Mühe einen Ausbruch des in ihm 
gährenden Jähzornes zurückhielt. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


„ — Das geſtern ſchon vom Telegraph gemeldete Erdbeben 
in Tokio hat u. A. auch das Gebäude der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſchwer beſchädigt, ſo daß es zur Zeit nicht bewohnbar 
iſt. Das Perſonal blieb jedoch unverletzt. 

— Die Kon zertreiſen der Militärkapellen ſollen, fo 
weit es ſich um größere Reiſen handelt, welche mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen und ſich über 50 Meilen ausdehnen, von 
jetzt ab thunlichſt eingeſchränkt werden. Bereits abgeſchloſſene 
Kontrakte ſind noch zu erfüllen. Für die Zukunft fol jedoch 
Sorge getragen werden, daß ſolche Kontrakte nicht mehr abge⸗ 
ſchloſſen werden, da ſeitens der Regimentskommandeure die Er⸗ 
laubniß zu ihrer Erfüllung nicht mehr gegeben wird. 

— [Eine ehrliche Haut.] In Lauban (Schleſien) 
erfolgte vor einigen Tagen die amtliche Veröffentlichung der Liſte 
aller derjenigen Perſonen, die ſich dem Trunke ergeben haben 
und denen gemäß einer Regierungsverfügung keine Spirituoſen 
verabreicht werden dürfen. Eine derartige Aufzählung ruft 
begreiflicherweiſe ſtets eine gewiſſe Aufregung unter der Bevölkerung 
hervor. Umſomehr überraſchte das Anſuchen eines Laubaner 
Einwohners, der ſich am Tage der Veröffentlichung auf dem 
Polizeibureau einfand, und, weil er „a uch Schnapstrinker“ 
ſei, ſeine nachträgliche Aufnahme in die Liſte ſelbſt verlangte! 
Der „Vergeſſene“ wurde vorläufig mit ſeinem „Geſuch“ ab⸗ 
gewieſen. 

— [Was ein Häkchen werden will. . ] Einer unſerer 
bekannten Operettenkomponiſten hatte ſchon lange ſeinem 
5jährigen Söhnchen verſprochen, ihn mit ins Theater zu nehmen, 
und kürzlich löſte der Vater ſein Verſprechen ein und führte ihn 
in die „Fledermaus“. Als der Komponiſt ſeinen Buben nach 
Schluß der Vorſtellung fragte, wie es ihm gefallen habe, 
antwortete der Kleine mit komiſchem Ernſte: „Weißt Du, Papa, 
ich werde auch Operettenkomponiſt, das iſt ja ganz leicht. Sogar 


der Strauß hat ja alles geſtohlen“; und leiſe raunte er ſeinem 
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Vater geheimnißvoll zu: „Ich habe nämlich die ganzen Melodien 
ſchon vom Leier kaſten gehört!“ 

— [Ein Studentenſtreich.] Von einigen Berliner 
Muſenſöhnen iſt kürzlich folgender „Ulk“ in Scene geſetzt worden. 
Bei einem Frühſchoppen, der ſich bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden ausdehnte, hatte ſich einer der Theilnehmer derart be⸗ 
zecht, daß er einſchlief und nicht mehr zu ermuntern war. Um 
ihn zu erwecken, ward eine Spazierfahrt gemeinſchaftlich vor⸗ 
genommen; da auch dies keinen Erfolg hatte, ſo brachte man 
ihn nach dem Lehrter Bahnhof und ſetzte ihn in ein Abtheil 
1. Klaſſe des gegen 7 Uhr abfahrenden Schnellzuges. Der 
akademiſche Bürger ſchlief hier den Schlaf des Gerechten weiter 
und zwar ſo feſt, daß er auch bei der Ankunft in Ham burg 
gegen 11 Uhr kaum zu ermuntern war. Mit vieler Mühe wurde 
er von anderen Paſſagieren aus dem Abtheil und auf die Straße 
geſchafft. Noch halb ſchlaftrunken irrte der Muſenſohn in der 
Hanſaſtadt umher und entſchloß ſich, da er ſeine „Bude“ nicht 
finden konnte, einen Nachtwächter zu fragen, wie er nach der 
Tieckſtraße komme! Kopfſchüttelnd machte ihn der Wächter 
der Ordnung darauf aufmerkſam, daß eine Tieckſtraße ihm völlig 
unbekannt ſei und er ihn daher unmöglich dahin führen könne. 
Erſt nach längerem Verhör erkannte der Bierſelige, daß er ſich 
nicht in Berlin, ſondern in Ham burg befände, und ſo blieb 
ihm nichts Anderes übrig, als die Nacht Quartier in einem 
Gaſthofe zu ſuchen und am nächſten Morgen nach Berlin zurück⸗ 
zudampfen. Der Empfang dort ſoll ein glänzender und das 
Wiederſehen ein ſehr freudiges geweſen ſein. 

— [Der kleine Feinſchmecker.] Mutter: Aber warum 
ißt Du denn nicht Deine Apfelſine, Karlchen? Karlchen: Ich 
warte, bis mein Freund Guſtav kommt; Apfelſinen ſchmecken 
weit beſſer, wenn ein anderer Junge zuſieht. 


Streberthum. 


Streber im Rathhaus und im Finanzhaus, 
Streber am Theetiſch und im Tanzhaus, 
Streber im Staat und auf bean Parkett 
Machen heute einander wett: 

Jene küſſen dem Büttel den Kantſchuh; 
Dieſe küſſen den Fräuleins den Handſchuh. 


Eingeſandt. 


Städtiſche Wählerliſte. 
* Tuchel, 22. Juni. 

Nach 8 20 der Städteordnung ſchreiten die Magiſtrate vom 
1. bis 15. Juli zur Berichtigung der Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger. Der hieſige Magiſtrat legt die Bürgerrolle, ohne die⸗ 
ſelbe nach den Wahlabtheilungen einzurichten, offen. Vom 15. 
bis 30. Juli müſſen die Liſten in einem oder mehreren Lokalen 
in der Stadtgemeinde offen ausgelegt werden. Während dieſer 
Zeit kann ein jeder Bürger der Stadt beim Magiſtrat Einwen⸗ 
dungen gegen die Richtigkeit der Liſte erheben. Es erſcheint 
gewagt, wenn die Bürgerwahlliſte nicht nach den Wahlabthei⸗ 
lungen eingerichtet offen gelegt werden ſollte, da gegen eine 
ſolche Aufſtellung der Liſte Widerſpruch erhoben und die Liſte 
für ungiltig erklärt werden köunte. 


Ein Stadtverordneter. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26. Juni: Wolkig, angenehme Luft, normal warm, Gewitter⸗ 
regen, windig an den Küſten. — 27. Juni: Wenig verändert, 
wolkig, regendrohend. 
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Thorn, 23. Juni. i 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 130 Pfd. hellbunt 130 Mk., 131 Pfd. hell 132 Mk. 
134⸗35 Pfd. hell 135⸗36 Mk. — Roggen feſter, 119 Pfd. 113 Mk., 
121⸗23 Pfd. 114⸗15 Mk. — Gerſte Brauw. ohne Angebot. — 
Hafer inländiſcher 125⸗30 Mk. 


Bromberg, 23. Juni, Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht⸗ 
i 38 O. Mk. — 


Getreidebericht der Handelskammer. 


Weizen 132— Mk., geringe a 
Roggen 112—11 k., geringe Qualitt — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 108—115 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 


— Hafer 135—140 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 23. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,00, do. 
loco ohne Jaß (70) 30,20. Feſt. 


pp Neutomiſchel, 23. Juni. [Hopfenbericht! Auf unſerem 
Markte herrſcht wie anderwärts noch immer Geſchäftsflaue, und 
die rückläufige Preisbewegung in allen Gattungen hat auch in den 
beiden letzten Wochen weitere Fortſchritte gemacht. Geringe 
Waare iſt fait garnicht gefragt. Nur in den beſten Qualitäten 
wurden hin und wieder einige Poſten von poſenſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Brauern aus dem Markte genommen. Alle Hopfengattungen 
haben in den letzten 6 Wochen mindeſtens 20—30 Przt. im Preiſe 
eingebüßt. Die Preiſe ſchwanken augenblicklich ſehr; doch bringt 
Hopfen beſter Qualität und Farbe nicht über 175 Mk., in den 
den meiſten Fällen ſogar noch weſentlich darunter. Die mittleren 
und abfallenden Sorten ſtehen verhältnißmäßig noch niedriger 
im Preiſe. Beſtimmte Notirungen laſſen ſich garnicht mehr an⸗ 
geben. Der Stand der Pflanze, der noch vor 14 Tagen recht 


günſtig war, hat ſich infolge der naßkalten und windigen Witterung 


weſentlich verſchlechtert. Der auf niederem Boden angelegte 
Hopfen hat am meiſten gelitten. 


99,7 | 
IIB 3½ % 98,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 


Stettin, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco m 
133—138, per Juni⸗Juli 140,00, per September⸗Oktober 143,00 
Roggen loco matt, 122—125, per Juni⸗Juli 125,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 126,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco t, ohne Faß 50er —,—, do. 70er 
31,00, per Juni 30,00, per uſt⸗September 30,80. 
Magdeburg, 23. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


0% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,40, Na 
excl. 75/ % Rendement 9,65. Matt. chprodukte 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Das Technikum Hildburghauſen wird in dieſem 
Sommerſemeſter, dem 36. ſeit Begründung der Anſtalt, von 
494 Schülern — 354 in der Maſchinenbau⸗ und 140 in der 
Baugewerk⸗ und Bahnmeiſterſchule — beſucht. Im Winter⸗ 
ſemeſter 1893 94 betrug die Frequenz der Anſtalt 750 Schüler. 
Der Ausfall der ſtaatlichen Reifeprüfungen Oſtern d. J. war ein 
recht günſtiger. Von 114 Abſolventen der Anſtalt — 56 dem 
Maſchinenbau und 58 dem Baufach angehörend — haben 41 mit 
„Recht gut“, 44 mit „Gut“ und 46 mit „Genügend“ beſtanden. 
Ausführliche Programme werden von der Direktion auf Wunſch 
an Jedermann geſandt, 


Norddentſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 


davon zweimal mit Schnelldampfern. 
Fr Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
Er wöchentlich einmal. a 
5.  Deeanfahrt mit Schnelldampfern EP |: 
7, 78 6—7 Tage, mit Poſt⸗ * 
7 en dampfern 9—10 


0% 8 Tage. 
iz 2 
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Nähere Auskunft durch FP. Mattkeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
| J. Lichtenstein, Löbau Wpr., Adolph Loht, Danzig, Tiſchlergaſſe 57. 
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I Meine in Inowrazlaw, Poſener⸗ 


Ein Rundholz 


ſtraße SO, geſchäftlich günſtig gelegene 
5 15847 


und gutgehende 
zur Mühlenwelle, 6 m Länge, im Stamm: | 3 
ende 24— 26 Zoll im Quadrat, ſowie einen ER Bäckerei 
Sandgang, wenn auch gebraucht, ſucht iſt anderer Unternehmungen wegen vom 
von ſofort zu kaufen. Offerten bitte zu 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
richten an Fr. Schneider, Roiewo Manthay, Beſitzer. 
bei Güldenhof, Kreis Inowrazlaw. | Eine Bäckerei iſt in ein. ca. 1200 


> Ps Einw. groß. Dorfe von ſofort oder vom 
ferdekauf I | 1. Oktober er. zu verpachten. Beſte Ge⸗ 
| + gend für Bäckereigeſch. Näh. d. Gaſtw. 

Schulz, Zbiezuo, Bahnſt. Naymowo. 


Eine gangbare Klempnerei 


in gutem Zuſtande, iſt 905 Todesfall 
mit ſämmtl. Maſchinen, Werkzeugen u. 
Vorräthen, ſow. Grundſtück, unt. günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 


Ein Paar 6jährige, ſtattliche, fehler⸗ 

freie, fromme Wagenpferde zu kaufen 

gelucht. Offerten uuter Nr. 5676 an die 
xped. des Geſelligen erbeten. 


zu kaufen geſucht. Offerten werd. brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 5620 durch die pachten. Wittwe M. Lacher mund, 
Expedition des Geſelligen erbeten. [5331] Heilsberg. 
. In Eine gute 15848] 


Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ¼ bis 
11/4 Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


Nähmaſchinen 
verkauft billig B. Kas zubowski, 
Schöneck Wpr. [5669 


Gaſtwirkhſchaft 


mit vier Morgen Ia. Weizenboden, in 
großem Kirchdorfe, iſt ſofort eventl. 
ſpäter preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch Schloß⸗Brauerei Tuchel. 


Mein Rentengut 


20 Morgen Ackerland, 2 Morgen Wieſe, 
lebendes und todtes Inventar, nahe 
der Chauſſee und Stadt, alles in gutem 
Zuſtande, bin ich Willens ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reinke, Abbau Teſſendorf 
[5869 bei Marienburg Wpr. 


P G@eschäfls-u.@rund- ur 
stücks-Verkäufe | 
und Pachlungen. 


Grundſtück 
ca. 220 Morgen durchweg guter Boden, 
faſt neue Gebände, 33 Haupt Rindvieh' 
4 Pferde, ſtehen zum ee, 
15860 arks. 


Eine rentabl. Schankwirthſchaft 
verb. mit Milch⸗, Holz⸗ u. Kohlenhdoͤlg., 
3 Mg. Land (/ Mg. Zſchn. Wieſen), in 
unmittelb. Nähe von Thorn geleg., iſt 
Fam.⸗Verh. halber preisw. zu verkaufen. 
Gefl. Off. erb. u. H. 300 poſtl. Thorn. 


Meinen Gaſthof 


dicht bei einer Kreisſtadt der Provinz 
Brandenburg, Ausflugsort der Städter, 
worin ſeit Jahren Gaſtwirthſchaft mit 
Erfolg betrieben wird, die Gebäude neu, 
maſſiv und villenartig gebaut, mit 16 
Morgen Land, großem Verkehr, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Krankheit meiner Frau 
unter günſtigen Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen ev zu verpachten. Bemerke 
noch, daß in nächſter Nähe eine Bahn⸗ 
ſtrecke gebaut wird u. der Verkehr da⸗ 
durch verdreifacht iſt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5794 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Ein Grund ſtück 


zu Graudenz, beſtehend aus 2 Häuſern, 
in Mitte d. Stadt gelegen, iſt preisw. zu 
verkaufen u. zum I. Oktober d. J. zu über⸗ 
nehmen. Die Adreſſe d. jetz. Eigenthümers 
iſt d. d. Exp. des Geſell. z. erfr. [Nr. 5702] 


Mein im Dorfe Vogelſang, Kreiſes 
Heiligenbeil, belegenes 1555 


füllmiiches Grundſtück 


43/7 Hufen groß, Schmiede u. 2 maſſive 
{ 


Inſthäuſer, will ich verkaufen. Dasſelbe 


Ein altes, eingeführtes Geſchäft 


9 1 
at, iienw. u. delt 
Mat., Eiſeuw. U. Deitilat, 
in e. Stadt Wpr., am Markte, 2 Kirchen 
a. Orte, für unge Kraft gute Exiſtenz, 
iſt mit einem Waarenlager von ca. 6⸗ 
bis 7000 Mk. ſofort zu übernehmen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5680 durch die Expedition des 

eſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein flottgehendes 
Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


verbund. m. Reſtauration ſow. anderen 
einträgl. Nebengeſchäften, iſt unter gün⸗ 
0 en Bedingungen Familienverhältn. 

alber v. ſofort zu verkaufen. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5902 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Butter⸗ und 
Delikateſſ.⸗Haudl. 


in einer größeren Garniſonſtadt mit 
ein. jährl. Umſatz von 60000 Mk. hierzu 
eine Weinſtube u. ca. 10 Stck. Militär⸗ 
Kantinen u. Offizier⸗Kaſino, welche ihren 
Bedarf aus dem obigen Geſchäft ent⸗ 
nehmen, iſt and. Unternehmungen halber 
genen Baarzahl. zu verkaufen. Meld. w. 

r. unt. Nr. 5500 a. d. Exp. d. Geſ. ebr. 


Ein Reſtaurant 
n in e. mittleren bezw. 
leinen Stadt, nachweislich gute Brod⸗ 
ſtelle, wird zu kaufen geſucht. Meld. 
mit Preisangabe briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5904 d. d. Exped. d. Geſell, erbeten. 


Erbtheilungshalber 

ſteht zum Verkauf ein kleines Ritter⸗ 
ut in Nieder⸗Schleſien, Areal 366 
orgen durchweg prima Acker und 
Wieſe, vorzügliche Ernten, 43 Stück 
Rindvieh, 4 Pferde. Anzahlung 
50 Mille Mark. Das Gut war 
53 Jahre in einer Hand. Anfragen 
unter A. O. 143 beförd. Rudolf 

Mosse, Sorau N. 2. 15839 


1Garteu⸗Reſtauran 


mit Badeanſtalt, ca. 10 Morg. Land, 
romantiſche Lage im Walde, 3 Kilomet. 
v. ein. Garniſonſtadt m. Bahnh., beſucht. 
Ort m vermieth. Sommerwohnung. iſt 
umſtändehalb. günſt. z. verkauf. Daſelbſt 
auch Waſſerkraft ein. eingeg. Mühle vor⸗ 
handen. Reflekt. wollen Meld. br. unt. 
Nr. 5864 an die Exp. des Geſ. einſend. 


Renutengut. 


Umstände halber verkaufe ſofort in 
Lonkorsz eine Rentengutsparzelle von 
15 Hektar gutem Roggenboden, mit neuen 
Gebäuden, Inventar und Ernte, bei 2000 
Mark Anzahlung. 58581 

Orlowski, Johannisdorf 
bei Schadewinkel. 


Gebäude ſind alle neu, Inventarium 
todtes wie lebendes überzählig, einige 
20 Milchkühe. Chauſſee u. Bahnhof am 
Ort, eine Meile von Braunsberg ab ge⸗ 
legen. Anzahlung 30,000 Mk. Das andere 
Kaufgeld bleibt im Grundſtück ſtehen, 
Ausgedinge keins. Beſichtigungen können 
jederzeit auf vorherige Anmeld. gemacht 
werden. Johann Auguſt, Köllmer. 


Das der Frau Ballach ge⸗ 
hörige, in VBraunswalde 
bei Marienburg gelegene 


Grundſtück 


in Größe von 75 ha, 76a 
bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder getheilt zu 


faſt nen, ebenſo iſt todtes 
wie auch lebendes In⸗ 
ventar gut und reichlich 
vorhanden. Alles Nähere 


Der Obſtgarten bei 6757) 
in&ngelöburgbeifig| Ernst Dan, 
walde iſt zu verpachten. Marienburg. 
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Mein in Keßbürg b. Dt. Krone beleg ſpäter mit oder ohne Einrichtung ander- 


befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande, die 1 


verkaufen. Gebäude ſind z 


1 Zungv., 10 Pferde, 4 Fohlen, m. ca.! 


4 


Schön 
analiſation, jetzt in 25 
Bahn erreichbar, 2 Woh 


halber preiswerth zu verkaufen. 


Parzellirung und Bebauung. 


5 a fe n 


— nn 


Gute Broditellen! 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 142 Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. 15772 
Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 
güter, theils freihändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 


Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen Ziegelei zu mäßigen 


katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkanfstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. 


J. Moses, Lauteuburg Wpr. 


Sichere Brodſtellel 


nach Thorn verkaufen. Das Geſchäft 
iſt in beſtem Gange, vorzügl. eingeführt 
und bietet ſich ſelten eine ſo günſtige 
Gelegenheit, ein derartiges Unternehmen 
zu erhalten. 5559 
Hermann Friedländer, 
Johannisburg Op. 
Hotel⸗ Verkauf. ee 
Krankheitsh. bin ich Will., mein in 
hieſiger Kreisſtadt bel., neu erb. Hotel 
„Deutſches Haus“, ſehr gut frequentirt, 
unt. günſt. Bedingungen zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Näheres bei 
5903] S. Prieſter, Berent. 


Ein Rl. Holel 


mit Reſtaurant, 1 Saal nebſt Galerie, 
in g. Gange, mitte in d. Stadt Thorn, 
vis-a-vis em Gymnaſium, Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort oder auch 


weitig zu verpachten. Adr. ſind zu richten: 
Herrn Wichert, Thorn, Hoheſtr. 12. 


—— 2 —— 


Sichere briſtenz. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik 
will ich mein flottgehendes, nachweislich 
rentables Kurz⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Putzgeſchäft, 25 Jahre beſtehend, unt. 
günſtigen Bedingungen bald verkaufen. 

e eld, Dirſchau 

erlinerſtr. 32. 15547 
Schrotmühle, ganz neu, auf Beſtellg. 
gearbeitet, mit vorzügl. Sandſteinen, für 
Roß⸗ und Dampfbetrieb gearbeitet, ſteht 
um Verkauf bei G. Stadie, Mühlen⸗ 
auer, Straſchin⸗Prangſchin. 


Ein wirklich reelles u. ſchön. 
Rittergut i. Kr. Gumbinnen 
v. 2300 Mrg. iſt unt günſt. Beding. 
billig m. 90000 Mk. Anzahl. ver⸗ 
käufl. Selbſtkäufer erh. Ausk. durch 

F. W. Worms, Liebſtadt. 

Ein Gut 
ca. 12 Hufen groß, 1 Meile von der 
Garniſon⸗ u. Gymnaſialſtadt Lyck Opr. 
ſchmer, ulld an der Chauſſee gelegen, 


chöner, milder Lehmboden, faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, drainirt, gutes Wieſen⸗ 


verhäl tniß, mit guten Gebäuden, gutem 


und reichlichen lebenden und todten 
Inventarium, ſehr ſchönen Feldern, 
reichlicher Futterernte, direktem Milch⸗ 
verkauf nach der Stadt, 10 u. 12 Pfg. 
p. Liter, iſt für den feſten Preis von 
26000 Mk. mit 30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Agenten verbeten Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5580 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Meine Beſitzung 
Ausbau Subkau, 1 Meile v. Dirſchau, a. d. 
Bahn u. Chauſſee gel., 85 Hekt. gr., durch: 
weg Rübenboden, beabſichtige zu verk. 

Frau Mülller, Subkau. 


Ein großes 


Vier⸗Engros⸗HGeſchäft 


17 Jahre beſtehend, mit feſten Militair⸗ 
Kunden, jährlicher Umſatz 3000 Tonn., 
iſt Krankheits halber zu verkaufen. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5635 d. die Exped. d. Geſell. erb. 


Selten reutabl. Gut 


320 Morgen Weizen⸗ und Gerſtenboden 
incl. 50 Morgen Flußwieſen, hart am 
Bahnhof, mit jährl. Baargefälle von 
000 Mk., wegen Altersſchwäche bei 
20000 Mk. 1 5 zu verkaufen. Sichere 
Dokumente werden mit in Zahlg. gen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
5704 an die Exped. des Geſ. erb. 

Weg. Todesf. ſoll ein romantiſch gel., 
ca. 400 Morg. gr. Gut, 2 Kilom. von 
Stadt u. Bahn, Oſtpr., Elbing in 2 St. 
p. Bahn zu erreichen, Weizenboden, Ge⸗ 
treide u. Futter vorzügl., 30 Kühe, diverſ. 


Mk. Anzahl. verk. werd. Näh. Ausk. sub 
F. H. Königsbergi. Pr. Moltkeſt. 28, II. r. 


Preiſen abgegeben. Eyangeliſche und 
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ſſes Villengrundſtück bei Danzig | 
in der Nähe von 3 Seebädern, romantisch in altem über 4 Morgen großem % 
arke am Waldesſaum belegen, eigene vorzügliche Waſſerleitung und 
künftig in 10 Minuten von Danzig mit elektriſcher 
nhäuſer, hochherrſchaftlich komfortabel, 
1 Vornehmer Ruheſitz, auch paſſend zu 
Sanatorium pp. Bei 800 Fuß Straßenfront auch geeignet zu ſehr lohnender 
a Näheres beim Verwalter: Zimmermeiſter 
R. Sandkamp, Heiligenbrunn⸗Langfuhr bei Danzig. 14716 
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Mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes tige ich von M 
waarengeſchäft will ich wegen elch: ſeit ca. 8 Ne ſehr gut eingeführtes 


Fortzugs 


— — T 


Parcelacya 


döbr rycerskich Plachoty (Frieu- 
eek), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöltor&j mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, WabrzeZna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okoto 1500 mörg z powyzszych döbr 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po czesci na parcele weile 
Zyczenia podzielic. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
Zzboza, po wieksz6j czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyheze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 

Cegty do budowli domöw mozna 
nabyé po cenach umiarkowanych w ce- 
gielni tamze sie znajdujacéj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioly znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywaja 
sie kazd&) Srody w karczmie 
we Wrockach przy Piachotach. 


J. Moses, Pidzbarg. 
Gute Brodſtelle. 


Familienverhältniſſe halber beabſich⸗ 
itte Auguſt er. ab mein 


U 18 5 me 
Putz- und Peißwaaren⸗Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 115560 


Konkurrent am Orte. ) 
A. Kowalewska, Hammerſtein. 


Eins der beſten Rittergüter 
im Kreiſe Mohrungen von 
1500 Mrg. i. mit 60000 Mk An⸗ 
zahl. verkäufl. Nur Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft durch 15875] 
F. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Bin 10 — 
miles, Grundſtück 
eme 
ca. 21/8 Morgen groß, nebſt einer Bau⸗ 
ſtelle an der Straße, 10 Minuten von 
der Stadt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres bei 15859 
G. Marks, Thorn, Kirchhofſtraße. 


Ein Gut 


ca. 600 Morgen, nur Weizenboden, durch 

mich zum 48 fachen Betrag des Grund⸗ 

ſteuer⸗Reinertrags zu verkaufen. 
15854 Hehlen, Nenuſtettin. 


Rentengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 


Nein Hansgrunditüd 


mit flotter 3 aft, bin ich 
Willens unter günſt. Bedingungen zu 


verkaufen. Amortiſationsgelder. Ans, 
zahlung ca. 10,000 Mk. 22 
Hüber, Schneidemühl. 


Neue Bahnhofſtr. 4. 
Eins der beiten und ſchönſten 
Rittergüterd. Kr. Heiligenbeil 
v. 2300 Mrg. iſt m. 200000 Mk. 
Anzahl. verkäufl. Nur Selbſtrefl. 
erhalten Auskunft durch 15874] 
F. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Will mein 15557 


Grundſtück 


14,44 ba groß, 1. u. 2. B.⸗Kl., m. todt. 
u. leb. Inv. unt. günſt. Bed. verkaufen. 
F. Kohnert, Zwanzigerweide, 
bei Rehhof. 


Eine nene Dampfmolkerti 


in milchreicher Gegend iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen, auf Wunſch 
mit Land. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5818 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Beſitzung 


von 100—200 Mrg., in Nähe v. Stadt 
u. Bahn, m. guten Bodenverhältniſſen 
u. Gebäuden, wird zu pachten od. kaufen 
geſucht. Meld. m. ſpezieller Beſchreibung 
u. Forderung werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 5862 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein guteingeführtes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Ausſchank und Auffahrt oder ein 
Reſtaurant wird zu pachten geſucht. 
Meld. briefl mit Aufſchr. Nr. 5861 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 


Suche vom 1. Okt. od. früher zu 
pachten eine möglichſt alleinige 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden m. Bäckerei, in e. Kirchendorf 
deutſcher Gegd. Off. u. C. P. a. Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. 15636 
Suche von ſofort od. ſpät. ei. Gaſt⸗ 
wirthſchaft a. d. Lande, m. ca. 2030 
Mg. Ackerbod. zu pacht. Späterer An⸗ 
kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten ſind 
unter F. K. Gartſchau Wpr. erbeten. 


Milchpacht. 
Suche eine Molkerei zu pachten. Off 


briefl. mit Aufſchr. Nr. 5281 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


8 Sr Preis pro einspaltige 
* Kolonelzeile 15 Pfı 


Arbeitsmarkt. 


— * Bei Berechnung des In- 
eertionspreises zähle mau, 
nl Silben gleich einer Zeile 
Langjähriger Hauslehrer 
Cand. phil. m. vorzügl. Referenz., 
ſ.v. 1. Auguſt Stellung. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 5851 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Weinbrauche. 


1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), Ein durchaus tücht. j. M., 28 J. alt, in 


25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schul 

1 Parzelle 30 
25 Mrg. Wieſe, 10 
mit Gebäuden am Dorf, 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

Bauſtelle i. Dorf 


1 Handwerkerparzelle 
Land e 


und 4—6 Nrg. 


nach Wunſch. 
1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 
ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. aumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
gewährt wird. Verkaufstermine jeden 
Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 
Die Guts verwaltung. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Habe noch von meinen Beſitzungen 
Klein: und Gross - Grabau als 
Rentengüter abzugeben:3 Reſtparzellen 
(Acker und Wieſen) von 20—36 re 
und zwei Reſt⸗Rentengüter von ca. 120 
Morgen mit Gebäuden und Inventar. 
Die Beſitzungen liegen hart an Chauſſee, 
eine Meile von der Regierungsſtadt 
Marienwerder, in fruchtbarer Niederung, 
haben vorzügliche Wieſen und denkbar 
beſten Zuckerrüben⸗Acker. Bedeutende 
Ernte vorhanden, Molkerei und Zucker⸗ 
rüben⸗Abnahmeſtelle auf dem Beſitz. 
Anzahlung (Kaution) / des Kaufpreiſes. 
Zahlungsfähige Käufer können ſich 
bei mir melden. 15378 

Ohl, Kl. Grabau 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Das Gut Kellerrode 


bei Montowo Weſtpr. ſoll mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Bromberg in 686] 


Reutengütern 


vergeben werden und werden von jetzt 


2000 ab an jedem Mittwoch Parzellen be⸗ 


liebiger Größe verkauft. 
Die Gntsverwaltuna. 


Buchführ, e Reiſe ze. vollſt. 
— ſucht. geſt. auf, Pr. Zeugn. u. erſte 
eferenz., p. bald Stellung. Auch würde 


E, 
Mrg. Acker, (kleefähig), derſelbe gern eine Filiale eines Wein⸗ 
Mrg. Schonung od. Cigarren⸗Geſchäfts übernehm. Gefl. 


Off. erb. u. F. J. 99 poſtl. Gleiwitz O.⸗S. 


Ein Materialiſt 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht Stellung in e. Material⸗, Schank⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchäft. Geſtz . 


bitte zu ſenden an 
® J. Salomon, Brieſen Wpr. 


Ein ält. Materialiſt m. gut. Zeugn. 
ſucht Stellung, eventl. würde derſelbe 
irgend eine Filiale gegen Caution 
übernehmen. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 5488 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Rechnungsführer, Amts⸗ u. 
Standesamts⸗Seeretär, 12 J. b. Fach, 
33 J. alt, evg., mit Buchführg. u. Kaſſen⸗ 
weſen auf das Innigſte vert. in Amts⸗, 
Standesamts⸗ u. Gutsvorſtehergeſchäft. 
. ſicherer Arbeiter. ca. 3 Jahre in 
jetziger ungekünd. Stellung ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlg., z. 1. Oktober d. 38. 
anderweitig geeign. Stelle, wo Verheir. 
geſt. wird keld. mit Angabe d. Beding. 
unt. Nr. 5905 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Off. 
175 pr. Gr. Rambin erb. 


Molkerei⸗Verwalter⸗Stellungs⸗ 


eſuch. 

Ein verheirath. Molkerei⸗Verwalter, 
29 Fahre alt, 15 Jahre beim Fach, Frau 
gelernte Meierin, ſucht zum 1. Oktober 
anderweitig pe Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5912 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Oberſchweizerſtellengeſuch. 


2 verh. Oberſchweizer, welche im 
Beſitze langjähr. Zeugn. von 6 und 11 
Jahren und kautionsfähig ſind, ſuchen 
um 1. Juli Stell. zu 80 bis 100 Stü 
Ade an. Single. Reichert 

. ſend. i eler, Re t s⸗ 
wal r bel Silberbach Oſtpr. [5855] 

Ein Schweizer, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
v. ſof. Stellung als Oberſchweizer 
o. Schweizer. Off. a. Gaſthausbeſ. 


Hru. Nowatzki, Leſſen. 65856 


E 


= 


4 


1 


Suche Stelle vom 1. Okt. od. Martini 


2 7 * a 
als verheir. Gärtner 
ee nicht Sour ttretur, 
ertraut in allen Zweig. der Gärtnerei, 
vorzügl. Gemüſebau. Block, Dominium 
Riebenz bei Kl. Czyſte. 15906 


Unverh. Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug, ſucht zu 


Martini Stellung. 
richten an A. 
bei Rieſenburg. 


Suche Stellung als 
Ziegelſtreicher 
od. Setzer v. ſof. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5949 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die Wirthſchafterftelle in Sand⸗ 
hof iſt beſetzt. 158281 

Die Brennereiſtelle in Falken⸗ 
hagen bei Reinfeldt iſt beſetzt. 
— — —— 


Ein Reiſender 


wird für ein altes, gut eingeführtes 
Geſchäft der Spirituoſen⸗ Branche für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geſucht. Eintritt 
von bald oder 1. Oktober cr. Meldung. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Gebalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufichrift 
ell 5105 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


— nn 


meine Mehluiederlage zroß Ser 
iuche einen 15656] 
Vertreter. 


Die Stelle kann durch ein geſchäfts⸗ 
kundiges Mädchen, Wittwe oder Renten⸗ 
empfänger verwaltet werden. 

J. A. Hertzberg, Bankauermühle. 


Offerten bitte zu 
arzani, Gunthen 
158711 


Für mein Nähmaſchinen ⸗Geſchäft 
Auche als Einkaſſirer und Verkäufer 


eine geeign. Perſönlichkeit 


5872] G. Neidlinger, Allenſtein. 


Für mein Gemiſcht⸗Waaren⸗Geſchäft 
(Eiſen, Holz, Colonial⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren) ſuche zum baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Verkäufer, Israelit 


Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen an 5948 


a 1 
Simon Herz, Dierdorf Weſterwalb 
Tüchtiger Verkäufer 

Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet per 1. Auguſt Stellung. 
Dfferten nebſt Gehaltsanſprüchen ſowie 
Zeugnißabſchriften erbeten. [5845] 
Ph. Aſcher, Bromberg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der auch das Dekoriren größerer Schau⸗ 
fenſter verſteht, findet von ſogleich, evtl. 
auch ſpäter, dauernde Stellung bei hohem 
Salair. Der Meldung ſind Gehaltsan⸗ 
sprüche und Photographie beizufügen. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
J. Jaruslawsky, Raſtenburg, 
Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 157611 


Suche per ſofort für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft einen 


älteren tüchtigen Verkäufer 
ebenſo [5792] 


eine tüchtige Verkäuferin 


gleich welcher Confeſſion, b. hoh. Salair, 

die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 

Photographie u. Gehaltsanſprüche erb. 
Julius Levy jr., Inowrazlaw. 


Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ u. Conf.⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Juli reſp. 1. Au⸗ 
guſt einen älteren, tüchtigen ſelbſtſtänd. 

Verkäufer. 
Derſelbe muß beider Landesſpr. 
mächtig ſein und mit Buchführung und 
Correſp. vertraut. eugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 45760] 

Jakob Sänger's Wwe., 

Czarnikau. 

In unſerem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen) findet per 1. Auguſt er. 
ein beſonders gewandter und 


erfahrener erſter junger 
Mann, tüchtig. Verkäufer 


moſ. Coufeſſion u. beider Landes⸗ 
ſyrachen mächtig, bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbeten 
unter Beifügung der ae re 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 

Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche für ſogleich noch 


einen jungen Mann 
als Verkäufer, ſowie e [5933] 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung unter günſtigen 
Bedingungen. 
Edwin Nax, Graudenz. 


Zum J. Juli cr. ſuche ich einen erſten 


jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. Offert. 
mit Gehaltsangaben erbittet [5894] 
M. Roſenberg, Inowrazlaw, 
Deſtillation, Colonialwaaren⸗ Handlung, 
en gros — en detail. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli oder ſpäter einen 15387 


jungen Maun. 
Nur flotte Verkäufer, die mit Land⸗ 
kundſchaft umzugehen verſtehen, wollen 
ſich melden. 
C. J. Caspari, Rummelsburg. 
ommern. 


Ein junger Mann 

mit der Gaſtwirthſchaft vertraut, beider 
Landesſprachen mächtig, kann ſofort 
unter günſtigen Bedingungen eintreten. 
Meldungen mit Zeugniſſen werden brief⸗ 
Lich mit Aufſchrift Nr. 5530 durch die 
3 des Geſelligen in Graudenz 
‚erbeten. 


| Commis 


für mein Kurz⸗ u. Galanteriegeſchäft z. 
bald. Antritt, muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. A. Gerſon. Strelno. 


Ein 2. Commis 


welcher ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, wird per 15. Juli er. für 
ein Confections⸗Geſchäft zu enga⸗ 
— geſucht. Photographie nebſt 
ehaltsanſprüchen erwünſcht. 
Goldene 18, Inh. N. Bieber, 
5745 Elbing. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 


2. Auguſt einen ſoliden, tüchtigen 
jüngeren Commis. 
Branchekenntniß und polniſche Sprache 
Bedingung. In den Meld. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzugeben. 

Alfred Schilling, Culm a/ W. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
Schachtmeiſter 
mit Chauſſirungsarbeiten vertraut, findet 
von ſofort auf der Neubauſtrecke Grabnick⸗ 
Berghoff bei einem Lohn von 5,50 bis 
6,00 Mk. Beſchäftigung. Auch können 
ſich dafelbit 455“ 
2 tüchtige Vorarbeiter 
melden. s 
Grabnick, Kr. Lyck, den 20. Juni 1894. 
Ku belke u. Luckenbach, 
Bauunternehmer. 


Ein Konditorgehilfe 
findet bei hohemGehalt dauernde Stell. 
bei Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


Ein Barbiergehilfe 
für beſſere Kuudſchaft findet dauernde 
Stellung bei 15318 
Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
5592] J. B. Salomon in Thorn. 


Zwei Barbiergehilſen 7 
können ſof. oder 1. Juli eintreten bei 
W. Langer, Barbier, Stolp, 
am Stephansplatz. _ [5116 


15 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Johann Peters, Maler, Dirſchau. 


Zwei Malergehilfen 
können eintreten bei =. 
Geike, Saalfeld Opr. 


4 Malergehilfen beiter 
u. 2 tücht. Anſtreicher finden dauernde 


Beſchäftigung in Oſterode Oſtpr. bei 
Maler 3 Monkua. [5900] 


2 Malergehilfſen 


verlangt Jaeſchke, Thorn, 
5442 Coppernicus⸗Straße 23. 


— — — 


dei Malergehilfen 


ſucht von ſofort J. Raſtemborski, 
Malermeiſter, Hohenſtein Opr. [5701 
Ein tüchtiger „„ 15922] 
Tapeziergehilfe 
wird von ſofort geſucht. 
Mahrenholtz, Schwetz a. W. 


Ein tücht. Gärtnergehilfe 
kann zum 1. oder 15. Juli cr. eintreten. 
Auch kann ſich 158411 


ein Lehrling 
melden bei H. Grothe, Kunſt⸗ und 
Handels⸗ Gärtnerei, Allenſtein Opr 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
(Bauarbeiter), verheirathet auch unver⸗ 
heirathet, bei gutem Accord ſucht 

59381 P. Hubrich, Grabenſtr. 27. 


Zwei Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
15650] F. Teſchke, Leſſen 
Ein ordentl. Bäckergeſelle 
(Ofenarbeiter) kann zum 1. Juli ein⸗ 
treten bei A. Jonas, Bäckermeiſter. 


Ein ält. Maſchinenſchloſſer 
im Bau und Reparaturen von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen erfahren, 
findet dauernd lohnende Beſchäftigung 
bei Ew. Bartſch, Ortels burg, 
15255] Maſchinenbau⸗Anſtalt. 

Mehrere tüchtige 15780 


Maſchinen⸗Schloſſer 
und ein * 
Eiſendreher 
3 lohnende Beſchäftigung. 


h. Koſch, Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt, Lautenburg Wpr. 


Adl. Neudorf bei Jablonowo ſucht 
zu Martini einen evangeliſchen 


verheir. Schmied 


und einen Kuhfütterer. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Geſpannwirthsſtelle beſetzt. 


Ein verh. evang. Schmied 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, mit allen landwirthſchaftlichen 
Schmiedearbeiten, auch mit Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, 
auch einen Burſchen zu halten hat, 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung auf einem Gute. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 5543 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


Ein verheiratheter 


Gutsſchmied 


mit guten Zeugniſſen, der mit der 
Dampfmaſchine vertraut iſt, findet von 
Martini Stellung in Lindhof bei 
Lipnitza per Schönſee. 

Geſucht zum ſofortigen Eintritt 
ein zuverläſſiger 15810 
eizer. 


Krieg, Tiegenhof. 


Molkerei 


Ö 


9 können 1755 eintreten. 


Sagten⸗Geſchäft ſuche per 15. Juli oder 


Tüchtige Klempner 


aber uur gewiſſenhafte Arbeiter, 

find. dauernde Beſchäft. Solche, die mit 

Waſſerleitungen vertr., werd. bevorzugt. 
15710] Elbing, Spieringſtr. 6. 


und ein Lehrling 
155371 
„Herrmann, Lyck Oſtpr. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 15834 
Guſtav Brien, Stellmachermeiſter, 
Culmſee. 


Ein Müller 

tüchtig im Holzſchneiden und in der 
Mahlmüllerei, findet zum Oktober d. 
Js. dauernde Stellung in einer guten 
Kundenmühle. Bedingung: 300 Mark 
Kaution und gute Zeugniſſe. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5809 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger, — 159171 
tüchtiger Müllergeſelle 


u. ein Müllerlehrling 
finden ſofort Stellung bei 5 
O. Kuchenbecker, Stretzinermühle 
bei Pr. Friedland. 


Windmüller. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverh. Windmüller z. ſelbſtſtändigen 
Leitung einer Holländer. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 5890 

A. v. Przewoski, Wollenthal 

p. Skurz. 


Ein junger a [5661] 
Windmüllergeſelle 


kann von ſogleich eintreten bei 
Fritz, Mühlenbeſitzer, Ortelsburg. 


Rechnungsführer 
d. gleichz. Hofwirth. übern., findet ſof. 
Stellg. Off. m. Geh.⸗Anſpr. u. Abſchr. 
d. Zeugn. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5921 durch die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort ein gebildeter 


junger Mann 
ohne Penſionszahlug geſucht. 
: en 8 b. Wilhelmsort, 
155461 Kreis Bromberg. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
aus guter Familie, Run v. 1. Juli er. 
ab ohne n 0 
Sullnowo b. Schwetz 
(Veichſel). 


Ein Eleve 

gr Erlernung der Landwirthſchaft, 
zuts⸗ und Amtsvorſteher⸗Geſchäfte 

findet hier bei freier Station Auf⸗ 
nahme. Junge Leute vom Lande mit 
uter Handſchrift bevorzugt. Lebens⸗ 

auf und vorhandene Zeugniſſe, auch 

von der Schule, ohne Retourmarke, ein⸗ 
zuſenden. Keine Antwort iſt Ablehnung. 
Antritt gleich möglich. 15540 
v. Weitzel, Oſterwein b. Oſterode Op. 
Dom. Grünhoff, eines der ſchönſten 


Güter des Samlandes, in hoher Kultur, 
[5829] 


ſucht zu ſofort 
einen Eleven 
gegen Peuſtonszahlung. 
Ein Geſpannwirth und 
ein Maſchiniſt 
mit dem Dampfdreſchapparat vollſtändig 
vertraut, beide mit nur guten Empfeh⸗ 
lungen, können ſich melden in Gr. Jauth 
per ie [5806 
Die Guts⸗Verwaltung. Neumann. 


1 verheir. Wirth 

1 verheir. Stellmacher 
1 verheir. Nachtwächter 
1 verh. Ochſeufütterer 


finden zu Martini Stellung in Titt⸗ 
lewo bei Kl. Czuyſte. 15887 
Ein gut empfohlener 158821 
deutſcher Hofmann 
(Leutewirth), ein ut empfohlener 
Schäfer 
ein gut empfohlener 
Kuhhirt 


Pferdeknechte u. Einwohn. 


finden zu Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg bei Melno. 


Ein verheirath. Kuhhirt 
mit Scharwerker, findet zu Martini 
Stellung bei Zech, Kl. Krebs 
15805] bei Marienwerder. 
Ein ordentlicher 15415⁵ 
‚ „junger Meuſch 

od. ledig, ält. Mann in den Stall f. 8 
Kühe, leichter Dienſt, ſofort geſucht. 

H. Salewski, früh. Wollenweber, 
o Spitz b. Marienwerder. 


Ein verh. Mann 


evgl., der ſtets nüchtern iſt und verſteht, 
den Maſchinenkeſſel zu heizen, ferner 
die Fütterung der Schweine beſorgt, 
findet vom 1. Juli d. J. hier Stellung. 
Gehalt 480 Mk., Tantieme vom Schweine⸗ 
verkauf, ſowie täglich 4 Liter Milch. 
[5866] Dampfmolkerei Löbau Wpr. 
Einen tüchtigen, gut. empfohlenen 
Schweinefütterer 
ſucht bei hohem Lohn und Deputat 
Dom Langenau bei Freyſtadt Wpr. 
Ein anſtändiger, unverheiratheter 
Hausmann 
kann ſofort eintr. bei Ulrich Grün. 


1 Hausmann, 1 Kindermädchen 


können ſich melden bei 
Wunderlich, Rehkrug. 


er 


Eintücht. Klempnergeſelle Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt. 


Ein Hausmann 
unverheirathet, findet ſogleich Stellung 
bei 159511 Guſtav Schulz. 
ausmann 


geſucht 158221 Wiener Caffee. 


[5908] 
Neumann, Herrenſtraße 8. 


Für mein Getreide- u. Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling. 
152911 Moritz Leiſer, Thorn. 
Suche für mein Kunſt⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Haus⸗ u. Kücheneinxichtungs⸗ 
Magazin einen 159101 


Lehrling. 
Eintritt ſogleich oder ſpäter. 
Guſtav Kuhn. 


Ein Apothekerlehrling 
der auch ſchon gelernt haben kann, 
findet Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
eg in einer Apotheke mittlerer 
Stadt Wſtpr. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 5681 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein Lehrling 
evangel., Sohn anſtändiger Eltern, der 


die nöthigen Schulkenutniſſe hat, kann 
in mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft 18068 . oder ſpäter ein⸗ 


treten. H. E. Hennig, 


Roſenberg Weſtpr. 
Einen Lehrling 
oder einen - [5880] 
Käſergehilfen 
ſucht au: ® ſofort oder ſpäter 


olkerei Conradswalde 
bei Biſchofswerder. 


Einen Lehrlug 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den 
nöthigen Schulkeuntniſſen, ſucht 
für ſein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und 
Webegarn⸗Geſchäft. 455 
A. Lewschinski, Röſſel. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft you Stellung. 15736 


— e NMoſes, Briefen Wor. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 


Schankgeſchäft ſuche einen kräftigen, 
federgewandten Ä [5470 
Lehrling. 

Carl Michelſen, Graudenz. 
een 
2 Ein Lehrling 2 
Sohn achtb. Elt., wird f. e. gr. Buch⸗ O 
> u. Kunſthandl. Danzigs geg. monatl. 3 

> Remuneration geſucht. Meld. u. Nr. 
2 9931 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 2 
Se % % % 2 

Molkerei⸗Genoſſenſchaft Weißen⸗ 

Wade Wpr. ſucht 


zum 1. Auguſt oder 
päter 158 


2 junge Leute 
welche das Molkereifach erlernen wollen. 
W. Arndt. 


Für Frauen und 
Mädchen. Ye 


Ein junges, gebildetes 15934 


Mädchen 


ſucht eine Stelle als Stütze der Haus⸗ 
frau oder Erzieherin jüngerer Kinder. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Frl. 
C 

Adreſſe an Julie ichmann, 


Danzig, Kl. Krämerg. 


Direftrice 
für Putz mit beiten Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
eſſ. Geſchäft. Gefl. Off 


lung in e. groß. . 
u. Nr. 5863 an die Exp. des Geſell. erb. 
Ein kräftiges Mädchen 
v. 16 Jahr. ſucht Stell. a. Stubenmädch. ac. 
Meld. u. Nr. 5935 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Für zwei Kinder im Alter von 7 

Jahren wird eine 
gepr. Erzieherin 

ev., auf ein Gut geſucht. Antritt ver 
1. Juli. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften und Gehaltsanſprüchen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine tüchtige 


Ditectrite 


welche anch dem Verkauf vor⸗ 
ſtehen muß, erhält dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. 


Familienanſchluß geſichert. Be⸗ 
werbungen bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 


haltsanſprüche u. Photographie 
beizufügen. (5588 


M. Hirsch, 
Dirſchau, 
Putz⸗, Kurz⸗, Weißw.⸗Geſchäft. 
Geſucht wird vom 1. September 
eine tüchtige 


Directrice 

für ein feines Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5652 durch die Exped. d. 
Geſell. erbeten. 

Eine ſelbſtſtändige 

utzarbeiterin 
wenn möglich polniſch ſprechend, findet 
von ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 
Den Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 


15879 


[5963 | beizufügen. 


Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 


811 erlernen wollen 


Suche für meine 7jährige Tochter 
eine Kindergärtnerin. 
Louis Buſſe, Neufier II 
15816] bei Schneidemühl. 

Suche für mein Bub-, Kurz⸗, Weiß: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter eine 53831 

tüchtige Verkäuferin. 

Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pomm. 
Ein junges, anſtändiges 15779 
Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau geſucht, 
welches auch gleichzeitig zur Bedienung 
der Gäſte behilflich ſein muß. 
Guſtav Thieſſen, Hoppen bruch 
bei Marienburg. 

Bei 100 Mk. Gehalt und freier 
Station findet ein an Thätigkeit ge⸗ 
wöhntes, anſtändiges 


junges Mädchen 
5 zur Erlernung der Wirth⸗ 


chaft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5892 d. d. Exped. d. Geſell. m 


Ein junges Mädchen 


nicht unter 18 Jahre alt, kräftiger Na⸗ 
tur, ehrlich und beſcheiden, kann von 
ſogleich oder 1. Juli cr. hier eintreten 
zur gründlichen Erlernung der Butter⸗ 
u. Käſefabrikation. Lehrzeit 6 Monate 
ohne Zahlung von Lehrgeld bei freier 
Station. Nach beendeter Lehrzeit wird 
bei tadelloſer Führung eine gute Meie⸗ 
reiſtelle beſorgt. 15867] 
Dampf⸗Molkerei Löbau Wpr. 
Ein anſtändiges 15916 


junges Mädchen 
ſuche zum 1. Juli d. Is. für mein 
Schank⸗ und Materialwaaren⸗Geſchä 
als Verkäuferin. Zeugnißabſchrift. erb. 
Hirſch, Schneidemühl. 
Junge Mädchen 
aus angenehmer Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, die das Putzgeſchäft 
können ſofort eintreten. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes, 
Graudenz. 15942 


Ein tüchtiges Mädchen 
zur Wirthſchaft und zur Hilfe im 
Geſchäft kann ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten. Franz Marter, Gaſtwirth, 
Gr. Hanswalde bei Jäskendorf Opr. 


Junge Mädchen 


welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden [5944] 
Hotel Schwarzer Adler. 


Junge Mädchen 


bie gut, eee können, 8 
auernd Beſchäftigung bei 
Rudolf Braun, Marienwerderſt⸗ 42. 


Ein Mädchen 


welches die Meierei erlernt hat und au 


11] Arbeit gewöhnt iſt, findet vom 1. Juli 


er. oder ſpäter auf einem Gute als 
Meierin Stellung bei gutem Gehalt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5881 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Suche ein 8 15884 
junges Mädchen 


era Pr Schellwien 
ren, t 1. 7. 94. R. ellw 
Biſſau bei Kokoſchken. a 
Suche zum 1. Juli eine junge, kath. 
Meierin 


zur Vertretung. Meldun 
u. Nr. 5878 a. d. Exp. d. 


Selbſtthätiges ar 
Wirthſchaftsfräulein 
perfekt im Kochen, allen häuslichen und 
Handarbeiten, bei kinderloſem Ehepaar 
von ſofort oder ſpäter geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5539 durch die Exped. des Geſelligen 

in Graudenz erbeten 

Für ein größeres Gut Oſtpr. wird 
zum 15. Juli eine ältere anſtänd. evgl. 

Wirthin 

geſucht, die der poln. Sprache mächti 
iſt, ſelbſtſtändi zu wirthſchaften had 
und mit allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchäft vertraut iſt. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften werden briefl. unter 


werd. brfl. 
eſ. erb. 


r. 5408 durch | Nr. 593 


. 5951 an die Exved. Gef. erbet. 
Umſtände halber ſuche zum 1. Juli 


d. Is. eine anſtändige, erfahrene, eu. 


Wirthin 
die das Melken zu beaufſichtigen hat. 
(Milch wird verkauft.) Jeugnſſſe er 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Weiſe, Rittergutspächter, [5513 
Kl. Schlatau, Kreis Putzig Weſtpr. 


Evangl. Wirthin 
am liebſten junge Wittwe, erfahren in 
Landwirthſchaft und Kochen, keine Arbeit 
ſcheuend, wird auf ein Vorwerk zum 
mögl. bald. Antritt geſucht. Gehalt 150 
Mk. Meldungen bis zum 27. d. Mts. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5814 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Köchin 
kann ſofort eintreten. 15675] 
Funk's Etabliſſement, Allenſtein. 


Mädchen 


3 * u. run zur Wart. 
„ kl. Kindes f. d. ganzen Ta | 
Kirchenſtr. 15, part. N 78519 
Suche zum 10. bis 15. Auguſt eine 
erfahrene, ältere 4 Kinderfrau 
oder Kindermädchen. Bitte Zeugn. 
mit Gehaltsanſpr. einzureichen an 
Frau Hauptmann Olfenius, 
Bromberg, Töpferſtraße Nr. 7. 
Zum 1. Juli ſuche ich zu einem dre 
Monalt alten Kinde eine zuverläſſige 
Kinderfrau 
oder 8 8 
rau Landrath von Oertze 
15404 Inowraz land 8 
ne Aufwärterin 
welche kochen kann, für den ganzen 
Tag geſucht Getreidemarkt 4/, III. Fr i 


Während der Badeſaiſon in Loppot 
halte 92 e eee ab: 
oppot, Seeſtraße 12, 
4 5 "il Vornittags, 
n Danzig, Langgaſſe 6, 
3—5 Nachmittags. 
Dr. Stanowski, 


15827 Nervenarzt. 
Buchführung. 
Am 2. Juli er. beginnt ein 
neuer Kurſus für einfache und B 
doppelte Buchführung, kaufmänn. 
Rechnen, Korrespondenz, Wechſel⸗ 
lehre ꝛc. Um rechtzeitige Anmel⸗ 
dung bittet 153061 


Emil Sachs 


Grabenſtraße 718. 
Kurhaus 


BadKönigshrunn 


(Sächſiſche Schweiz, bei Königſtein a. E.) 
Geſammtes Waſſerheil⸗Verfahren. Elek⸗ 
triſche . Maſſage. Vorzüg⸗ 
liche Koſt. Reizende Lage. 
Proſpekte gratis d. Dr. med. Putzar. 


Inſtrumentenmacher und Clavier⸗ 
Stimmer 


Morgenroth aus Berlin 
iſt wieder in Culm anweſend. Auf⸗ 
träge werden in Lorentz“ Hotel ent⸗ 


e 
gegengenommen. 15870] 
Eine bezw. zwei 15589] 


Dampfpflug⸗1Maſchinen 


werden für dieſen Sommer zu miethen 

geſucht von [6589] 
Hecht & Ewald, Snowrazlaw. 
1000 Meter benutzte brauchbare 


Feldſchieuen 
und 15 Ripplowries 


werden geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
abe werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
[5739] 


Für feine 


Tafelbutter 


à Pfd. 1,10 Mk. incl. Porto für Poſt⸗ 
collis, ſucht Privatkundſchaft 
Dom. Pollnitz bei Schlochau Wpr. 
Suche von ſofort einen 


bnehmer 


der mir die Schleudermilch abkauft, 
à Liter 1½ Pf. Schweineſtall, Wohnung 
iſt vorhanden. Meldungen werd. brfl. 
u. Nr. 5765 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Kreuzsaitige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 

construction mit 


geeignet fur 

Unterrichts- und 

VUebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


Ausſteuern in 
Möbeln und Polſterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Constantin Decker, Stolp Pom. 


Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
ſende franco zur Anſicht. (4058 
ol. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60, 
ol. fetttrief. Ia. Matjesheringe 3,60 


Rieſen⸗Räucherflunder 
delik. Prachtw., Col. 4 Mk., frei Nachn. 


E. Degener, Export, Swinemünde. 
Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
edern, ſo wie dieſelben von der Gans 
allen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
aunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Ganſe⸗ 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,0 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
mit unter 10 M.) 
3 Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
| iele Anerkennungsſchreiben. 


Die Cigarren⸗Fabriken von 
G. A. Schütze i. Trachenberg i. Schl. 
liefern bei Entnahme von 5 Kiſten franco 
gegen Nachnahme aus den beſten amerik. 
Tabacken hergeſtellte 


2 
Cigarren 
Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

k. 1500,52, 259, 278,300,350, 400,450,500 u. ſ. w 
Bro Kiſte & 100 Stück. ® 
Is 500 Stück unfrankirt. 


[2329] 
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H.Jsraelowicz,Bromberg 
Niederlage in Graudenz bei 
(5355 T) . Israelowiez. 
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entpfiehlt und hält auf Lager:] 


Grasmähemaschinen 


— 
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„Tiger“ 


Ah 


— nn nn 


= Arthur Wiehullo, 


0 ® 
Garteningenieur 
8 Königsberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 
übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park- und Gartenanlagen 


sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. 


ur 2 . i En Alle ar 3 N 8 ur‘ 16 4 N 
Baar Geld in der Hand 
hat jeder Inhaber eines Kurheſſiſchen 40 Thaler⸗Serienlooſes, 
weil jedes dieſer Looſe — ohne Ausnahme — unter Garantie, ſchon 


am 2. Juli 1894 


mit wenigſtens 270 Mark gezogen werden muß. 
Auf nur 7625 Looſe entfallen 7625 Treffer im Geſammtbetrage von über 


21 Millionen Mark. 
Gewinne; Mk. 120,000, 24,000, 12,000 u. f w. 


Niemand geht leer aus. Nieten exiſtir nicht. Kleiuſter Treffer 270 M. 

Dieſe Looſe ſind nicht zu verwechſeln mit den von anderer Seite an⸗ 
jebotenen 20 Thalerlooſen, welche nur die Hälfte der obigen Looſe 
ind. Beiſpielsweiſe muß man auf ½00 vom 40 Thaler: Loos genau 
das Doppelte gewinnen, als auf Yıo vom 20 Thaler⸗Loos. 
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Dunjgvetpozc aui RER 


Betheiligungs⸗ %% ½0 ½ / ᷣ 1/so Ms %%, 
Scheine M. 2,50 4 7,50 9 17,50 32.50 75 


Bank⸗ 


7 Spandauer Brücke 
„ geschäft, Berlin C., 4 f. Dr 


Hermann Unge 


— 


— nf 
9 


Porto und Lifte 30 Pf. 


1 Coronto = Grasmäher 


mit nur einem Zahnräder - Banr, 


Getreidenäher: „Imperial“, 
— Bindemäher 


mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


BE 1) ferd k N ei 4 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. [5548] 


Carl Beermann, Bromberg. 


oe Penmalic-FaurTälr 


ON 8 1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 
liefere ich von 225 Mark an. 
Außerdem oſſerire ich die renommirteſten deutſchen und engliſchen Fabrikate 


wie Opel, Dürkopp, Winkihofer, Triumph, Humber etc. 
zu billigiten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding. Preisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


Haupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 

Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſilien und Sport⸗Coſtümen. 
Eigene Reparaturwerkſtätten. 17088] 

(Vertreter in Graudenz: Max Mushak, Narienwerderſtraße Nr. 49. 


Seibstihälige Viehlränke 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 
7 * N y 
Waſſer⸗Verſorgung 
N Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
— Zahlreiche Referenzen. — 
Fr. mus. Magdeburg. 
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Dampfkessel-Armaturen 
(Fabrikat Schäffer & Budenberg) 13269 


alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 lm, 
Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, f 
Manometer, Vacuummeter an Lager vorräitig. 


Fischer & Nickel, Danzig. 
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WMaſchinen⸗Jabrilk und Eiſengießerei 


Danzie | 


etreide- Nähemaschine 
Garben-Bindemaschine 


„Puck“. Rechen 


Handrechen 


59 2 1 . 
222 aa Tuer E 


1 , « 7 $ * 
n 1 5 1 * 
Hr * & . 


Gebrauchter, aber noch gut erhaltene 


Dampfüreschapparal 


iſt Umſtände halber billig ib ach it 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5451 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 

B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
In. Sobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


Fi 
— 


— — 


Wrucken⸗ 
Rüben⸗ 
Weißkohl⸗ | 


beiter Qualität, giebt ab [5668] 
Dom. Gr. Rosainen 
bei Neudörſchen. 


Eine in vollem Betriebe ſich befindende zu. 


Dampftorfaulage 


ſoll mit allen Vorräthen umſtändehalber 
ſehr billig verpachtet werden. Feine 
Kundſchaft vorhanden. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5813 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2 
Umm ⸗ 
7 Bedarfs- 
Waaren- Ariel 
f. Herren u. Damen vero. 


GustavGraf, Leipzig. 
Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
geaen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
jeitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchechummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 18894 


na 
7 


webt.Plüsche$ 
(Moqusttes) wie; 
abgepasste 
Kameeltaschen in E 
reizenden Mustern und ® 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken 
in reichster Auswahl, 
Leinenplüsche, Wollreps, Granit u. Satins 
zu Decorations- u. Polsterzwecken ver- 
sende zu Fabrikpreisen direct an Private. 
Muster franco gegen franco. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
n in eigener Färberei billigst. 


Für Rettungvon Trunksucht 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen keine 

Berufsſtörung, unter Garantie. WM 

Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 

zufügen. Man adreſſtre: „Privat-Austalt 

illa Christina bei Säckingen, Baden. 


offerirt ſehr ſchönen 


1 Sertigen 


Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Wir über⸗ 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz+ 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


18525] 


I N er “XL v4 


Hoffmann 


Nes 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief, z. Fabrikpr, 10 jahr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4 


e Eirnteseile 6 
von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offerirt 
per Schock 27 Pfennig 


Leopold Kohn, Glkimit 
Fabrik von Säcken u. waſſerdicht. Planen. 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


Schweineſeuchenmittel), welches als 
orbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 
64240] Wienandt, Apotheker. 


Eine Parthie 15674] 


Winter⸗Malz 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
Otto Gauer, Wartenburg pr. 


Ausgeſucht große geräucherte [5610 


Maränen 


mit 5 Mk. pro Schock offerirt 
Heymann, Nikolaiken Opr. 


Guten Tilfiter Käse 


r. 12, auch Limb., hat abzugeben 


1 


offmann, 


a Str. [ Lin bzuy 
Pflanzen 4 Sb gende 15788 


Dom. Gondes bei Goldfeld 
4935] 


A- Vadtfein⸗xſe 


kk. 16,— pro Centner. 


Habe einen noch faſt neuen 


fupfernen Käſeleſſel 


1200 Liter Inhalt faſſend, ſofort billiig 
zu verkaufen. i 5104 
Molkerei S 9 8 nhorſt bei Neukirch, 
Kr. Marienburg Wpr. 


Herbſtrüben 
runde und lange, empfiehlt 138781 
B. Hozakowski, Thorn. 


Stoppelrübensamen 
lange Ulmer & Ya Ko. M. 1,60, 5 
runde Nürnberger à ½ Ko. M. 1.20 
ab hier (Wiederverkäufern Aus- 
nahmspreis) offerirt (4208 
Carl Mallon, Thorn. 


281 


Dankſagung. 
Ich war von einem ſchweren Magen⸗ 
leiden befallen. Die Schmerzen be⸗ 
gannen in der Magenhöhlung, gingen 
in die Bruſt und endigten mit ſehr 
ſchmerzhaften Anfällen zum Erbrechen. 
Da ich trotz aller ärztlichen Anord⸗ 
nungen von meiner Krankheit nicht be⸗ 
freit wurde, bat ich Herrn Dr. med. 
Hope, homöopathiſchen Arzt in 
Magdeburg, um Rath, da ich von deſſen 
großen Erfolgen gehört hatte. Am 
zweiten Tage der Kur bekam ich noch 
einen Anfall. Seit der Zeit bin ich voll⸗ 
falle fe von Schmerzen befreit, die An⸗ 
älle ſind nicht wieder gekommen. Ich 
fühle mich frei und leicht wie vor meiner 
Krankheit u. habe meinen Dienſt wieder 
angetreten. Für dieſen überraſchend 
günſtigen Erfolg ſage ich Herrn Dr. 
Hope meinen herzlichſten Dank. 
(gez.) Karl Ahme, Roſtock i. Meckl. 


Feinſten Tafel ſpeck 


offerirt Wiederverkäufern nur ausge⸗ 
wogen billigſt [5823] 
Alexander Loerke, 


9 r 9 
R . 


r 
1 Meter 

e 3 e 
u. braun ges Muster 
Anzugs — mgar- 
feinsten DT E Pa- 


chmack- 
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N 


ö Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommenſteuer 


vorräthig in 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


er Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf. 
p Pf ch 6946.0 . 
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